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Der Mittwoch brachte in der Adeilgandaun, ſſion, des 

Völlerbundes einen neuen Vorſtoß Deuiſchlands für bie ſo⸗ 

ſortige iche Lectes Gegenüber der unzureichenden Reſolution 

Frankreichs legte Deut Piun der At, Wieber eine neue Re⸗ 
ſolution vor, in der auf die Sicherhelt, die der Völlerbund, die 
Locarnoverträge und der nüſchtie akt der Welt gäben, hin⸗ 
gewieſen wird. In der Entſchließung heißt es u. a, daß die 
techniſche Seite der Herabfetzung der Küſtungen gründlich 

durch die Vorbereifende Abrüſtungskommiſſton unterſuch 
worden ſei und es ſich nunmehr nur noch um 

den Ausgleich politiſcher Gegenſätze 

hanble. Dieſe polltiſchen Differenzen könnten, ſoweit das nicht 
in Agbion Verhandlungen geſchieht, nur, auf eitier Ab⸗ 

rüſtungätonferenz behandelt werden. Der Völkerbundsrat ſoll 

varum beaufiragt werden, pas Datum der Abrüſtungskonfe⸗ 
die im Laufe des Jahres 1929 ftattzufinden habe, feſt⸗ rend 

zuſ):e é 
Gegen dieſe Reſolution wandten ſich mit Ausnahme Nor⸗ 

wegens alle Staaten. Voncour behauptete, daß nur der 
Locarnovertrag reale Sicherheiten gäbe und die Bereinigung 
per politiſchen Schwierigkeiten in der Vorbereitenden Kom⸗ 
miſſion und nicht auf einer Abrüſtungskonferenz erfolgen 
Slalle Wie er lehnten 1En ble' Schveden, die Schweiz, 
Itallen, Polen und Spanien die Feſtlegung der Abrüſtungs⸗ 
zonferenz ab. Es gab erbauliche Begründungen für dieſe Ab⸗ 
Mümmin Japan meinte, es müſſe auf einer folchen Konferenz 
mit minpeſtens 100 Delegierten erſcheinen ünd könne das 
Reiſegeld nicht wagen, wenn nicht von vornherein ein poli⸗ 
tiſcher Erfolg ſicher ſei. Als einziger unterſtützte Japan den 
Sermc pes Vorſitzenden der. Abrüſtungskommiſſion, die 
Seemächte in Paris Privatim zu verſammeln. Polen beßrüßte 
den Paffus in der Boncourſchen Reſolution, daß 

einige Staaten ſich noch nicht fur genügenv geſichert 
ielten, und erklärte zum ſounbdſovielten Male, baß dies bei 
olen der Wan ſei und infolgebeſſen Polen nichi ſähe, wie eine 

Abrüſtungstonferend ſchon letzt zu einem Ergebnis kommen 
kdüne. Der Italiener wanbte, dagegen, daß man inimer 
neue jen, in die Abrüſtungskommiſſion bineinnehmen 
wolle, Und erklärie, daß man gar nicht wiſſe, ob nicht Rie A, 
kreiben mafßei Mon noch fünf Jahre lang Vorarbeiten b?“ 

eiben öů ů 
Bernſtörſj verteidigte zwar den deutſchen, Standpunkt ſehr 

wacker, erreichte aber vicht mehr als die Einſetzung eines 
Redektionslomiiees, in dem ſich Bernſtorff, Voncour, Vord 

Cufhendun, Beneſch und anvere über eine neue gemeinſame 

Reſolution einigen ſollen. 

Ausreden ber ſronzüſiſchen Preſſe. 
Der ece wird in der Pariſer Preſſe für 

eine demagogiſche Machenſchaft Deutſchlands erklärt, die 
keiner ernſten Beachtung wert ſeil. Dabei bedient ſich die 

Pariſer Preſſe einer Anzahl von Argumenten, die in der Tat 
nichts anderes find, als dümmſte Demagogie. Denn ſie laufen. 

nur darauf hinaus, die bisher mit, eresem Sermp, ltat: be, 
Friedensbemühungen zu diskreditieren, o erklärt der 

„Petit Pariſten“, der Linweis Bernſtorffs auf, den Kellogg⸗ 

pakt als Sicherheitsgarantie ſei abwegig; denn dieſer Pakt ſei 

„noch gar nicht ratifiziert“. K öů 

„Sauerwein treibi dasſelbe Anpeenie, im „Matin“ ſchon bis 
ins Abnorme. Er erklärt, nur diejenigen Verträge, die Sank⸗ 
tionen und gegenſeitige Hilfe gegen jeden Angriff vorſehen, 

hätten einigen Wert und könnten als Sicherheitsgarantien 
angeſehen werden. Deutſchland wolle nichts anderes, erklärt 

Sauerwein weiter, als die Abrüſtungskonferenz des Völker⸗ 
bundes zum Scheitern zu bringen, damit dann Bernſtorff in 
bewegtem Grabgeſang volle Rüſtungsfreiheit für Deutſch and 

fordern könne. xů 

Warum bie Abtüſtungsverhandlunien ſcheiterten. 
Mac Donald gegen die engliſche Regierung. 

In einem nach ſeiner Kücktehr aus Kanada erteilten 
Interview übt der Führer der britiſchen Arbeiterpariei, 
Ramſey Mac Donald ſcharfe Kritit an, per bri⸗ 
tiſchen Regierung, dexen Verantwortlichteit für das 
Scheitern der Verhandlungen per Vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion er beſonders Unterſtrich. Die Art und Weiſe, wie 
die ganze Frage behandelt worden ſei, und insbeſondere die 
nur negativ kritiſierende Haltung der britiſchen Regierung 
hätten notwendigerweiſe zu einem Stillſtand de: Arbeiken der 
Kommiſſion führen müſſen. Dieſe Erbeiten müßten jeboch 
wieder aufgenommen; und einer Löſun entgegengeführt 

werden, folls die verſchiedenen Friedenspokie und Abkommen 
nicht praktiſch völlig bebeutungslos. werden ſollen. 

MacDöünald teilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß er ſich 
im Lauſe des Oktober nach Wien, Prag und Berlin, be⸗ 
eben werde, um die politiſche Lage an Ort, und Stelle zu 
ſtudieren. 

  
  

Rogh eiue Aenßerrug Briands. 
Ein Interviem mit der „Frankfurter Zeitung“. 

Der Berichterſtatter der „Frankfurter Zeitung“ wurde 
geſtern vormiktag von dem franzöſiſchen Außenminiſter kurz 

vor deſſen Abfahrt nach Paris im Hotel Des Bergues in 

Genf empfangen. Der franzöſiſche Außenminiſter beklagte 

ſich zunächſt über die Haltung der deutſchen. Preſſe. Er ſei 

auſs heftigfte kritiſtert worben. Man müſſe doch die Dinge 

ſehen, wie ſie ſeien. Das aber tue die deutſche Preſſe nicht 
und das erſchwere die ſachliche Arbeiit —.— 

Der Berichterſtatter gab ſeinex Beſorgnis barüber Aus⸗ 
druck, daß die 3. Zone anſcheinend nicht geräumt werden 
ſolle, bis das Pröblemder Reparationen und ber 

interalliterten Schulden geregelt morden ſei. Das aber 
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Senat, 
keit der hauptamtlichen Senaioren, haben will⸗ während das⸗   könne bei den beſtehenden Gegenſätzen Jahre dauern. Eben⸗ 

anziger Vollsſt 
Wieder vertagt. 

Ein deutſcher Antrag auf Einberufung einer Abrüſtungskonferenz wird abgelehnt. 

ſo ſcheine eine Räumung dor 2. Zone zunächſt nicht in Be⸗ 
tracht zu kommen, ſolange man nicht die Frage der von 
Frankreich verlangten Feſtſetzungs⸗ und Berglei kommiſ⸗ 
ſion gelbſt babe. Auch da ſei eine Verzötzerung zu befürchten. 

Briand erwiderte: Man muß verſtehen, um was es ſich 
Len le⸗ Wir zahlen unſere Schülden an Amerika und wer⸗ 
en ſie weiter zahlen, unabhängig von dem, was in der ie⸗ 

parationsfrage erziert werden wixd. Aber das ranzbſiſche 
Volk möchte gern endgültig wiſſen, was es von Deutſchland 
feſt erwarten kann. g 

Das Revarationsproblen in eine Fraße für ſich. 

Es kann bei alſeitig gutem Willen in ganßz kurzer Zeit ae⸗ 

regelt werden, vielleicht in einigen Wochen, vielleicht in zwei 
Monaten. Iſt es geregelt worden, daun kann lofort 

Totalrkumungseintreten. Was die Versleichskom⸗ 
milſion angeht, ſo wird ſie in Dentſchlaud als Kontrolle au⸗ 
geſehen. Man muß die Verträge kennen, insbeſondere den 
Artikel 215 des Verſailler Vertrages. Die Kontrolle beſteht 

bereits. Deshalb eben haben wir die Vergleichskommiſſion 

vorgeſchlagen, die im Bedarfsfalle alles aufs verſöhnlichſte 

erlebigen ſoll. 

Frage: Wäre eine Zweideutigkeit denkbar? 

In der Kommiſſion ſoll ja im Siune von Locarno auch 
Deutſchland Mitglieder haben, die ihre Veſchwerden vor⸗ 
öringen kbnnten, z. B. wenn wir irgendetwas im Rbein⸗ 
lande tun. ‚ ů 

Frage: Aher das könnte ſich ja kaum excignen, da das 
Rheinland Deudches Kerriorium ? 

Nein. Aber — hier zögerte Briand — wenn Sie bearg⸗ 

1D. Jahrgang 
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wöhnen, daß wir irgendetwas vorberelten! All das wird 
ſich aufs beſte regeln, Deutſchlands Wünſche, wie ſie damals 
von Reichskanzler Luther in Locarno präſentiert wurden, 
babe ich erfüllt. Doch, man muß Locarno nicht als einen 
Zauberhut behandeln, aus dem man immer wieder neue 
Dinge berausholen kann, bald eine Ziege, bald ein Lamm, 
bald einen Haſen. 

Frage: Aber da ſind ja auch noch die Wirkungen des 
Geiſtes von Locarno? öů 

Gewiß, gerade deshalb wollen wir uns jetzt daran machen, 
den Krieg mit ſeinen Reſterſcheinungen endgöltig zu liqui⸗ 
dieren. Das kann in ſehr kurzer Zeit geſchehen. Es liegt 
kein Grund zum Peſſimismus vor aber jett haben wir einen 
Sturm in der deutſchen Preſſe und dies erzeugt bereits einen 
Sturm in franzöſiſchen Zeitungen. Die Publiziſten müſſen 
ker baben- die Wahrheit ſagen, dann werden wir es leich⸗ 
ꝛer haben. ‚ 

Um van Hamels MNachfolger. 
Bevorſtehende Entſcheidung über den Danziger, 

Völkerbundskommiſſar. 

Die Frage der Nachfolgeſchaft ſür den Völkerbundskom⸗ 

miſſar in Danzig, van Hamel, deſſen Mandat im Februar 

nächſten Jahres abläuft, und mit deſſen Ausſcheiden in der 

nächſten Zeit gerechnet wird, bildete bekanklich 'n den letzten 

Tagen den Gegenſtand von Verhandlungen. Der Völker⸗ 

bundsrat hat ſich in ſeiner hentigen Geheimfitzung nochmals 

mit dieſer Frage befaßt. Die Eutſcheidung Über den Nach⸗ 

jolger, den in Rom im Ruheſtand lebenden italieniſchen 

Diplomaten Conte Gravina, wird, wie verlautet, noch in der 
laufenden Ratstagung fallen. 

Ferner wirp gemeldet, daß Prof. van Hamel ſein Amt als 

Völkerbundskommiſſar noch einige Monate über den Februar 

hinaus behalten ſoll. 

  

    

Danzigs Oeiſentlichkeit wirb, wieder einmol, von der 
Frage bewegt: Kommt die Verſaffungsreform? Alldu roße 
Ausſichten beſteben nicht. Wenn die Oyppſitlon der entſchei⸗ 

denden Abſtimmung fernbleibt, kommt die zu einer Ver⸗ 
faffungsänderung notwendige Seſetzung des Hauſes nicht zu⸗ 

ſtande. Nach den geſtrigen Erklärüngen der Deutſchnationa⸗ 

len und der Kommuniſten iſt mit bieſer Obſtruktion der 

Oppoſition zu xechnen. Bet den Deutiſchnationalen iſt dieſe 

Sabolage der Veriaffungsreform noch inſoſern verſt mͤlich, 

als ſie geſchworene Feinde der Demokratie ſind, ſo daß ihnen 

ſelbſt die bisherige unverantwortliche Macht der hauptamt⸗ 

lichen Senatoren noch nicht genügte. Eine der Volksver⸗ 

tretung verantwortliche Regtierung erſcheint ihnen natur⸗ 

gemäß als eine noch weitere ů‚ 

Abrehr von ihren Diktaturidenlen 

und deren Einführung wird daher von ihnen nach Möglich⸗ 

keit ſabotiert. —* — 
Anders liegen die Dinge bei den. K&Kommuniſten. Es 

liegt jedenfalls im Intereſſe der Arbeiterſchaft, wenn mit 

der Diktatur der oberen Bürvkratie wenigſtens epernchen 

brochen wird. Die Koalitionsparteien, Ne alles verſuchen 
wollten, um die Verfaßfungsrefarm durchzubringen, E 

ſich zu einem Entgegenkommen an⸗ die Kommuniſten bereit⸗ 

erklärt. Sie wollten einem Antrage zuſtimmen, der die Ber⸗ 

kleinerung des Volkstaas ſtatt auf 72 auf 90 Abgeord⸗ 
wete beſchränken wollte, wenn die Kummuniſten die 

Schlußabſtimmung über die Reform nicht lahotieren würsen. 

SOb in letzter-Minute bei den Kommuniſten politiſche Ein⸗ 

ſicht ſiegen wird, bleibt abzuwarten. Zedenfalls wird am 

Freitag bei der dritten Beratting Moch uher die Denzie; ů 
Heftige Kämpfe gab E Kugult peſ über die Anhen ol⸗ 

niſchen Abiommen vom Augüſt dieſes Jahres. rutſch⸗ 

nationale und Nationalliberale pere efen. Sturm Eiſen 

den Linksſenat, daß er, durch das Ablommen über die Eiſen⸗ 

bahntarife, das bekanntlich Danzig bie ungebrochenen Tarife. 

unb damit große wirtſchaftliche Börteile brachte, die Danziger 

Kamnt9e1 preisgegeben habe. Abgeordneter. Gen. BDr. 

amnitzer antwortete den Angreifern!und wies ihnen in 

atten 

  

       

  

ſeine Kagfertigen Ausführungen nach, daß ſie heute aus 

Jcitnrenihen Gründen Das Periiteilen. — n 110 95• U 
„ Wos e ſen und andererſeits angeblich das erſtr 

aet ů lät 15 ſchärf, erurteilt haben. Solche un⸗ 

ehrliche Zickzackpolitit könne benvertes nicht zum Heile 

gereichen. Rach der eingehenden Antwort des Cen. Dr. Kam 
nitzer ſprachen zwar noch drei Redner, der, Oppoſttion, und 

zwar alle drei Iurriſten. Keiner ihnen aher wagte es 
mehr, auf die ſachlichen beet eoni bes ſogialdemokratiſchen 

Rebuers einzugehen, ſondern begnägie ſich mit einigen kurden 
Redensarten. Sie ů ür ver wohl ſeibſt. jhr nationaliſtiſ 

   

   

  

    

  

verloren. 
ů ů ä( 

Die geſtrige Wöpiszegs esegehne 
eſetz 

   
eſetzentwüris aber die Hetauk⸗ 

ung der Grenzen bei Lohn⸗ und Gehaltspfändungen. 
Sodann kam man zur zweiten Saln 25 r.beiden noch im 

Volkstag ſchwebenden Geſetze zur nderuns der 

Berfafſung, von benen 
Deulſchnativnalen, die Verkleinerung von Volkstag und 

er ohne Verankwortlichmachnug, und Abberufhar⸗ 

    

andere, von den Kommüniſten eingebracht. nichts anderes 
bezwecit, als die einmalige Kuflöfung des Volkstans und die. 
Einleitung von NReuwahlen für einen, Aufang des nächſt⸗ 
Fabres zuſammenzubexufenden Volkstag Der deu 

  

Wois vird uus ber Ber ů 
die zwete Lefung brachtẽ keme Korheit.— 

nationale Geſetzentwurf iſt im Ausſchuß von den Regierungs⸗ 

n. mit, der. Oebatte⸗ 

daseiné, ein Entwurf ber   
    

ſungsrefurn? 
parteien ſo abgeändert worden, daß er dem urſprüng⸗ 
lichen, vom Senat im Frühſommer dem Volkstag unterbrei⸗ 
teten Geſetzentwurf auf Verkleincrung des Volkstags und 
des Senats und Verantwortlichmachung aller Senatoren 
vor dem Volkstag wieder gleicht. Das iſt natürlich eine 
Lbſung, dic den Deutſchnationalen und ihren Übrigen 

Freunden von der Rechtsoppoſttion nicht paßt. 

Abg. Dr. Bpadahn (tntl.] liek denn auch in ſeiner 
Rede, die er als erſter Sprecher geſtern zur gweiten Leſung 
hielt, keinen Sweiſel darüber, daß ſeine Fraktion den ſo 
geänderten Entwurf nicht mehr als den ihrigen anſebe und 

ihn ablehnen werde. Er führte dann die üblichen, ſchon bei 
den Kenrgnun Beratungen des Regierungsentwurfs ge⸗ 
äußerten Argumente gegen die Parlamentariſierung ins 

Feld. Die Regierungsparteien ſtänden vor einer doppel⸗ 
ten Verantwortung; nämlich, entweder die Folgen einer 

parlamentariſierten Kegicrung, zu verantworten und ande⸗ 

verſeits nicht das „Erreichbare“, wie es die Deutſchnationa⸗ 
len vorſchlagen, anzunehmen. 

ug Raſchke (Komm.) hlelt von einer Demolratiſie⸗ 

rung des Regierungsſyſtems nichts. Auch in der Demokra⸗ 

tie gehe es dem Arbeiter ſchlecht. Die Danziger Verwaltung 

könne nach ſeiner Meinung auch unter dem jetzigen Regie 

licher Weiſ refürmiert werden. Er ſchimpfte dann in i 

licher Weiſe auf die Sozlaldemokratie und hielt ihr ih 

„Sünden“ vor, die ſie als Regierungspartet bisher began⸗ 

gen haben ſoll. Das Betriebsrätegeſetz, das er bei dieſer 

Gelegenheit auch noch zu zitieren beliebte, ſei ein Geſetz zur 

Bereſcherung der Betriebsinhaber. Außerdem, ſo meinte er, 

ſet der ganze Kampf der Sozialdeom'raten nur Komödie; 

denn ſie warteten ja bloß darauf, in die bisherigen haupt · 

amtlichen Senatorenſeſſel hineinzukommen. — * 

Wiod Zureden helfen? 

ů Abg. Gen. Loops (Sos.) 

ſah ſich vor die Aujgabe geſtellt, noch einmal den Deutſchna, 
tionalen ſowohl, wie den Kommuniſten und der übrigen 

Oppoſition die Irrigkeit ihrer Auffaſſungen vor, Augen zu 

ſühre. Dem Abg. Raſchke rief er in Erinnerung, daß die 

Sozialdemokratie ſchon ſeit Gründung des Freiſtaates deu 

Ruf nach dem porlamentariſchen Senat erheße und daß ſic 

nach ihreu Regiexungserfahrungen dieſe Forderung nur um 

ſo energiſcher ſtellen müſſe⸗ ů — * 

Wenn der Asg. Bogdahn empfoblen habe, doch zunächit 

das ſogenannte Erreichbare anzunehmen, ſo ſei doch klar, daß 

dann in abſehbarer Zeit kein neuer Schritt zu einer Ver⸗ 

faſſungsänderung im Sinne eines varlamentariſchen Senats 

getan werden könne. · 

Die Dentiſchnationalen würden immer Haffer der 

ͤ* Demokratie bleiben. 

Der kommuniſtiſche Abänderungsantrag zu— dieſem Entwurf, 

der alljährliche Neuwahl des Volkstags verlangt, könne nieit 

ernſt. genommen werden, wenn dazu noch die entandiger 

des Volkstags komme, ſo beſtehe die Gefahr einer ſtän reche 
Arbeitsunfähigkeit des Volktages. Dieſer Untrag 10 v5 2 
allerdings durchaus dem kommuniſtiſchen Beitreben, die wöle 
lamentariſchen Arbeiten zu ſabokisren. Die Hehund ie Wer⸗ 

Koalitionsparteien wollen gar⸗ nicht. im Ernſt die Be 

ſaffüngsänderung, ſei — öů 

eirͤkommuniltiſcher Schwindel. ——— 

Man mülſße aber daran erinnern, daß,der Stecierunasen t⸗ 

   

    

  

  

    

  

 



wurf vor zwei Monaten ja bloß mit Hilfe der Kommuniſten 
und Dentſchnotlonalen ziut Fall gekommen ſei. Viel eher 
ſelrbie Anaſt der Kommüniſten, bei einer Volkstansverklei⸗ 
nerung nicht genügend Abgeoxbuete zu erringen, ein Hin⸗ 
dernis, fttr die Annahme des Geſetzees. 

Eß ſei ein unbaltbarer Zuſtand, daß eine Partei, die Re⸗ 
gierundsverantwortung zu tragen hat, auf die Verwaltung 
leinen Einfluß Nagte it zwet Sulcht möglſth⸗ allein ſei 
eine fruchtbare Resterungstätiakeit nicht mögllch. 
Sparſamkeitsgründe ſelen nicht bas Weſentliche an der 
0 Verſeundäilnperung, 

mie die Deutſchnatlonalen heuchleriſch behgupten. Sie ſelen. 
ſtbrigens ſonſt nicht ſo fehr fr Sparſamkeit, befonders 
wenn es ſich um den Abbau höherer Veamter handele. 
Lebenswichtig für den Freiſtaat und ſeine ſchaffende 

Bevblkerung ſei und bleibe allein die Möglichkeit, alle 
Mitglieder des Senats abbernſen zu können, wenn ſſie nicht 
für bas Wohl ber geſamten Bevölkerung wirken. 

Ein Volksentſehrid:? 
Abg. Rahn (D. D.B.) ſagte, es ſet Ihm unverſtändlith, 

Wie. Menſchen, die ſtets mit großem Aufwand behaupten, 
Deutſche zu Kehez po gegen ein Prinzip ſträuben, das längſt 
Allgemeingut des deutſchen Verſaſſungsweſens geworden fei. 
Auch die Deutſchnatlonalen ſollten dem Gefebentwurf zu⸗ 

ſtimmen, weil ſich das bisherige Danziger Syſtem auch gege⸗ 
benenfalls gegen ſte richten künne. 
der Zabl ſeiner Abgeordneten an einem Ueverparlamenta⸗ 
rismu6. Die kommüuniſtiſchen Wähler würden ihren Abge⸗ 
urdneten für die Sabotane der Verfaffungzänderung keinen 
Dank wiſſen. 

Nachbem die Kommuniſten am Dienstan erklärt hätten, 
daß ße den Verſaſfunaändernngsgeſetz nicht zuſtimmen 
wilrben, habe die Deutſch⸗Danziger Volkspartei beichloſfen, 
ſofort nach Fall des Geſetzes ein Volksbegehren ſeinzu⸗ 
leiten. Es ſoll dann aber mit der Neubeſetzung ber hauyt⸗ 
amtlichen Senatorenplätze gewartet werden, bis der Bolks⸗ 
entſcheid durchgeführt ſei. Der Dezembertagung des Völker⸗ 
bundsrates könne dann ſchon bas Ergebnis des Volkscnt⸗ 
ſcheids vorgelegt werben und Anfang Jannar werde dann 
die Senatswabl nach den neuen Grundſätzen durchgeführt 
werden künnen. 

* 

Herr Abbg. Dumont fühlte ſich veranlaßt, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß das parlamentariſche Syſtem nicht für Danzig 
paſſe, daß ſeine Fraktion für den dentſchnationalen Entwurf 
ſtimmen werbe, und zu gegebener Zeit auf hn mit eigenen 
(bisher bekannilich nicht bäw. zu ſpät eingebrachten) Anträ⸗ 
gen zurückkommen werde. 
Neben der prinzipiellen Debatte eutwickelte ſich noch eine 

Oeamaite⸗ tüber das Recht der freien politiſchen Betätigung der 
Beamten, wobei der ehemalige deutſchnatlonale Vizeprä⸗ 
ſident, Dr. Zieh m, ſehr ſchlecht wegkam. 

Das Geſetz wurde ſchließlich in ſeiner Ausſchußgeſtalt an⸗ 
genommen, die kommuniſtiſchen Abänderungsanträge abge⸗ 
lehnt, ebenſo auch der kommuniſtiſche Mrantrag. Dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag, gleich die dritte Lefung vorzunehmen, 
wiberſprachen die Kommuniſten. — 

Atufaegebene Hoheitstechte? 
Noch eine zweite große Ungelegenheit harrte nunmehr 

der Erledigung. Es lagen ein deutſchnaltionaler Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. Abänbderung des Geſetzes betr. 
Aenberungen der Eiſenbahnperkehrsord⸗ krug 2 von 1908 und ein nationalliberaler An⸗ 
trag, ber die Ratifizierung der mit Polen a boe⸗ 10 Seu Abkommendürchein Geſetz verlangt. 

'e Deutſchngtionaten bezwecken mit ihrem Antrag die Aufhebung der Ermächtiaung des Senats, Aenderungen der Eiſenbahnverkehrsorbnung ſelbſtändig auf dem Verord⸗ nungswege vornehmen zu können. Veranlaßt fählen ſie ſich dazu burch das Abrommen mit Polen üder zukünktige Aen⸗ derungen der Eiſenbahnverkehrsordnung. Tieſere Urfache iſt jedoch nur das Beſtreben, eine Hetze gegen den Linksſenat wegen des: Abrbommens zu infzenieren, denn eine Ausſicht auf Annahme des deutſchnationalen Geſetzentwurftz beſteht im Volkstag ja nicht. An ſich iſt das Ganze eine rein juriſtiſche Spielerei. 
Abg. Schwegmann bemühte ſich in der Bet ründun des Antrages denn auch um den Nachweis, daß Rie Regte⸗ 

  

‚ Frantiſer Weißwaſſer wollte acht Tage fort⸗ bleiben, lam aber ſchon am vierten — —— Wilen in der Racht, mit dem letzten Zug und ſchrecklichen Schmerzen in 
allen Gliedern. Als er ebenſo plötzlich wie ahnungslos in die Schlafſtube trat, ſpraug eine weiße Geſtalt aus dem Fenſter und die Gattin verbarg etwas unter ihrem Bett. Weißwaſſer trat raſch an das Fenſter, ſteckte den Kopf hinaus und blickte rechts und. blickte Unks. Die Straße war ſtockdunkel, es regnele in Feiſes, Hul an üßen Rarbeh E entdeclen. Er ſchloß das Fenſter, E re ie Lam! . Di Gatten halte das Deabett bis üher den — — Me Bei meiner Seele — ich wollte dich nicht ütberraſchen,“ ſagte 

Der Ingenieur 

Wei ſer. „Ich habe meine Reiſe Irmierpreche 1 iů ich PSl erkrantt bin. Mach mir das Bett! Hörſt bußlken. wan 
Die Gattin rührte ſich nicht. 
„Du ſollſt mir das Bett machen, Himn itt“ fl 

neßer-Seis t,uabaetgr Vecre EntiergPr Eier Aabeei — Seele Wür Mihn jo amdsen —880 Wiude über die Geſchichte 
L „ wenn hundsmiſerabe⸗ te würe. f. Madigtent und S e immute wäre. Ich falle jaſt um vor 

Erdlich ſchlug die Fran das Dectbett zurück ihr Geſicht war und t. Sie wagte nicht, ihen Mann un⸗ zubliclen, noch aus bem Bett zu ſteigen, denn ſie war völlig nackt. 
Biute,“ flehte mit r. Stanme, dein Bett 
vee e se OS Hemt 5 Wöime 

Ein Beich ber ů — 
FCeaaar Deudelt — Mnö derete enennas 

er mat das Schweins“ fcagte ex. „Die üͤerſtürzte EBa das Leben ioen. Das wirſt du ſehen. Eswas Lain Nache Gren aumf dem Baßnbof, und ich mußte zu Fuß gehen. 1 nar uen trockenen Pelnbet ich Uine dem Leib, und der Eiel daß er motgen at K3 . s gegen tauſend wette ich. 

Fraum Weißwaſßer zog das Decbett raſch wieder ütber der Kopf. 
Es blieb ſrill unter dem Delvett —— 

Hang es in weinerlichem Ton umter dem 

„Ein Dfftsiere— Lochte Weihwaſſer ů 
„Das iſt aber luſtig. Un? ſeine Uniſorm? Wo iſt die?“ „Under meinem Bett,“ Hang die Stimme unter dem Deckbett 

  
Danzig leide beattglich 

  

  

rung die Befugniſſe des Ermächtiaunzgeleses uberinritten 
und ſogar Hoheitsrechte aufgegeben habe. Das Ermächti⸗ 
gungsgeſetz erlgube nicht die Einfübrung einer völliga nenen 
Eüü Volen habesaußerbem in Tanzig über⸗ 
haupt nichts zi beſtimmen, dürſe alſo auch nicht Aenderun⸗ 
ſien ber Verkehrsorbnuß im e üE Abiun durchführen. 

Abg. Duüumomntt behlllptete'“ die Abkommen ſtellten 
StaalPverkräge he ie nach Arkiket 45 der Verſaßfung einer 
geſetzlichen Sanktionterung bebürfen. 
Namiens bder Regeruna aontwortete Obergerichts⸗ 
rat Dr. KettlLis. Auf,Grund der juriſtiſchen Siiuation 
liege für den Eenat keine Uirſache vgr, bem deutſchnationalen 
Antrage zu enlſprechen. Bel dem Abkommen handle es lich 
um keinen Staatsvertraa, ſondern um eine ein⸗ 
ſeillge Ertlärung. Polen habe ſich bereiterflärt, eixe 
Maſmahme einzuführen, auf die die Freie Stabt Banſig 
ſchon längſt einen Anſpruch habe. Der Senat habe nur das 
iet Mmas zur Durchſübrung dieſer Maßnahme im Ge⸗ 
jete ber Freien Stadſ Danzia notwendig ſfel. In dieſer 

Maßnahme ſeir er auf Grund des Ermächtigunasgefetes be⸗ 
rechligt. Ueberdies ſei Polen dem Berner Abkommen vbeil⸗ 
getreten, — 

Abg. LIſchnewſtt (Komm.) wendete (ſich cbenſalla 
gegen die Deutſchnatipnalen, Sie hätten kein Recht, ſich über 
die Auslegung dor Ermächtiannasgeſetze zu bellahen, denn 
ſie leien ſa große Freunbe ſolcher Geſetze. 

Sozinldemotcatiſche Abrechnung. 
Nachdem der deutſchnationale ů1 Dr. Zglehm ſich 

gegen die Regierungaserklärung gewandt und verlangt hatte, 
die Regierung ſolle zu dem LVorwurf der Auſgabe 
„on Hoheitsrochten Stelluug nehmen, nabm der Aba⸗ 
Gen. Dr. Kamnitzer bas Wort. 

Wenn der Aba, Dr. Ziehm ſich auf das ſozlaldemotratiſche 
Prinzip, nicht mit Ermächttgungsgeſetzen zu arbeiten, be⸗ 
ruje, ſo ſei das ein Eingeſtänduts deutſchnationaler Schwäche. 
Man pllege ſich auf Grundſätze anderer nur zu berufen, 
wenn man ſelbſt keine Grundſätze babe. Jeßt veklagen ſich 
ausgerechnet die Parteien, die für die Diktatur eintreten, 
über die Anwendung von Ermächtiaungsgefetzen. Aber die 
Linksregierung hat im Jahre 1026, als die Einführung des 
Ermächligungsgeſetzes leicht war, darauf verzichtet und da⸗ 
mit grundſäslich bewieſen, ů 
daß ſie keine Itrlache hat, mit berartigen Geſetzen zu arbeiten. 
„Die Eifenbahnverkehrsordnung iſt im weſent⸗ 

lichen ein iechniſches Geſetz und muß unter Umſtänden 
jeweils ſehr raſch geändert werden können. Der Spielraum, 
der der Regierung dabei gelaſſen iſt, iſt alſo eine Ermächtl⸗⸗ 
gung aus techniſchen Gründen. Die Behauptung, daß 
die Regierung dieſes Geſetz mißbraucht habe, iſt unrichtig. 
Denn es iſt keine neue Verkehrzordnung in Danzig einge⸗ 
führt worden. ‚ 

Der Oyppoſition wird das Recht auf Kritik gewiß nicht 
beſchnitten. Dieſe Kritik ſollte aber nicht in ſtaatsſeindlicher 
Form geführt werden. 

Wenn die Deutſchnationalen von einer Aufgabe der 
Tarifboheltsrechte ſprechen, muß man fagen, daß ſie ein 
ſchweres Verbrechen beaingen, wenn ſie anf Grund dieſes 
Hoheitsrechtes nicht die durchgerechneten Tariſe einſührlen. 
Es iſt auch daburch, daß ſtatt „Landesaufſichtsbebörde“ jetzt 
zovprben, behörde⸗ ſteht, keine Rechtshoheit aufgegeben 
worden. ů‚ 

Wenn Polen die Tariſhoheit hätte, dann würden die 
Tarife ſchon gelten, wenn ſie in Poten veröffentlicht würden. 
Sie werden aber 

V 
erſt gültig, wenn bie Tarife in dem in Dan, inend 

Verkehramneige? veröfſentlicr weiben,geinen *n 
Auch die Deutſchnationalen bätten nie Abkommen vorge⸗ 

legt. Wenn man die Tarife durch Vertrag bekommen hätte, dann hätten die Veuiſchnativnalen zuerſt gefchrien, es ſel ein 
Hoheitsrecht preisgegeben worden, weit man vertraglich 
babe feſtlegen laſſen, worauf Danzia ein Recht Dabe. 

Das es den Deutſchnationalen nicht vequem ſei, daß die 
andere Regierung Erfolge habe, ſei begreiflich. 

Die Kanfmannſchaft ſei jedoch der Renierung dankbar 
für die Abkommen. 

Herr Karkutſch ſolle hier bintveten und ſagen: Die Kanſ⸗ 
mannſchaft wolle nicht die Abkommen baben. Danzig könne nicht deutſch erhatten werden mit der deutſchnaliona⸗ len, die Wirtſchaft knebelnden Politik, ſondern mit einer 
Politik, die dem Danziger Arbeiter die Exiſtenzmöglichkeit in Danzig ſichere. ů 

  

  

noch um einen Grad weinerlicher, aber deutlich. „Er hatte j 
leider keine Zeit mehr, ſie anzuzichen. 0 Wvite in 

„Der bedauernswerte Hund. Der ſteht jetzt barfuß und im 
durchnäßten Hemd irgendwo unter einem Torbogen und weiß 
nicht, was er anſangen jöoll. Da bin ich betrogener Ehemann 
doch beſſer dran.“ 

Er zog das Oberhemd über den Kopf und war nun ſo nackt 
— iſt meis Nuchihemd⸗ — 

iſt mein bihemd, zum Teufel noch einmal,“ fragte er. 
„Ich ſehe es nicht. Es liogt doch ſonſt immer am Fußende. „Du mußt dir ein reines qus dem Mäſcheſchrant 'en,“ 

t. ſtohnte SM unter seimt 
izier vielleicht in meinem koſtba Nachthemd 

eſücherh⸗ Es bließ ſtill unter dem Deubel, n 
Weihteſte den Tog dürm Et ache erleben, das weiß ich.“ 
W. ſer n Mäſcheſchrank und begann i 

einen und dem enberen Foch zu wühlen. kumm im den 
„Bring mir um Gottes willen nicht die gange Wã du 

einander,“ rief ihm die Frau Veißwaßfer zu. Sie haneeuf — 

Vbees eni, virhli, pu Whehe *ů*C ir, ein, 40 Perſon?“ ichrie Weiß 
kie an. Mene erſte Frau war auch feine Helige ober ſo eübes 
habe ich noch nicht erlebt. 

Er. hatte ein Hemd gefunden., zog es an, legte ſich ins Bett · 
acus. und dreßte das Licht aus. 

„Ach, iſt das ſchön bei. ſolchem Sauweiter im Bett,“ ſagte er, ums ſtrampelie vor. Kergnügen mit den Beinen. Hör nur, vie das gießt. Ich will einen M3en freſſen, wenn das arme Luder 
mit dem Lethen 
1 E um, ui. „Sl Eeß 55 Wanen Ihre Stimme 
n Iunz laut. „Sei „adaß du glüclicher biſt“ Sie — nicht mehr und hatte auch feine Angſt mehr- 
„Die nächtliche Heimtehr des verliebten Offiziers in ei 
jremden Heurd Dd ßne uſchen, loche Maßmaſer. E„Die 
Augen möcht ich gerne ſehen, bie der Poſten machen wird. So oder ſo. Der ichlärft nie wieder bei dir oder einer anderen Gib 
mir die Hand. Wir wollen, da wir doch Chriſten ſind, ein ſtilles Gebet für ihn verrichten· 

hre Hände juchten ſich unter ihrem Dedbeit, und teils zog er ſie zu ſich, teils rutſchte ſie von ſelbſt in ſein Bett hinüder. 
„erzeih mir, Frantfel,“ bat ſie. „Verzeih mir. Es liegt mir nichis an ihm, und wemr er ſich den Tod holt. mach ich mir 

gur nichts draus. Dich liebe ich. Dich! Nur dich!“ 
Se konnteſt du nur vergeſſen, daß ich Antimilitariſt bin?“ 
werbe das nie wieder vergeſſen. Ich ſchwöre es dir. Abe mach mix keine Vorwürje mehr. Lieber Whien A t0u-·- ü Sie ſchmiegte jich an ſeine Glieder und ihm wurde wärmer —— — ů — — 

„W0O u Schmerzen, du Aermſter,“ fragte ſie i 0 Mb: Lemne nehsSM Mlerii, weggehirien 

  

     

NMach nKamnuitzers reoe narmen arch vir brrun 
Dumont, Schweszmann und Ziehm das Wort. Sodann wurde 
der deutſchnationale Antrag abgelehnt und der nationallibexale 
Antrag dem Hauptausſchuß überwieſen. Nach einer umſtänd⸗ 
lichen Geſchäftsordnungsdebatte einigte man ſich auf den Be⸗ 
ͤchluß, am 4r ble Verfaßßuaggt, eine Volkstagsſitzung abzu⸗ 

halten, in der die Verfaſſungsänderung in dritter Leſung end⸗ 
gültia erlediat werden ſoll. 

Der neue Nuekomnenbent uls Putſchiſtenfreunb. 
Bom Regen in dic Traufe. 

Als Amtsnachſolger des zurückgetretenen Cheſs der 
Marineleitung, iſt der rangälteſte Offizier der Marine, der 
Kommandeur der Oſtſeeſtreitkräfte, Vizcadmiral Raeder. in 
Ausſicht genommen. Uns ſcheint, als ob man hier vom Regen 
in die Trauſe tommt. Nicht, als ob Raeder zu ciner neuen 
Ahöbusaffäre ſeine Hand leihen würde. Aber Raeder iſt der 
Kommandant jener Marineſtreitkräfte, die bis vor lurzem noch 
mit dem Bund Wiking und den Ehrhardtputſchiſten in 
engfter Verbindung ſtanden, in deren Beſehlsbereich ein Hohen⸗ 
zollernprins maſeſtätiſch empfangen werden durfte und wo 
beute ein Wilinger oder Ehrhardtputſchiſt immer noch mehr 
gelten ſoll als jeder Republitaner. 

„Die Verbindungen maßgebenver Stellen der Sſtſee⸗ 
ſtreltkräfte mit dem verbotenen Witingbund und Ehrhardt⸗ 
leuten wurden im Februar auf dem Preußentag der Sozial⸗ 
demolratie in Berlin von dem Abaeordneten Heilmann an 
Hand zahlreicher Tolumente aufgedeckt. Aus dieſen Dokumen⸗ 
ten ergibt ſich, daß die höchſten Stellen der Oſtſeeſtreitkräßte 
von dieſen Verbindungen wußten und die Putſchiſten in 
ührent Einverſtändnis aus ſchwarzen Fonvps bezahlt wurden. 
Kein Zweifel, daß die Hauptverantwortuna ſür dieſen 
Slandal auf den aegenwärtigen Kommandeur der Oſtſeeſtreit⸗ 
kräfte zurückfällt. Soll er trotzdem, trotz der Dulbung dieſer 
Zuſtände an die Spitze der Reichsmarine geſtellt werden? 
Schöne Ausſichten! 

Thüringen kriegt immer noch keine Keglerung zuſtande. 
Der Aelteſtenrat, der heute zur Beratung ber durch die 

Forldauer der Regiernngskriſe notwendig gewordenen Ver⸗ 
kagung de für Donnerstag einbettfenen Landtagsſitzung zu⸗ 
ſammentrat, beſchloß die Feſtſetzing ber nächſten Plenar⸗ 
ſitzung des Landtages dem Präſtöctrten zu überlaſſen. Falls 
die Regierungsbildung in den nächſten 14 Tagen noch nicht 
Vhlager kommen ſollte, wird der Aelteſtenrat in der erſten 
Ottoberwoche wieder einberufen. 

Die Wirkung des deutſchen Armeſtiegeſetzes. 
Ueber die atandin des Amneſttegeſetzes vom 14. 7. d. J. 

auf die zur Zuſtänzjgkeit des Reichsgerichts gehörigen Straſ⸗ 
verſahren liegen bisher folgende Zahlen vor: der Amneſtie 
ſind 436 Perſonen teilhaftig geworden. 212 Straſen ſind 
völlig erlaſſen, 32 Strafen ſind gemildert oder gekürzt, 161 
anhängtige Berfahren ſind cingeſtellt worden. Von den 242 
Fällen von Straferlaſſen entfallen 239 auf Hochverrat und 3 
anf Landesverrat, von den 161 Fällen der Einſtellung des 
vernatrens fallen 122 auf Hochverrat und 39 auf Landes⸗ 
verrat. 

  

Dit lücherliche Zwergſtaaterel. 
Das Miniaturland Mecklenburg⸗Strelitz hat wieder ein⸗ 

mal eine Regierungskriſe. Die Wirtſchaſtliche Arbeitsge⸗ 
meinſchajt, ber zwei Demokraten und vier Hanbwerker au⸗ 
gehbren, drobt dem ſoztaldemofratiſchen Miniſter von Reib⸗ 
nit6z mit „ſchärfſtem Mißtrauen“. Die Einwohner des Minia⸗ 
turlandes haben kurz hintereinander zweimal gewählt, dann 
baben ſie wochenlang ohne Regierung gelebt — es ging auch 
ſo — bis ſchließlich der Lanbtagspräſident den Sozialdemo⸗ 
kraten von Reibnitz zum Miniſter ernannte. 

Jetzt ſpielen die ſogenannten zwei Demokraten in Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz Regierungskriſe. Sie ſchwatzen von einem 
ſpzialiſtiſchen Diktazßor, von unmöglichen politiſchen 
uſtänden, von der Notwendigkeit einer Umwandlung der 

Regierung. Mit anderen Worten: es möchte einer von 
ihnen auch MPiiniſter werden. Man muß ſich hüten, dies 
Spiel für politiſchen Ernſt zu nehmen. Es hat nur die eine 
wirlſchafts es illuſtriert die Lächerlichkeit der Zwergſtaaten⸗ 
wirtſchaf          

      

„Gott ſei Dank. Aber die Untform, Frantiſek, was ſoll aus 
werden?“ ů K der 

„Ich werde ſie, wenn ich nach Prag⸗komme, verſchachern. Von 
dem Geide werde ich mir vielleicht einen Lautſprecher, oder einige 
neue Romane — oder ſonſt etwas kaufen. Wegen der Uniform 
brauchſt du dir den Kapf nicht zu zerbrechen.“ 

„O ja. Die mußt du verkaufen. Es geſchieht ihm ganz recht. 
Wer braucht überhaupt dieſe Schmarotzer? Sie koſten ein Heiden⸗ 
geld und obendrein verdrehen ſie allen anſtändigen Frauen die 
Wc Namentlich denen, die wochenlang allein leben müſſen. 

ie ich.“ 
Jetzt klang nicht nur die Stimme weinerlich, ſondern Frau 

Weißwaſſer weinte wirklich. Er juhr mit ſeiner Hand über ihre 
naſſen Augen. 

„Oh,“ ſagte ſie, „ich bekenne mich wieder einmäal ganz zu 
deinen Ideen, du einziger Mann. Nur du haſt recht. Tauſendmal 
recht. Nur die Gewalt der Liebe darf herrſchen, und keine andere. 
Du biſt ein Apoſtel. Ein Heiliger. Was du auch ſiehſt — du 
ſiehſt es nicht. Oh, du!“ 

Eine halbe Stunde ſpäter, vor dem Einſchlafen, ſagte ſie leije: 
„Goit verzeih ihm, Frantiſek. Und in Prag, wenn du von dem 
Lelde etwas kaufſt, vergiß nicht deine tleine Katze, die ich bin! 
Ern Paar neue ſeidene Schlupfhöschen brauch ich ſo nölig.“ 

„Keinen Heller gebe ich für ſein hündiſches Soldatenleben,“ 
waren Weißwaſſers leßte Worte. Er löchelte und begann zu 
ſchnarchen. 

  

1329 — Johann-Strauß⸗-Jahr in Wien. Nachdem im Vorjahr 
Ae Dunft und in dieſem Sommer Franz Schubert die Potrone 
der ſtkfeſte in Wien geweſen, bringt das nächſte Jahr Erinne⸗ 
rungsioge von Johann Strauß Vater und Sohn. Bor achtzig 
Jahren ſtarb Johann Strauß der Aeltere, vor dreißig Jahren 
Johann Strauß der Jüngere. 

Die Ausgrabungen in Argos. Die niederländiſchen Ausgro⸗ 
bungen in Argos ſind beendet. Außer den Fundamenten von zwei 
archaiſchen Tempeln wurde die Königsburg von Argos auf dem 
Lariſſaberg unter einem venezianiſchen Kaſtell entdeckt. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung iſt die Enddeckung eines Portals, in dem auf 
einer Monumentaltafel die Namen der älteſten neun Könige von 
Argos verzeichnet waren. Die Inſchrift ſtammt aus dem 6. oder 
7. Juhrhundert vor Chriſti. In der Königsliſte ſind verſchiedene 
aus der griechiichen Sage bekannte Namen, darunter der des im 
Kriege der Griechen gegen Theben genannten ſieben Könige von 
Argos, Adreſtos, verzeichnet. 

Der: Boxer auf der Bühne. Georges Carpentier, der Exbox⸗ 
meiſter, hat joeben einen- Vertrag unterzeichnet, der ihn, azum 
Auftreten auf der Neuyorker Bühne verpflichtet. „Ich bin“, er⸗ 
klürte er einem Berichterſtatter, „als Sünger und Tänzer engag r 
Ich bin zur Zeit in vorzüglicher Form: wiege ich doch nu 

  

      Pfund mehr als damals, als ich mit Dempfey zuſamment“ 
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Oie Durchführung der Verwaltungsreforn. 
Vorſchläge eines Sachverſtändigen. — Die Beratungen der Polizeiwoche. 

Als erſter Rebner ſprach heute Rechtzanwalt Dr. 
Schlemm aus Danzig über„Anpaffung des Danziger 
Kraftfahrzeugrechtes an das deutſche Recht“. Der Redner 
gab einen Ueberblick über das zur Zeit in Danzig geltende 
Kraftfabrzeugrecht und unterzog dieſes einer durchaus ſach⸗ 
lichen Kritik. Er veräalich es mit dem in Deutſchland gelten⸗ 
den Recht, das inzwiſchen den modernen Verhältniſſen ange⸗ 
paßt iſt. Der Kernpunkt dieſes Vortrages gipielte in der 
Forderung, das Danziger Kraftfahrzeugrecht möge in for⸗ 
maler Hinſicht eine Anpaſſung an das deutſche Kraftwagen⸗ 
verordnungs⸗Geſetz finden und inhaltlich eine Aupaſfung 
an das deutſche Kraſtfahrzeuggeſetz von 1907. 

Uleber „Büroreform“ ſprach ſodann Regierungsvräſident 
Dr. Haußmann aus Stralfund. 

Die Büroreform 

iſt eine Frage der allgemeinen Berwaltungswiſſenſchaft einer 

neuen für die Ausbildung der Verwaltungsbeamten unent⸗ 
behrlichen Wiſſenſchaftsdiſziplin. Die allgemeine Verwal⸗ 
tungswiſſenichaft gliedert ſich in die Berwaltungskunſt und 
die Verwaltungstechnik. Auch Fragen der Verwaltungs⸗ 
kunſt find der wiſſenſchaftlichen Ergänzung durchaus ſähig. 
Es gehören hlerher z. B. die Kunſt der Menſchenbehanblung, 

für die als Wiſſenſchaft in Frage kommende Piycholvgle, die 
Welt⸗ und diplomatiſche Geſchichte, ferner die Lehre von der 

öffentlichen Meinungsbildung, das Parteiweſen uiw, 

Die Verwaliungstechnik 

gliedert ſich in die Verwaltungsorganiſationslehre. die ins⸗ 
beſondere die vertitale und Vansdie Gliederung der Be⸗ 

hörben zum Gegenſtand hat, und die Verwaltungsbetriebs⸗ 
lehre, die das Büroweſen behandelt. Die Geſchichte der Ver⸗ 
waltungsreform zeigt, daß in früherer, Zeit für die Bedeu⸗ 

tung des Büroweſcus völliges Verſtäubnis beſtanden hat, 

während nach der Stein⸗Kardenberg ſchen Reform ein voll⸗ 
ſtändiges Verſagen eintrat. 

Die Reformverſuche, die in den neunziger Jahren einſetzten, 
konnten keinen Erfolg haben, weil, der Beamtenſchaft die 
geiſtige Vorbereltung für die Durchführung der Reform ſehlte. 

Als Ziel einer Verwaltungsreſorm kann nach der Geſchichte 

und den Anforderungen des prakliſchen Verkehrs nur gelten: 

n) Größte Beſchleunigung des Geſchäftsganges, 
d) weitgehende Verbilligung, ů 
c) Sicherung der Richtigteit der eehder Entſcheivungen 

ſowohl nach der rechtlichen, als auch nach der wiriſchaftlichen 
Selte hin. 

Zur Erreichung dieſer Ziele vient die Beachtung folgender 
Geſichtspunkte: 

  

zu wenden,t der Perſonalfrage die grötzte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
yenden. 

2. klare Ordnungsprinziplen müſſen zur Geltung kommen, 
Kattzufind, yeligehende echaniſterung der Verwaltung hat 

en. 
4. ber Kontrollapparat ilt auf das notwendige Maß zurück⸗ 

zuführen. ů 
Die Deamtenſchaft hat ein ſtartes Wereſernl es Intereſſe 

an der Durchführung der Verwaltungsreſorm, Sie muß be⸗ 
areifen, daß es ſich insbeſondere bei ver Büroreſorm nicht nur 
um das Anſehen ibres rn Pieſeg un und der Behörden 
überhaupt handelt, ſondern dleſes auch eine eüe jeit 
ihrer eigenſten wirtſchaftlichen Intereſſen iſt. Die fluanzlellen 
Mittel, die dem Staat zur Verfüs Ur 9 ſtehen, haben ihre 

Grenzen. Weniger Beamte und belſer eſoldet. Dieſe Parole 
ilt nur zu verwirklichen durch die wirtſchaftliche Verwaliungs⸗ 
reform, insbeſondere die Reform des Bülroweſens. 

Gewerbepolizeiliche Fragen aus dem bürgerlichen Leben. 
Die weiteren Beranuſtaltungen der Polizeiwoche. ů 

Als ausgeſprochener Praktiler zeigte ſich der letzte Redner des 

geſtrigen Tahes, Trsanler on Berlin), der eine Fülle 
von intereſſanten Vorfällen aus j. Vereich der Gewerbepolizei 
in ſeinem Vortrag: „Gewerbepolifrilichen Fragen aus dem täg⸗ 
lichen Leben“ erörterte. Es handelte ſich andſchließlich um ſol 

älle, die irgendwie nach der geſetlichen oder monſchlichen Belle 
intereſſant waren. Auch dieſer Aſten⸗eche in erſter Linle die Kennt⸗ 
nis der einſchlägigen Vorſchriſten, Geſetze, Verordnungen, furz, 
der Rechtsnorinen für den Beamien für erſ vorderlich, ſoll ſeine 
Tätigkeit erſprießlich für dis Ullgemelnheit ſein. Die Ausbildung 
des Poltzeibeamten müſſe wenpſfin kheoretiſch, mohr den praktiſchen 

Dingen zugewendet werden. » viel lomme es im Leben vor, 
daß der Polizeibeamte vor Fälle geſtellt wird, die nicht auf den 

erſten Blick die Rechtswidrigleit der , Ueberſt erkennen laſſen. 

e Bogriffe über ruheſtörenden Lärm, indHeiimu der 2 
kauſszeit, den Vertrieb verbotener Maren und Heilmittel und vieles 
andere mohr ſtellen den Beamten oſt vor Entſcheidungen, die Aib, 
ohne weiteres treffen ſind. Faſt ſede dieſer Fale hat ſeine geiſtlg 
menſchliche, wie auch ſeine rechtliche Seite. Hier heißt es nicht 
mehr ſtarr am Semeni hängen. Kleine Verſchiedenheiten 
merden oft, feſtgeſtellt, dem Vorfall ein anderes welige goben. 
E praktiſche Erfahrung könne hier den Gewerbeholizeibeamten 

lden. 
Die Beſucher der „Danziger Polizelwoche“ machten am Nach⸗ 

mittag eine e dem Wanhier und fuhren vanos 

weiter nach Zoppot, wwo die Kur, und Bodeanlagen beſſchtiat 
Kurhens. 1—5 gub Zoppot den Gäſten einen Empfang im Roten 

rhausſaal. 

  

Maßzftäbe / ue, ae 
Vor einigen Monaten exlebte man im Schöfſengericht 

turz hintereinander zwei Verhandlungen, die nachdenklich 

ſtimmten. Beide Male ſtanden ſchwere Einbruchsdiebſtähle 
zur Aburteilung. Beide Male waren neben dem Haupttäter 

einige Helfesbelfer mitangeklagt. Beide Male handelte es 

ſich um eine on f Reihe ſchwerer Einbrüche. Beide Male 
war man bavon überzeugt, daß die Täter weit mehr auf dem 

Kerbholz hatten, als ſie zugaben und als zur Anklage ſtand. 

In beiden Fällen gins es um Mieuſchen, die etwa im glelchen 
Alter ſtanden. Das Vorſtrafenxegiſter wies bei beiden Haupt⸗ 

tätern (von deuen hier nur die Rede ſein fſoll) eine ſtattliche 

Länge auf. Kurz, zwei Fälle, die ſpwohl im Sinne des Ge⸗ 

ſetzes, wie auch im Tatbeſtand völlig analog lagen. Beide 

Täter waren geſtändig, mo die Indizien erdrückend waren; 

einige Fälle beſtritten beide, ſei es, daß ſie die Einbrüche 
wirflich nicht gemacht hatten, ſei es, daß ſie wußten, daß die 
Indizien zur Verurteltung nicht auslangten. 

Zeber Umſtand der einzelnen Verhandlung entſprach dem 

der anderen, nur den Vorſitz des aburteilenden Gerichts 

führte in jeder Gerichtsſitzung ein anderer Richter. Man weiß 
vielleicht, daß in Beziehung zum Nachtleben der menſchliche 

Name nicht Schall und Rauch iſt, wie Dichter ſingen. Ganz 

im Gegenkeil, cs liegt Schickſalshaftes darin, vb man mit 

ſeinem Vaterönamen zur erſten ober zur zweiten Hälfte des 

Alphabetes gehört. Der Anfangsbuchſtabe von Familien⸗ 

namen des einen Einbrechers figuriert ziemlich vorne m 

deutſchen Alphabet und der andere ſehr weit hinten. Sp lam 
es, daß ſie vor verichtedenen Richtern ſtanden. Und ſo kamen 

foigende denkwürdige Urteile zuſtande: Für fünfzehn 

ſchwere Einbrüche erhielt der eine Augeklagte fünf Johre 

Zuch'haus, der andere betam für neun ichwere Einbrüche 
— ſech? Jahre Zuchthaus. 

Der Staatsanwalt hatte in beiden Fällen fünf Jahre be⸗ 

antragt. Das eine Gericht erkaunnte antragsgemäß. das 

andere Gcricht ging um ein Jahr über den Antrag kinaus! 

Und gleich vorweg ſoll verraten werden, daß ein Gericht 

unter dem Vorſitz dieſes Vorſitzenden, in dutzenden Fällen 

aerade bei ſchweren Einbrüchen über den Antrag des öffent⸗ 

lichen Anklägers erkaunt hat. 
Rach welchen Maßſtäben berechnen Richter das Strafmaß? 

Das iſt ine metaphyſiſche, das iſt eine myſtiſche Angelegen⸗ 
bett. Wenn wir wiederholt vom Gericht als von einer 

Schickſalslotterie geſprochen haben, ſo wird man nach 
dem oben Geſagten zugeben müſſen, daß die Bezeichnung 
treffend iſt. Es iſt, ganz ſelbſtverſtändlich, daß Strafmaße 

nicht an Hand von Logerithmentafeln berechnet werden kön⸗ 
nen, aber es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß irgendein Maß⸗ 

ſtab anf die Höhe der Strafen beſtimmend einwirken muß. 

Es darf nicht ſein, daß Sodbrennen oder ein ſchlechtes Früh⸗ 

ſtück jahrelange Zuchthausſtrafen bewirken. Der Richter 
muß ſich unter der erkannten Strafe etwas vorſtellen, er 

müßte irgendeine vage Vorſtellung davon baben, was es 
heißi, ein Jahr mehr oder weniger Zuchthaus. Und ein 

Staatsanwalt ſoll ſich bei ſeinen Anträgen auch etwas den⸗ 
ken. Es iſt unheimlich, entſetzlich und depoimierend, einen 
Staatsanwalt in einer Gerichtsvauſe zu einem Bekannten, 

-der eine verwunderte Aeußerung über die Höhe eines An⸗ 
trag machte, ſagen zu hören: „Ach, wiſſen Sie, es iſt ja egal 

was ich beantrage, das Gericht macht ja doch was es will.“ 

Mein Ehrenwort, daß dieſer denkwürdige Ausſpruch im 

Gerichtsſaal von einem Staatsanwalt gebraucht wurde. 
Nein, Herr Staatsanwalt. es iſt nicht aleichgültiga, was 

Sie beantragent Vielleicht haben Eie ſchopn mal etwas von 
Suggeſtivwirkungen gehört ... Vielleicht wiſſen Sie. daß 

es eine Wiſfenſchaft aibt, die man Pfucholoaie nennt 
Maßſtäbel ů ů‚ ü 
Für einen Meſſerſtich in den Lebengorganismus eines 

Familienvaters gibt es 9 Monate bis 1 Ihr Gefänanis. 
Für eine geklaute Handtaſche 3 Fahre Zuchtbau3, Zucht⸗ 
haus und nochmals Zuchthaus für Einbrecher, Juchthaus für 

  

Meineide von Frauen, die aus ſexueller Höriakeit zu einem 

‚ 

  

Mauue falſch ausgeſagt hapen. Zuchthaus für Menſchen 
für Menſchen mit krankhafter Libidv, Zuchthaus für Gau⸗ 

nereien, aber für viehiſche Kindermißhandlungen anſonſten 

„aebildeter“ Menſchen, Geldſtrafen. Freiſpruch für einen 
Herrn Major, der einen Arbeiter mit einem Beil bebroht, 
Freiſpruch für eine Profeffbrengattin, die einer Arbeiter d 

Mordes, Diebſtahls uſw. bezichtiat. Das ſei nicht ſo aemeint 
arweſen: Freiſpruch. 

Maßſtäbe! 

Der Richter, der die obigen ſechs Jahre Zuchthaus ner⸗ 

häugte, ſagte gelegentlich einer Verbandluna ernſthaßt: 

„Dazu ſind ja eben bie verſchiedenen Inſtanzer eingerichtet, 
daß der Irrtum bes Vorderrichters von der nächſien Inſtanz 

berichtiat wird.“ ö‚ 
Sehr ſchön, nur —, fibexrall im Leben werdon menſchliche 

Irrtümer zur Rechenſchaft aezogen. Und webe dem Zeit⸗ 
Zenoſſen, der leichtfertia einen Irrtum beaebt. Er 
wird ſchwer daruntex bluten müſſen. Nur der Herr Richter 
darf ſich ungeſtraft Irrtümer leilten, es aibt ia die nächſte 
Inſtanz. Das ſind merkwürdiae Maßſtäbel 

Und welchen Maßſtab legen Richter eigentlich an Zeit 

und Vermögen ihrer Mitmenſchen? Mit der Zeit ihrer Mit⸗ 
menſchen gehen ſie um, wie der Schinder mit bem Luder⸗ 

Sie ſelöſt aber haben nur koſtbare Zeit. Der Anaeklagte, 

der ſich nur umſtändlich ausbrücken kann, wird auf die 
preſſierende Zeit verwiteſen. Warum auch fünt Minuten 

opfern, wenn es nur um ein vder drei Fahre Zuchthaus 

geht. Was ſind drei Jabre Zuchthaus, die man erkennt, im 

Verhältnis zu den taufenden, die man in ſeinem Richter⸗ 

leben ſchon ausgeſprochen hat, nicht wahr? 
Und Geld, Vermögen? 

Jeder „Frrtum“ in der erſten Inſtanz koſtet auch dem 

unſchuldigſten Menſchen die Verteidiaungsgebühr für 

ſrinen Rechtsanwalt in der zweiten. Wird er ſelbſt rei⸗ 

geſprochen, zwei Verteibigungen hat er aus eigener 

Taſche zu zahien. Teure Irrtſimert Aber — ſagt das 

Gericht — warum nimmſt du einen Rechtsbeiſtand?, Wir 

finden das Recht alleinei Gott erhalte euch den Glauben, 

das find eure Maßſtäbe, wir, das Volk, haben anderel ů 

Einmal muß es anbers werden — und es wird! 

  

Die Verteilung der Syitlilub⸗Ueperſchiſe. ů 
Bekanntlich hat der Spielklub in Zoppot 60 Prozent 

ſeiner Reineinnahmen an den Freiſtabtgemeindeverband ab⸗ 

zuführen. Dieſer verteilt nach einem beſonderen Schlüſſel 

den Betrag an die Städte und Kreiſe des Freiſtaates. Im 
Geſchäftsjahr 1027, vom 1. April 1927 bis 31. März 1928, 

haben erbalten: — 

Die Stadtgemeinde Danzig 806 119,58 Gulden, 
Kreis Danziger Höhe 176 709,62 Gulden, 

Kceis Großes Werder 240 421.62 Gulden, 
Kreis Dansiger Niederung 107904,28 Sulden, 
Stadigemeinde Zoppot 636 41023 Gulden⸗ 
Gemeinde Oliva 127 264,04 Gulden. ů — 

Die Einnahmen erhöhen ſich von Jahr zu, Jabr und iſt 
im Geſchäftjahr 1928 mit einer geſteigerten Einnahme für 
die Kommunalverbände zu rechnen. Der Freiſtaßtaemeinde⸗ 

verband wird beute rein bürokratiſch verwaltet; in ihm 

ſitzen die Landräte und einige höhere Beamte. Er muß 
beſetzt werden, falls der Spielklub weiter beſtehen blekbt, 

durch Vertreter, die die Kommunalparlamente wählen. Denn 
nuür. dadurch bekommen die Kommunalparlamente eine 

Ueberſicht über die Verwaltung der Gefellſchakten die durch 

und für den Spielklub gebildet ſind. Die Kommunal⸗ 

parlamente tragen die moraliſche Verantworrung, ſind aber 
am wenigſten über die Geſellſchaften unterrichtet. Darum 

iſt eine andere Zuſammenſetzung des Freiſtadtgemeinde⸗ 

verbandes dringend erkorberlich. ů‚ 

— 

  

Das Autounglück fordert ein Todesopfer. 
In der Trunkenheit zu ſchnell gefahren. 

Geſtern berichteten wir über einen Autounfall am Broſchliichen 
mol Eine Taxe war in einer Kurve gogen eiwen Stra waßhn⸗ 
maſt geſchleuderl. Dabei ging der Wagen in Trümmer. Vier Per⸗ 
ſonen wurden bei dem Unſall ſeils ſchwer, teils leicht verletzt. 

Jetzt hat ſich der Uyfall doch ſchwerer herausgeſtellt, als man 
Urſprünglich annahm. Einer der Verletzten, ber 18 Jächrige Fleiſcher⸗ 
lehrling Rubolf Sprengler, Heubude, Kleine Falte pese 6, iſt 

ſtern abend ſeinen Verletzungen erlegen. Er hatte m Un⸗ 
all einen doppellen Schädelbruch davomzetrageſi, außerdem Ver⸗ 
letzungen durch Glasſplitter au beiden Armen und uiterhalb des 
Kuies. Er wurde bereits im bodenklichen Zuſtande in das Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

Die Urſache des Unfalls iſt faſt reſtlos geklärt. 

Der Chauffeur war angetrunben. 

Er gibt es ſelbſt zu. In der fraglichen Nacht hat der Lenler des 

Uhurtstvage, Kurt Baranſti, Am Spendhaus 6, auf einer 
Geburtstagsfeier in einem Lolal auf Rammbau Alkohol geuoſſen. 
Um einige der Feſtteilnehmer nach ihrer Wohnung in, Neufahr⸗ 

waſſer zu aer, machte er die Umglücksfahrt. Einige andere Gäſte 

nahmen aus Vergnügen daran teil. Bis in die Nöhe der Waggon⸗ 
jabrik war man bereits gekommen. Mit etwa 45 Kilometer Ge⸗ 

ichwindigleit wollte der Chavffeur mit ſeinem Wagen die dortige 

Kurve nehmen. Dieſe hohe Geſchwindigkeit wurde ihm zum Ver⸗ 

hängnis. Auf der linlen Seite auf den, Straßenbahnſchienen fah⸗ 

rend, ftreifte der Wagen zunächſt einen Baum. Daduͤrch wurde der 

Wogen quer gegen einen Straßenbahnmaſt geſchleudert. Der Vor⸗ 

derteil des Wagens wurde bei dem Anprall faſt ganz zertrümmert. 

Kuch die Karoſferie wurde ſtart demoliert, ſo daß die Sitze am den 

Seiten vollſtändig frei lagen. 
Der Unſall hatte für einen Teil der Inſaſſen Mirh 

Fusdur Ein Knabe, der achtjährige Schiler Gerhard Roßform 

wurde 
in weitem Boden hinausgeſchleudert, 

lam aber mit einer verhältnismäßig leichten Kopſverlezung davous 

Ein Bruder des ſchwerverletzten und jetzt bereits geſtorbenen 

Sprengler, der 21 jährige Kaufmann Jolhannes Sprengler, 

Rammbau 46, erlitie eine ſtark blutende Wunde am linleu Auge, 

außerdem Quetſchungen am linken Arm und an der linken Schulter. 

Die beiden anderen Iniaſſen, ſowie der Kraſtwagenflüihrer, blieben 

unverleßt. 

Der Wagen mußte abgeichleppt werden. Durch die ſofort auſ⸗ 

genommenen poltzeilichen Ermiitlungen wurde unter Beihilſe 

eines Arztes qis einwandſraie Urſache des Unfalles Trunkenheit des 

Chauffours feſtgeſlellt. Er hatte infolga der hnm. Geſchwindigleit 

und ſeiner Trunkenheit die Gewalt ſiher das Stener verloren. Der 

Chauffeur wurde verhaſter 
— 

Schiiſſe im Nachilokul. 
Weil er den Sekt veßahlen ſollte 

In einem Dauziger Nachtlokal kam es beute morgen 

gegen “5 Uhr zu aufregenden Szenen. Im augetrunkenen 

Zuſtande war gegen morgens 4, Uhr der 32 Jahre alte 

Kaufmann Willi K. aus Pranſt dort eingekehrt and ſich zu⸗ 

nächſt einmal eine Flaſche Sekt veſtellt. Der Kellner, der 

wohl Erfahrungen mit derartigen Gäſten haben muß, jor⸗ 

derte Bezahlung der Zeche. Damit kam er aber bei K. ſchön 

an, der ſpielte den Beleidigten und im Nu war zwiſchen Gaſt 

und Kellner ein Streit entſtanden. Denn es ſtellte⸗ ſich her⸗ 

aus, daß der Gaſt mit dem Appetit auf Sekt nicht einen 

Pfenuig Geld bei ſich hatte. Plötzlich ſprau⸗ K. auf, zog eine 

Piſtole und feuerte jechsmal in den Saal. Zum Glück wurde 

niemand getroffen. Perſonal des Reſtaurants, und Gäſte 

ſtürzten ſich nunmehr auf den ſelkſamen Gaſt und ber⸗ 

wältigten ihn auch. Das Ueberfallkommando. nahm ibn dann 

in Empfang und brachte ihn ins Polizeipräſtdium. Da dürkte 

es ſpäter zu einem böſen Erwachen gekommen ſein. 

Volliündige Sreihabe ber Stinen Brüce. 
Ab hente Auto⸗ und Fuhrwerksverkehr. 

Nachdem nunmehr die zuletzt Petonierten Eiſenbeton⸗ 

klappen der Antriebsräume der Brückenklappen die er⸗ 

jorderliche Feſtiakeit erlangt haben, iſt heute früh 8 Uhr 

auch der geſamte Auto⸗ und Fuhrwerksverkehr über die 

Grüne Brücke geleitet worden. 
Mit der Inbetriebnahme des elettriſchen Antricbes iſt 

im Laufe der kommenden Woche zu rechuen:Damit werden 

dann auch die Beſchränkungen für die Schiffahrt fortſallen. 

Das notwendige Einſahren des elektriſchen Ankricbes der 

beiden Klappen muß zur Nachtzeit erfolgen, damit tagsüßer 

der Berkehr nicht unterbrochen zu werden bDraucht. 

Es Werden Schiffe für Rußland gebaut? 

Anfang Oktober ſollen dic Werpansganoe) — 

Sowietrußland ſoll die Abſicht haben, den Danziger 

Werflen Muſtege im Werte von fünfundzwanzig Millionen 

Gulden zu, erteilen. Es ſollen zwei Motorſchiffe kür, die 

Linie Stettin—Leningrad, pier Schiffe kür die Linte Odeſſa.— 

Marſeille und außer Kühlanlagen ein Flußdampfer gebaut 

werden. 
‚ ů 

memrhin wird es gut ſeiu, dieſe Nachricht mit allem 

Voßbehaltin behandeln. Bei den groß angekündigten Ge⸗ 

ſchäften, die von Rußlad mit Danzig getätigk werden ſollten, 

hat ſich bisher immer erwieſen, be. Berge kreißten und ein 

auſeſchwänzchen geboren wurde. v 

Mai Srbober ſollen die Verhandlungen in der Ange⸗ 

legenheit des Schiffbaus wieder aufgenommen werden. 

Rußland will in dieſer,Frage einige Konzeſſionen machen, ſo 

daß ein Abſchluß des Geſchäftes zu erwarten ſein ſoll. Im 

Itereſſe Danzigs wird der Banauftrag zu begrüßen ſein. 

Uuſer Wetterbericht. ö 

Verdfientlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

llgemeine Ueberſicht: Die geſtern. über dem 

Odergebiet gelegene Störuns liegt beute über der Haltiſgen 

Küſte und wird ſich weiter nordoſtwärts bewegen. Vor, 

Weſten her dringt hoher Druck nach, ſo daß die in den Vor⸗ 

tagen herrſchende Großwetterlagc wieder hergeſtellt wir! 

Wir haben — mit ruhigem, vielfach heitere 

kTrbſtwetter zu rechnen. ‚ — 

Hegzio rher 2 ge für morgen: Wechſelnd. bewölkt, vu⸗ 

gend trocken, etwas kühler, mäßige Weſtwinde.,. „ 

Ausſichten für Sonnabend: Nebel,⸗ bewölk: ü 

flauende Winde. 

Wieder auf freien Fuß geſetzt iſ⸗ 

der in den ſpäten Abendſtunden z. „unahends 9 Laares⸗ 

gebiet eine Szene heraufbeſchwor betamndich mnatte 0 

breite einem jungen Mädchen den Tod gebracht bä Arüch 

die Mutter des Mädchens den Strafantraa geden, H. ſüeiar ů 

genommen und dieſer auch ſeinen Mordsrauſch ausgei 

hat, wurde er wieder aus der Haft entlaſſen. 

    

1 

  

.meindebeamte H. 

   

  

  

  

    

 



  

Er wurde nicht grundlos durchgepeitſcht. 
Ahihernhhretty Vrüaner verſowmnpen.—er yit en jules Miocen nihernul.—Oer Siter hut jo ſeuñ geßert 

Miniſterialbirektor Vrückner, der geſtern, wie berichtet, 
von feinem Nekſen vor bem Negierungsgebäude in Schwerin 
mit einer Hundepeſiſche überfallen worden iſt, hat geſtern 
abend feine Wohnung verlaſſen und iſt bis heute noch nicht 
atttückgekehrt. Sein Verſchwinden wird mit der Tatſache in 
Verbinbung gebracht, daß lein Neſſe, der ſich gleich nach bem 
Vorfall der Staatsan waltſchakt ſelbſt geſtellt hatte, zugleich 
gegen Miniſterialdirektor Dr. Vrückner Anzeige auf Grunb 
8176 Abſ. 2 und 5 167 des Strafgelenbnches erſtattet hat. 
(Der Paragraph 176 Abſ. 2 lautet: Mit Zuchthaus bis zu 

„10 Habren wird beſtraft, wer eine in einem willenlofen oder 
bewußtloſen Zuſtande beflndliche oder geiſteskranke Frauens⸗ 

perſon zum außerehelichen Beiſchlaf mißbraucht.) 

DWie Gründe zur Tat. 

Zu dem Ueberſall erklärt Rechtsanwalt Uöblhorn⸗Roſtock: 
Der Täter iſt ein naher Verwandter des Miniſterialdtrektors 
Brückner. Er wurde bet dem kleberfall von dieſem erkannt 
und mit Du angeredet. Der Täter hat ſich nach dem Ueber⸗ 
fall zu dem Hotel Riederländiſcher Hof begeben, um mir von 
dem Vorfall Kenutnis iu geben. Er iſt dann ſofort zur 
Staatzauwaltſchaft gegangen, wo er unter Darlegung des 
Tatbeſtandes ſowie des Beweggrundes ausgefagt hat. 

Der Grund zur Tat lit ſolgender: Der verheiratete Mi⸗ 
niſterialdireltor Dr. Brückner hat im März d. J. eine ihm 
von ſelnem Vater zur beſonderen Obhut anvertraute junge 
Richte bei einer gemeinſamen Reiſe in die Alpen geſchlechl⸗ 
lich mißbraucht, und zwar, nachdem Miniſtertaldirektor Dr. 
Brückner ſich ſelbſt zur Begleitung dieſer Nichte mit dem 
Vemerken angeboten hatte, ſie ſei dann doch beſſer auf⸗ 
nehuben. Die unglückliche Nichte hat im Juli d. J. nach 
einem zunächſt erſolglos gebliebenen Selbſtmordyerſuch eine 
Flaſche, Aklumulatorenſäure gekrunken, und iſt auf dieſe 
Qalvolle Weiſe durch die Schuld des Miniſterialdirektors 
Dr. Brlickner innerhalb 24 Stunden dahingeſchiedben. In 
der Erreaung itber die beſonders ehrloſe Handlungsweiſe 
und verwerfliche Geſinnung oͤes Miniſterialdtrektors hat der 
erwähute Verwandte die oben erwähnte Durchpeitſchung des 
Miniſterialdtrektors Dr. Brückner vorgenommen. 

Entlaſtende Momenteꝰ 

Die Minuiſtcrinlräte Dr. Barfurth, Dr. Jehs und der 
Schweriner Bürgermeiſter Wempe geben ſurgendes bekannt: 
Die unterzeichneten perſönlichen Freunde des Herrn Mi⸗ 
uiſterialdirektors Dr. Brückner erklären, daß es ihnen nicht 
richtig erſcheint, eine interne Familienangelegenheit in der 
Oeffentlichkeit zu behandern. Sie erklären weiter, daß nach 
ihrer Kenntnis der Dinge ein Grund zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
ſolgung des Herrn Dr. Brückner nicht vorliegt. Nur eine 
unparteiiſche Sachdarſtellung kann die Grundlage für ein 
Urteil über eine moraliſche Schuld geben. Den Unterzeich⸗ 
neten ſind Momente bekanntgeworden, welche Dr. Brückner 
weitigehend entlaſten. 

Winterfelds Flugzeug in Moskan gelandet. 
Der deutſche Pilot Winterfeld. der mit ſeinem kleinen 

Daimler⸗Leichtflunzeug einen Flua nach Tokio lant, iſt 
geſtern mittaa in Moskau gelandet. 

Auch ein „fiuarker Munn“. 
Aber ein Kindehruchtelihn vur Siuns. — Es gibt inꝛmer noch neue 

ricks. 

  

Mit einem neuen Trick arbeitete ein Taſchendieb in einem 
Lokal in Berlin am Schleſiſchen Bahnhof. Er prahlte mit ſeiner 
Körperkraft und produzierte ſich, indem er verſchiedene Per⸗ 
jonen in die Höhe ob, darunter auch eine Frau. Das neben 
der Frau ſtehende Kind bemerkte aber, daß der vermeintliche 
Athlet der Mutter bei der Produttion das Portemonnale aus 

der Taſche gezogen hatte. Jetzt begann eine wilde Jagd durch 
die Fruchtſtraße hinter dem Manne her. Mit Hilfe eines 
Polizeibeamten wurde er endlich geſtellt und ſollte zur Wache 
gebracht werden. Er beſtritt den Diebſtahl und hatte auch kein 

dosef 
und die Frauen 

Roman von Anton Dönler 

6³) 
Sie hätte es, ſchließlich immer noch verzeiben können, wenn er ſich in Wien eine andere Fran geſucht hätte. daß er 

aber eine Frau mit in ihre Wohnung nahm. das war ihr 
unerträglich. es ekelte ſie an. 
Ein ganä ſchwacher Hoffnungsſchimmer tauchte in ihr auf. 

Bielleicht war es eine ganz barmloſe Sache. 
Als ſie aber ihr ſchwarzes Trauerkleid in den Schrank 

hängen wollte, da gewahrte ſie auch ihren Abendpniama an einem anderen als dem gewohnten Haken. Sie nahm ihn heraus: auch hier roch ſie den Auder und bei näberem Zu⸗ ſehen entdeckte ſie an dem Kleidungsſtück ein Haar, wie fie auch im Kamm waren. Das Weib batte alſp äbren Abend⸗ Dniama angczogen und ſich darin gepndert! 
un bers Ut- ins Fremdenzimmer. Dort fand ſie das Bett rt. 

Ahr Entſchluß ſtand ſeſt. Sobald Joſef nach Hauſe kam. wollte ſie ibn zur Rede ſtellen. Trafen ihre Vermniungen zu, dann wollte ſie mit ihm nichts mehr zu tun haben und wohmemen Fall länger mehr mit ihm unter einem Dache 

„Von ſchrecklichen Zweifeln gepeiniat, verbrachte ſie die Stunden. Ihre Augen waren verweint und ſie konnt. auth nichte p 
enn Jvief nicht durch Geſchäfte abagebalten war, kam er gewöhnlich abends um ſechs nach Hauſe. Jebt war es bereits ſteben Uhr und er war immer noch nicht da. Teil⸗ nabmslos und mit blaſſem Geſicht faß, Stefkt auf einem SKiöiic Fenſter. K „„(Endlich — eß aing ſchon auf acht Uhbr — börte ſie das Schloß an der Voriaaltür ſperren. Das war er⸗ 

  
  
  

  
  

Dann hörte ſie eine Türe gehen: er war ins Fremden⸗ zimmer gegangen. 
Eonmen. B 

ine Viertelſtunde veraing. dann kam er. ü a, Als er aur Türe bereintrat, grüßte er: 
„Guten Abend, Stefftl“ W ů Eer bent auibr 

retrat än ibr aus Feuſter und wollte ſeine Hand auf die Lebne des Stuhles leaen, auf dem ſie ſas. Da ſtand ſie ichnell auf und aing einiae Schritte ins Zimmer. Haſt du mir nichts zu ſagen?⸗ 
— — E 

Sie wartete. Er mußte doch berüber⸗ 

Ihr Hera   

ortemonnaie mehr bei ſich, ü Wurde Über auf bem Blucht, 
üweße gefunden, 2 eslMbeweorſen hatte. Der Eriappte iſt 
ein wohnungsloſer Franz K, der dem Unterſuchungsrichter 
vorgeführt wurde. ů 

Die „Emeopr“ in Aegupa. 
Die Ronte bes Nückſlnges noch nicht fefineleat. — Güneſelb 

erleilt Anterviews. 

Günefeld erklärte Maehevenitterd in Sofia u. a., daß 
ſeln Aufenthalt in Sofia vor allem dazu beſtimmt geioeſen 
ſei, ſeiner Sumpatbie für Bulgaarien Ausdruck zu geben, 
lteber den Weg, den er bei der Rücktehr aus Tokio ein⸗ 
ſchlagen werde, will er noch nichts ſagen, es tönne ſein, 
daß er für, bie Heimkebr dielelbe Route wäble, wie für den 
Hinflug; es könne, aber auch ſein, daß er auer über den 
Pazifiſchen und Atlantiſchen Ozean zurückkehre. 

Die „Europa“ iſt Mittwoch nachmittag 3.45 Uhr obne 
Zwiſchenlanduna in Angora gelandet. 

  

  

Das hier! 
Dehten, Usüen 
dor „Kaiſerl. Flügel⸗ 
apiutant“ und Her⸗ 
ausgeber der „Beh⸗ 

rens: Wechſel“. 
Kleider machen Leute. 
Auch heute noch. Wenn 
ein ehrſamer Hand ⸗ 
werker oder ein ſoli⸗ 
der, kleiner Geſchäfts⸗ 
mann einen kleinen 
Kredit von 500 oder 
1000 Mart haben will, 
kann er von Pontius 
u Pilatus lauſen. 
und dann wird nach 

enbloſen Fragen und 
Berechnungen die 

Bitte abgelehnt. Wenn 
aber ein Domela ſich 
als Prinz u. Behrens 
ſich als ein ehemaliger 

kaiſerlicher Flügel⸗ 
adiutant ausgibt, 

dann kriechen die beu⸗ 
ſchen Spietßer im 
Staube und geben 
Geld über Geld. Eine 
Komödie, die den gan⸗ 
zen Irrſinn des noch 
in manchen Kreiſen 
herrſchenden Unter⸗ 
tanengeiſtes aufs tref⸗ 
ſendſte charakteriſiert. 

Es breuntit ſehom wirdber. 
Ein neuer Brand im Straßburger Haken. — Per Each⸗ 

ſchaben ſehr arohk. ů 
Im Straßburger Haſen iſt geſtern abend ein neuer 

Brand ausgebrochen und zwar im Waronlager einer 
Konſumgenoſſenſchaft. f 

Zu dem zweiten Brand im Haſen von Straßburg berichlet 
Havas, daß nor allem lagerude Holzbeſtände und Hallen mit 
Werkzeuamaſchinen vernichtet worden ſind. 

   

      

     

       

  

In der Höhe von 9000 Metern erſticht. 
Die Unterſuchung des Höhenmeſſers des Ballons „His⸗ 

pania“, mit, dem Vlajor Molas den Höhenrekord brechen 
wollte, ergab, wie die Madrider Blätter melden, daß der 
Ballon eine Höhe von nahezu 11 000 Meter erreichte. Molas 
aber iſt ungeſäbr in 9000 Meter Höhe ums Leben gekommen, 
da der Sauerſtvffapparat nicht mehr ſunktivnierte. 

    

— „Aher Steffi! Was iſt dir denn. was ſoll ich dir denn 
ſagen, 

„Spare dir jede Ausrede! Du haſt wäbrend meiner Ab⸗ 
weſenheit ein Weib mit in meiner Wohnunga achabt und mit 
diefem Weib in meinem Bett geſchlafen. Jit es ſo. oder willſt 
du es in Abrede ſtellen?“ 

Jofef dachte einen Augenblick daran, ſich berauszurcden. 
Aber er mochte wobl füblen, datz das ein vergebliches Be⸗ 
ün geweſen wäre. und ſo ſagte er mit kaum verſtändlichen 

orten: 

„Verzeihe mir, es iſt ſo!“ 
„Gut! Dann wirit du woll auch veriteben, daß ich 

mit dir nichts mehr zu tun haben will und daß du meinc 
vannan verlaffen mußt — — Was baſt du mir ange⸗ 
tan“ — 

Bei den letzten Sorten brach ſie in beſtiges Weinen aus 
und aing ins Schlafgimmer. 

Betroffen ſtand Foſef nun allein da. Es war ihm. als 
ſei ihm das Blut aus den Adern gelaſſen. Dann ſtürzte er 
hinaus und aging in das Fremdenzimmer. 

Haſtig packte er ſeine Sachen in dic beiden Koffer. Nur 
fork — jo ſchnell wie möglich fort. 

Nun batte er ſeine Koffer gepackt und war zum Gehen 
ſertig. Den Türdrücker in der Hand, überlegte er noch, vb 
er nicht doch noch einmal zu Stefft hineingehen ſollte. 

Jofef konnte es nicht. Er wagte nicht, Steffi noch einmal 
unter die Augen zu treten. So nahm er denn ſeine Koffer 
und nerließ ihre Wyhnung. 

Steffi aber hatte ihren Kopf in dic Kiſſen vergraben und 
weinte unaufhörlich vor ſich bin. Sie börte, mie Joſef ging 
und wie unten der Gartenkies nnier ſeinen Tritten knirſchte. 
Die Gartentüre wurde geöffuet und fiel wieber ins Schlos. 
Iyvjef Sturm war fort. ůů — 

Er ſuchte für dieſe Nacht Unterkunft in einem Hotel. 
Hevor er ſchlafen ging. ſchrieb er an Stefft nuch ſolgenden 
Brief: 

Steffi! ů * 
Du haſt mich von Dir fortgeſchickt. phne mich darüber 

zn bören, was mich zu dem verwerflichen Schritt veran⸗ 
laßte. Ich war meiner Sinne kaum mächtig, als ich jenes 
Keib mit in Deine Woßnang nahm. Kun werde ich wobl für immer von Dir gehen müſſen. Ich werde verſuchen. mein Schickfal zu tragen, eber um eines bitte ich Sich, verzeihe mir! — Joſef. 

„Dieien Brief brachte er ſelbſt nach dem Briefkaſten, dann 

G n, i, Sebsen u. der Gehenier an ſein mi 

—— n dem glei ab. ſef die Wohn Stenis verhies, Leh Erst Bagessiheh in-Meinen Simmer 
— 

Sie werdben ihn bald huben. 
SEyßy bei einem Einbruch gehtellt.— Von Landjägern und 

ů‚ Bauern verſfolat. 

Der Bremer Deguemörber Emil Govp hält ſich immer 
noch in ber Giegend von Harbura verßeckt. Geſtern wurde in 
ein Bauerngehöft in dem Dorſe Frankop bei Harburg ein 
Einbruch verübt. Der Täter, der 50 Mark aus einer 
Kaflette erbentete, wurde fiberraſcht und mußte fliehen. Faſt 
Die ganze Bewohnerſchaft bes Dorfes machte ſich an bie Ver⸗ 
lolgung des Einbrechers, der auerſeldein raunte und jchlie5z⸗ 
lich im einem Gehölz verſchwand. Zahlreiche Perſonen, ſowie 
mehrere Polizeibeamte, zie den Dieb aus numittelbarer 
Nähe geſehen haben, behaupten, batz es ſich um niemand 
anberz als um ben Mörder Hoyp hanbelie. Ein großes Aui⸗ 
gebot von Kriminalbeamten unb Poliziſten ſuchen zur Zeit 
auf Motorrädern und Autos Tag und Nacht die ganze 
Gegend ab. 

Spritbrennerei in der Schonslabenfabrix. 
Es wurden ganze Mengen Sorit hergeſtellt. — Die 

Schmuggler ſind verhaſtet. 

Den Beamten der Zollfahndunasſitelle des Landesfinanz⸗ 
amtes und ber Kriminalpolizei iſt es geſtern abend gelungen, 
im Zenirum Berlins eine großangelegte geheime Sorit⸗ 
brennerei auszubeben. Die Geheimbrenner hatten ſich in 
den Räumlichkeiten einer ehemaligen Schokolgdenfabrik ein⸗ 
jerichtet und dort große Mengen von Sprit hergeſtellt. Der 
olizet iſt es durch einen Zuſall geglückt, ihnen auf die 

Spur zit lommen, und ſie während der Arbeit zu erwiſchen. 

Unterſchlagungen bei der Verliner Stadtbanb. 
135 000 Mark veruntrent. — Der Verluſt wird gedeckt werben. 

An der Girokaſſe der Berliner Stadtbank in Neuttzlln 
wurden Unterichlagungen in Höhe von 1835 000 Mark feſt⸗ 
geſtellt, die der Kalſierer der Girpkaſſe, Rowolt, begangen 
hat. Er hat den Betrag zum Zwecke von Brundſtücks⸗ 
ankäuſfen unterſchlagen und iſt bereits verhaftet worden, 
Die Unterſuchung durch die, Kriminalpolizei iſt im Gange. 
Es ſteht zu erwarten, das dex Verluſt ganz oder tellwelfe 
weniaſtenß wieder gedeckt werden kann. 

Ein Schulſchiff als Geburtshelfer. 
Einc ſeltene Verwendung ſand das Schulſchiff „Adamaſtor“ 

der portugieſiſchen Kriogsmarine. Auf der Söhe von ira 
wurde an Bord ein Funtſpruch der AÄAzoreninſel S. Moria ouf⸗ 
gefangen, worin dringend um är ber ilfe gebeten wurde. Kurz 
entſchloſſen, änderte der Kapitän des Schiffes die trichtung, 
nahm Kurs auf S. Maria und landete dort den Rarzt, der, 
jchon ſohnſüchtiy von der Menge erwartet und ciligſt zu einer Frau   

  
geführt wurde, dic bei einer Geburt zwiſchen Tod und Leben lag. 
Die Frau wurde noch gulgelungener Operation von einem kräftigen 
Jungen entbunden, der nun, zuür Erinnerung an dieie dendvürdiye 
Errettung, den Vornamen „WWomaſtor“ tragen wird. 

Er ſchreibt zehn Süge gleichzeitig. 
Ein ſchreibnemaubter Sirkasaru.. 

Der ſtaatliche Zirkus in Moskau bat auf Emofebluna 
Maxim Gorkis den italieniſchen Artiſten Dalli endagtert, der 
eine erſtauuliche Senſation auszführt. An jedem ſeiner zehn 
Finger iſt eine Schreibſeder befeſtigt, während auf einem 
vor ihm anſgeſtellten Pult eine Schiefertafel liegt, auf der 
zehn verſchiedene Sätße geſchrieben ſind. Dalli ſchreibt nun. 
nachdem er alle ſeine Federn in das Tintenfaß getaucht hat, 
auf Papier gleichzeitig die zehn Sätze, die ihm als Vorlage 
dienen, hintereinander nieder. 

Zuſammenlegung der Berliner Verkebrsunternehmungen. 
Der Wtagiſtrat ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung der Vor⸗ 
lage über die Zuſammenlegung der Berliner Verkehrs⸗ 
unternehmungen zu. ů 

  

    
und brütete düſter vor ſich hin. Auf dem Tiſch lag der Brief 
von Joſefs Frau, den er ſich an Steffis Geburtstagsfeier 
angeeignet haitte. 

Als er vor drei Tagen Frau Steffi Steinberger begegnet 
war, da wußte er, daß er ohne diefe Frau unglücklich werden 
würde. Das einzige Hindernis, das ihm im Wege ſtand, war 
Joſef Sturm — uUnd dieſes Hindernis mußte er beſeitigen. 
Er war bisher immer wieder davor zurückgeſchreckt, an Frau 
Anna Sturm zu ſchreiben, aber jetzt wollte er es tun. Er 
fühlte ſich auch berechtigt dazu, weil er ſich ſagte, daß er 
damit vielleicht ein Familienunglück verhindern könnte. 

Zögernd nahm er einen Briefbogen aus der Mayve. 
Dann ſchrieb er. Raſchelnd flog die Feder über das Papier. 
Dann überlegte er, ob er den Brief mit ſeinem Namen unter⸗ 
zeichnen ſollte. Schließlich ſteckte er ihn mit unleſerlicher 
Unterſchrift in den Umſchlag, adreſſierte ihn und brachte ihn 
am gleichen Abend noch zur Poſt. ů 

Anna Sturm hatte, nachdbem Jojef nach Wien gereiſt war 
und ſeine neue Stelle antrat, eine ſchwere Zeit durchzu⸗ 
machen. Da ihr Joſef in der erſten Zeit gar kein Geld ſchickte, 
mußte ſie wieder in die Fabrik geben, um für ſich und ihr 
Kind zu verdienen. Sie und auch ihre Eltern hofften, daß ſie 
bald nach Wien überſiedeln könnte. Als Joſef aber immer 
wieder ſchrieb, er könne keine Wohnung finden, da wurde ſie 
von Zweiſeln geplagt und grämte ſich ab. 

Sie wußte, daß jene Frau Sieinberger auch in Wien. 
wrbnte und das ließ ihr keine Ruhe. Von ihren Kolleginnen 
warde ſie ſehr häufig gefragt, wann ſie denn ihre Reiſe nach 
Wien antrete. Erſt ſagte ſie ganz zuverſichtlich, es werde 
wohl nicht mehr lange dauern. Als ſie aber Joſefs Briefe 
immer hoffnungslofer machten, gab ſie auf derartige Fragen 
überhaupt keine Antwort mehr. Unter ihren Koüleginnen 
kurfierten über Joſef allerlei Gerüchte, So wurde erzählt. 
daß er überbaupt nicht daran dächte, Anna jemals nach Wien 
kommen zu laffen, deunn er führe bort mit jener Frau, die 
ihn bier gleich nach Neujahr aufgeſucht habe, ein herrliches 
Leben und er ſei froh, daß er ſeine Frau los ſei. Es fand ſich 
auch immer eine Freundin, die ihr dieſe Gerüchte zutrug. 
Anfänglich lachte ſie darüber, denn ſie vertraute auf Joſej. 
Als ſich die Gerüchte aber hartnäckig erhielter, und ſie immer 
wieder davon hören mußte, da verlor ſie faſt ihren Glauben. 
Dazn kam noch, daß lie von ihren Eltern gedrängt wurde, 
jie ſolle doch enblich ſehen, daß ſie hinaus komme. Der 
Müller Ferdl und Chriſtine hatten inzwiſchen-geheiratet und 
wohnten bei ihren Eltern. Chriſtine hatte ebenfalls einem 
Buben das Leben geſchenkt. Da unten in der Wohnung kein 
Platz mehr war, mußte Anna mit ihrem Kind wieder in der 
Kammer ſchlafen, wo ſie manche Nacht mit brennenden Augen 
wach lag. Fortfetzung kolgt.) 

  
 



Kr. 21 — 19. Sahrians 
  

2. Beiblett ber Dertziger Voltsſtinne 

Der Tornado raſt weiter. 
Wohnhäuſer werden von den Fluten weggeſchwemmt. — Die Not der Bevölkerung ſteigt. 

Die Auslänfer bes weſtindiſchen Trovenſturms vpeilſchten 
geſtern die ganze Atlantiſche Küſte bis Boſton aul. In bem 
bekaunten Vadeort Atlantic City erreichte der Sturm zeit⸗ 
weiſe eine Geſchwindigkeit von 72 Stundenmeilen. Die nach 
dem Meer zu gelegenen Stabtteile von Atlantic City wurden 
tüberſchwenmt. Die Seeniſcht ſpritzte 50 Futz hoch über die 
Strandpromenade, doch ilt der angerichtete Schaden verhält⸗ 
nismüßia nering. 

Fünfzehntauſend Menſchen ſind obbachlos. 
Der Orkan richtete die größten Verbeerungen in dem 

Gebiet des Hleecobee⸗Sees an, wo die Zahl der Toten auf 
über 400 geſchätzt wird. 290 Leichen, davon die Hälfte Neger⸗ 
wurden bereits beerdigt. 15000 Menſchen ſind obdachlos 
und leiden große Not. Die in Weſt Palmbeach (Florida) 
eingetroffenen Flüchtlinge geben ergreijende Schilderungen 
von dem Zerſtörungswerk und den Rettungsverſuchen. 

Der Orkan wühlte den Okeecobee⸗See zu Rieſenwellen 
auf und gegen 11 Uhr in der Nacht zum Sonutag brach der 
Seedeich. Ein rieſenhafter Waſſerſchwall ergoß ſich in die 
Niederungen des öſtlichen Ufers und überſchwemmte das 
Gebiet zwiſchen Okeecobee City im Norden und Belleglade 
im Süben. Die Bewohner der einſtürzenden Häuſer flüchteten 
ſich in andere Wohnbäuſer, die gleichfalls von den Fluten 
fortgeſchwemmt wurden. Ein Farxmer, der ſich mit Frau und 
fünf Kindern retten konnte, flüchtete nach dem Einſturz 
jeines Hauſeß auf ein Boot, auf dem ſich beretts 150 andere 
Perſonen befanden. Zahlreiche Menſchen trieben auf Holz⸗ 
keichen in den Fluten umher und konnken das Byovt nicht er⸗ 
reichen. 

Andere hatten ſich auf die abgebeckten Hausbächer geflüch⸗ 
tet, die auf dem See ſchwammen und verbrachten da die 
ganze Nacht. Die ſanitären Verhältniſſe im Gebiet bes 
Okeecobee⸗Sees ſind furchtbar. Miltlztruppen verſehen 
einen Patrouillendienſt. 

Bom Hunger zur Berzweiſlung getrieben. 
Aus Portorico wird gemeldet: 
Die Städte werden von Militärtruppen patrpuilliert, um 

Plünderungen der Läden und Magaäine durch die vom Hun⸗ 
ger zur Verzweiflung getriebene Bevölkerung zu verhüten. 
Die Aerzte ſtellten feſt, daß zahlreiche Todesfälle und Ver⸗ 
letzungen durch bie vom Sturm abgeriſſenen Bletchdächer der 
Häuſer verurſacht wurden, die wie Senſen die Luft durch⸗ 
ſchwirrten. Nach den aus Florida eingehenden Meldungen 
iſt der Sachſchaden erheblich höher als urſprünglich angenom⸗ 

men wurde und wird letzt auf 00 bis 100 Millionen Dollar 
geſchätzt. 

Die Zahl der Toten dürfte ſogar 500 überſteigen, da viele 
der Einwohner ertrunken ſind und da die Feſtſtellung der 
Toten in den in Trümmerhaufen verwandelten Ortſchaften 
nur langſam fortſchreitet. In einer Negerhütte, die umge⸗ 
kippt auf dem Waſſer ſchwamm, fand man allein elf Tote, 
die Eltern mit ihren neun Kindern. 

In Renyork ſtocht der Hafenverkehr. 
Ein heftiger Sturm, der als Ausläufer des zweiten 

Orkaus Nenyork am Mittwoch heimſuchte, brachte den Hajen⸗ 

verkehr zum Stillſtand und richtete beträchtlichen Gebände⸗ 

ſchaden in der City von Neuyork und an den Küſtenplätzen 
au, ohne bisher eruſtere Auswirkungen zu haben. 

Solbaten gegen die Hungernden. 
Ein Bild des Schreckeus enthüllen die Berichte, die aus 

dem Sturmzentrum in Florida nach Neuvork gelangen. Im 
Tiefland um den Okeecobee⸗See ſind die Staudämme des 
rieſigen Binnenſees durch die Sturmgewalt auſammenge⸗ 
brochen und haben ben Flutwellen den Wen freigegeben. Zahl⸗ 
reiche Dörſer und Beſitzungen am Seeufer ſind vollkommen 
vernichtet wordben. In den Ruinen der Palmbeach⸗Region 
ſind aus den Waſſern des Okeccobee⸗Sees bisher 300 Leichen 
geborgen worden. Die Leichen mußten farglos — vielfach 

ohne jede Adentifikation eingeſcharrt werden, 
um ein Umgreifen der Krankheits⸗Epidemien zu verbindern. 
Unter den 8000 Geretteten, deren Beſitz von der Sturmjflut 
reſtlos fortgeſpült wurde, iſt bitterſte Not. Kirchen, Schmlen 
und Hotels, die dem Unwetter ſtandgehalten haben, ſind in 
Lazarette und Heime für Obdachloſe, deren Zahl ſtündlich 
wächſt, verwandelt worben. 

In Pocto Rico ſfind in 28 Städten ernſthafte Lebens⸗ 
mittelunruhen ansgebrochen. Neun Kompaanien National⸗ 

garde wurden anſgernſen, um die Bevölkerung zu bernhigen 
und mit Nahruna zu verlorgen. 

Die Todesopfer in Franzöſiſch⸗Weſtindien. 
Nach weiteren im franzöſiſchen Kolonialminiſterium ein⸗ 

gelaufenen Nachrichten hat ſich die Zahl der beim Wirbel⸗ 

erhüht auf Guadelonpe ums Leben Gekommenen auf 660 
erhöht. 

Auch Franz Romer dem Tornabo zum Opfer gefallen? 
In Nengork hest man ernſte Befürchtungen über das 

Schickſal bes deutſchen Faltbootſeglers Franz Romer, deſſen 
Kurs auf ſeiner Fahrt nach Amerika durch die Sturmzone 

an der Küſte von Miami führen mutzte. Romer war von 

dem Gelingen ſeiner Fahrt mit ſolcher Zuverſicht erfüllt, 

daß er im voraus feine Kleider nach Neuyork ſandte. 
  

Im Segeiſiuggeng über ben Bodenjee 

Mit 100 Kilometer Geſchwindialeit. ö 

Der erſte Segelflug über den Bodenſee wurde am letzten 

Sonntagnachmittag von der Pfänderhöhe aus (1060 Meter) 

von dem bekannten und erfolgreichen Rhönſegler Bleſſing 
ausgeführt, Der Start erfolgte mit heftigem Rückenwind⸗ 
Das Segelflugzeua, das mit der Pfänderbahn auf die Sbhe 
befördert worden war, ſtieß mit großer Geſchwindigkeit in 

die Luft. Die Stabt Bregenz wurde in 600 Meter Höhe und 
mit über 100 Kilometer Geſchwindigkeit überflogen, dann 

ging der Flug ſeewärts in Richtung Lindau. Nach Zurück⸗   

legung einer Strecke von mehr als 12 Kilometer über See 
und Landſchaft landete der Luftſegler in eleganter Kurve auf 
dem Exerzierplatz Zech an der öſterreichijchen Grenze. 

„Graf ZJeppelin“ zum zweiten Iluge geſtartet. 
Heute früh zum Flutze über Süddentſchland. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt hente gesen 8 Uhr bei 
heh ſchönem Wetter zu ſeiner Fabrt über Süddeutſchland 
geſtartet. 

Die Fahrt wird vorausſichtlich im Zickzack über ſüddeut⸗ 
ſches Gebiet gehen. Welche Richtung das Schiff nehmen wird, 
iſt noch ungewiß, weil ſich Dr. Eckener erſt nach dem Start 
entſcheiden und keine Entſchließungen ganz von der Wetter⸗ 
lage abhängig machen will, An der Fahrt nehmen außer 16 
Preſſevertretern 2 Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums, 
weitere Fahrgäſte und 98 Mann Beſatzung teil. 

    

  

Eine Motorgondel des „Graf Zeppelin“ 
Der Motor Megf unter einer Haube, die gerade noch Platz für 
den Monteur bietet. Das Arbelten innerhalb der Gondel er⸗ 
forbert alſo eine gewiſſe Geſchicklichteit und Unempfinblichteit; 
noch ſchwieriger aber das Betreten der Gondel, denn ſie 
kann vom Luftſchifftörper aus nur durch eine ſchmale Leiter 
erreicht werden, die von der Gondel ſenkrecht zur Hülle führt. 

Die Engländer gratulieren. 

Unter den zahlreichen Glückwünſchen, die in Friedrichs⸗ 
haſen eingetroffen ſind, verdient das folgende Telegramm 
des Chefs der engliſchen Zivilluftfahrt Sir Brancker hervor⸗ 
gehoben zu werden: „Die herzlichſten Glückwünſche zum 
erſten Start des „Graf Zeppelin“, der einen neuen Auf⸗ 
ſchwung der Luftfahrt bedeuten dürfte.“ ů‚ 

Mit dem Schraubenſiugzeug über den Kaual. 
Eine bahnbrechende Erfinbuna für den Flugverkehr. 
Der Start kann auf einer Fläche von 5 Quabrat⸗ 

metern erfolgen. 

Der ſpaniſche Flieger La Cierva iſt, wie aus Paris berichtet 
wird, nach Uleberqueruna des Kanals mit einem Schrauben⸗ 
flugzeug in Le Bourget gelandet. Der Apparat iſt wie ein 
gewöhnliches Flugzeug gebaut und in ſeinem Schwerpunkt 
in geringer Höhe über dem Führerſitz ein großes, frei dreh⸗ 
bares Flügelrad angebracht. Dieſes Rad, das einen Durch⸗ 
meſfer von 25 Meter beſitzt und damit die geſamte Länge des 
Apparates um das Doppelte übertrifft, iteht in keinerlei 
Verbindung mit dem Motor und wird lebialich durch den 
Luftdruck in Beweguna geſetzt. Seine Hebkraft beainnt, 

ſobald es 80 Umdrehungen in der Minute erreicht hat. Dieſe 
Zahl der Umbrehungen iſt ſchon bei geringer Eigen⸗ 
geſchwinbigkeit des Flugzeuges gegeben. 

Das Flügelrad gibt dem Fluazeug eine bisber unerreichte 

Stabilttät. Plötzliche Motorpannen, die beim augenblicklichen 
Stand des Flugweſens etwa 75 Prozent aller Unfälle hervor⸗ 

rufen, ſind für den neuen Apparat vollkommen geſahrlos. 
Der Start und die Landung können ſich dank des Flügel⸗ 

rades auf verhältnismäßig kleinem Raum vollziehen. Für 
den Start genügt eine Fläche von 5 Quadratmetern. 

Sie vertrug ben Geruch nicht. 
Käſeeſſen als Scheibungsgrunb. 

Gaſton Grout, ein biederer Kaufſmann aus der fran⸗ 
ityen Stabt Boulogne, war ein vortrefflicher Ehegatte, 

der ſeine iane Frau Roſette über alles liebte. Troßdem 

mußte ſich ſeine Frau ſchweren Herzens entſchließen, ſich von 
ihm ſcheiden zu laſſen, denn Gaſton beſaß eine unglückliche 

Leidenſchaft, die ſchwerer wog als all ſeine Tugenden. Er 

hatte nämlich eine beſondere Vorliebe für Limburger Käſe, 
von dem er ungeheure Quantitäten vertilgen konnte. Roſette 

dagegen vertrug nicht einmal den Geruch dieſes Käſes. Ver⸗ 

gebens verſuchte ſie, den Käſeliebhaber von ſeiner Lieblings⸗ 

jpeiſe abzubringen. Als nun alle Bemühungen nichts 

fruchteten, reichte ſie die Scheibungsklage ein und verlangte 

noch überdies eine Rente, „denn“ ſo erklärte ſie in ihrer 
Eingabe, „ein Mann, der ſeiner Frau zuliebe nicht einmal 

dem Limburger Käſe eutſagen kann, liefert de— ſchlagenditen 

Beweis dafür. daß er für die Rolle eines Ehemaunnes völli 

ungaesignet iiſt“. Es bleilt unn abzuwarteu vh di 

3öſiſchen Gerichte dieſer Auffaſſung anſchliezen werden. 

  

  

   
werden.   

Dolhbersiag, ben 20. September 1928 
  

Der wahufiunige Richter iſt im Sanatorium. 
Er ſoll ſich üiberarbeitet haben. — Er wird der Auſtiz erbalten 

bleiben! 

Auf Veranlaſſung ſeiner Familie und ſeines Arztes iſt 
Amtsgerichtsrat Dr. Stahlberg aus Bärwalde, er, wie 

gemeldet, in einem Anfall von Verfolgungswahn bei der 
Unterſuchung eines Selbſtmordſfalles ſämtliche Familtenmit⸗ 
glieder des Selbſtmörders, ſeine eigene Sekretärin, den 
Straſanſtaltsbeamten feſtnehmen ließ und ſogar den Bürger⸗ 
meiſter und Poltzeikommiſſar in Haft nehmen wollte, in 

einem Privatſanatorium in Verlin-Steglitz untergebracht 
worden. 

Amtsgerichtsrat Dr. Stahlberg batte ſich ſofort nach dem 
Vorfall in Begleitung ſeines Arztes nach Berlin begeben. 
Die Unkerſuchung in der Heilanſtalt hat ergeben, daß der 
Nervenzuſammenbruch und die geiſtige Erkrankung des Rich⸗ 
ters auf Ueberarbeltung zurückzuführen iſt. Von der Ge⸗ 
richtsbehörde iſt ihm ſofort ein längerer Erholungsurlaub 
bewilligt worden. 

Laila Hauum, der weibliche Fahir. 
Sie will anders als die anderen Wahrfſagerinnen ſein. 

Man ſieht ein liebliches junges Mädchen von indiſchem 
Typus, von Europas Kultur ſchon, etwas überzogen. Dieſe 
Frau zeigt alle die Kunſtſtücke, die wir von den indiſchen 
Fakiren her kennen: ſie durchbohrt ſich den Arm und die 
Zunge mit einer langen Nadel, ohne daß ein Tropfen Blut 
fließt, ſie leat ſich auf das Nagelbrett und verzieht dabeti 
keine Miene, ſie ſchluckt Feuer, ohne ſich zu verbrennen. Sie 
ſtammt aus einem Geſchlecht, das viele aroßſe Poais hervor⸗ 
gebracht hat, darunter hohe Prieſter, auf die das ganze Ge⸗ 
ſchlecht ſtolz iſt. Sie iſt das letzte Mitalied dieſes Brab⸗ 
manengeſchlechtes, und ſie fühlt, daß ſie 

zu einer höheren Miſſion ſ1! 
bernfen iſt. Das lſt Laila Hanum, der einzlae weibliche 
Takir der Welt, und man ſpricht viel von ihr in Parts. 
Sie legt wenig Wert auf alle die Fakirkunſtſtücke, die ſie 
nur zeigt, weil ſie dadurch das Intereſſe der Menſchen auf 
lich zu lenken vermag. Als ihre weſentliche Gabe bezeichnet 
ſie die Fähigkeit des Hellſehens, und ſie erzä“it, daß ſie ſchon 
vielen Großen der Erde ihr Los vorausgeſaat hat. 

In etuem Juterview beritchtete ſie, daß ſie 1016 Karl von 
Oeſterreich das bevorſtehende Eude der Dynaſtie Habsbura 
und in taktooller Wetſe auch ſeinen nahenden Tod voraus⸗ 
geſagt hatte. Im Fahre 1911 war ſie von Wilbelm II. 
empfangen worden, und ihm hatte ſie den Weltkriea in ſeiner 
ganzen Furchtbarkeit prophezeit. Ein Brief habe dem Ozean⸗ 
flieger Lindͤberah 

das Gelingen ſeines Ozeanlluges 
augekündigt, während dem rumäniſchen Flieger Vlaku ſein 
tragiſcher Tod vorausgeſagt worden war. Als der ariechiſche 
Exdiktator General Panavs noch im Zenith ſeines Ruhmes 
ſtand, wurde Laila Hannm von ihm empfangen, und ſie 
prophezeite ihm den uahellegenden Stura (Wer's glaubt, 
wird ſelig! Die Reb.). Zwei Männer, die auch heute noch 
zu den Großen der Erde zählen, kragen — ſo erzählt Laila 
Hanum — immer und überall die Talismane, die die Hell⸗ 
ſeherin ihnen geſchenkt hat: Benito Muſſolini () und Fuad, 
der König von Aeaypten. 

  

Mütſelhafte Funde auif Spitzbergen. 

Teile eines Ballons entdeckt. — Aber keine Ueverreſte 
der „Ftalia“. 

Einer telearaphiſchen Melduna aus Kinasbay zufolge hat 

man in einem Gleiſcher des Shetelin⸗Gebirges in der Nähe 

von Kinasbay Ballonüberreſte im Eiſe eingefroren ge⸗ 

jnnden, die mit L. C. A. Nr. 689 M. 3150 gekennzeichnet 

waren. Ferner wurde in der Maadalenenbucht eine Alu⸗ 

miniumleiler gefunden, die wahrſcheinlich von einem Luft⸗ 

fahrzeug herrührt. Nach Anſicht bes Sachverſtändiaen Hoel 

handelt es ſich bei dieſem Funde nicht um neberreſte der 

„Italia“, ſondern um Gegenſtände, die bei der im Jahre 

1910 nach Svitzbergen unternommenen Zeppelin⸗Exvedition 

zurückgelaſſen wurden. 

(Wie uns von nuterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat 

eine Zeppelin⸗Expedition nach Spitzbergen zu dieſer Zeit 

nicht ſtaltgefunden. Die Red.) 
  

Proſtitution beim Wallfahrtsyrt. 

Die Ermittlungen eines franzöſiſchen Statiſtikers. 

Ein franzöſiſcher Arzt, Dr. Armand Després, Profeſſor 

der mediziniſchen Fakultät an der Univerſität Paris, ver⸗ 

öffentlicht eine Unterſuchung über die Proſtitution in Frank⸗ 

reich. Er ſchreibt darin, daß es unter den fünfzig Städten 

in Frankreich, in denen die⸗ Proſtitution beſonders ſtark 

ausgeprägt ſei, nur drei gäbe, die keine Garniſon hätten. 
Die eigenartigſte von ihnen ſei zweifellos Cauterets in den 

Pyrenäen. In Cauterets kämen bereits auf 107 Einwohner 

ein eingetragenes Mädchen, in Paris aber z. B. erſt auf 

609 Einwohner. Cauteres uimmt in dieſer Beziehung den 

dritten Platz in Frankreich ein. Worauf iſt dieſe überaus 

hohe Verhältniszahl bder Proſtitnierten in einem kleinen, faſt 

unbekannten Pyrenäenſtädichen zurückzuführen? 

In der Nähe von Cauterets liegt Lourdes, der berühmte 

franzöſiſche Wallfahrtsort. Lourdes iſt bekanntgeworden 

durch eine Grotte, in der 1858 angeblich die Mutter Maria 

erſchlenen iſt, und zu der jährlich etwa eine halbe Million 

Menſchen pilgern. Da iſt die Zahl der Proſtituierten in dem 

Nachbarſtädtchen von Lourdes ſchon erklärlich Der hohen 

Geiſtlichkeit ſcheint dieſe Tatſache übrigens noch nicht bekannt 

zu jſein, ſonſt hätte ſie doch wohl ſchon längſt — die Feſt⸗ 

ſtellungen des Profeſſors Deprés auf den Inder geſetzt 
  

  

Die Frauenrechtlerin Marie Stritt geſtorben. 

Am Sountagabend iſt in Dresden die Frauenrechtlerin 

Frau Maxie, Stritt im 74. Lebensiabre geſtorben, Sie 

war 1855 in Siebenbürgen geboren, wurde zuerſt Schau⸗ 

ſpielerin und wirkte in Karlsruhe, Frankfurt, als 880 i an 

den größten deutſchen Bühnen, ſchied aber ſchon 10 Schun 

Theater. Sie hatte ſich zehn Jahre, vorher mit dem S cel. 

ſpieler und ſpäteren Opernſänger Alfred Stritt W erder 

Anfang der neunziger Jahre wibmete ſie ſich als eine der 

erſten Frauen der Frauenbewegung. Mehrere e mes 

ſie Dresdener Stadträtin. Sie hat auch im Borſtani 

Deutfchen Verbandes für Frauenſtimmrecht gewirkt. 

  

  

 



Vor zwei Jahren 
wurde die Bundesſchule geweiht! 

Der 19. September 1926 war einer der dentwürvigſten Tage 
des Arbeiterſports: an dieſem Tage wurde in Leipzig die 
Bunbeßbſchule des Arbeiter⸗Turn⸗und Sport,⸗ 
bundes elngewelht. Eln gewalliger Vau war durch 
den Willen geeinter Arbeſtermaſſen entſtanden, und lebendiger 
Geiß und Malſge Leben ſind ſeitvem in diefes Haus eingezogen. 

ie damalige E Alrbelſerſpor war eine der impoſanteſten 
Kundgebungen der Arbeilerſportbewegung. Die Weihefeier 
am Vorabend bildete den Auftakt zu der gewaltiaen Künd⸗ 
gebung am 19. Seplember, bei der aunähernd 4000 Trommler 
And Wfelfer IAE und ein nach Zehntauſenden zählender 
Feſizug vorbeimarſchierie. Das Grönte war aber der auch in 
ſportlicher Boziehung einziga in der Welt daſtehende 

Internationale Sternlauf, 

dor bekanntlich auch Dan ziga, berührte. In ſieben Haupt⸗ 
läufen und unzählbaren Nebenläufen traſen am Miltag des 

MWelhetages die Stafetten aus ver Schweiz, Oeſterreich, Bel⸗ 
gaien, Dänemark, ettland,, Tſchechoſlowakei uſw. ein. 
Alleln an, den Hauplläufen betelligten ſich über, 27 000 Läuſer, 
die ins Alamt, in 400 Stunden rund 6000 Kilometer zurück⸗ 
legten. N cht mit Untecht wurden die Läufer mit dem Ehren⸗ 
titel „Die Sendboten des Prolelarlats“ belegt. 

Das war vor zwei Jahren. Inzwiſchen haben, mehr als 
0%% Kurfiſten aus vielen Organiſationen 
vie Bundesſchule beſuchl. Die Arbeiter⸗Turn, und 
Sörenteile —. wie offizieller Name lautet — witkt, mit 
ihrem Leiter Georg Beuedix an der Spitze, im Intereſſe 
des Arbeilerſports. Ihr Ziel iſt vie oirſſche 90 der Arbeiter⸗ 
ſportbewegung, die theoretiſche und praktiſche Ausvildung von 
Funklionären und die Durchdringung und Erforſchung der 
vielen Fragen der Körperkultür in ſozialiſtiſchem Sinne. 

Die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung kann ſtolz ſein auf 
dieſes Werk, das ſich in der kurzen Bun ſeines Beſtehens einen 

guten Ramen erworben hat. Die Bundesſchule iſt ein Wahr⸗ 
eichen der Arbeiterſportbewegung, ihr Motto „Mach dich frei“ 

Hat ein tauſendfaches Echo gefunden. 
  

Marathonſchwimmen in Monireal. 
Vierkötter nicht am Start. 

Eine Art Gegenſtück zu dem Marathonſchwimmen in To⸗ 
ronto, das am 22. September wiederholt werden ſoll, ſtellte 
das Langſtreckenſchwimmen in der kanadiſchen Hauptſtad: 
Montreal vdar. Während aber in Toronto nur 15, Meilen zu 
ſchwimmen waren, bieß in Montreal das Doppelte, nämlich 
30 engliſche Meilen oder über 48 Kilometer, zurückzulcgen, 
allerdings in dber ſehr ſtarken Strömung des St.Lorenz⸗ 
Fluſſes. Der Wetibewerb wurde in Abweſenheit des Deutſchen 
Ernſt Vierkötter eine überlegene Beute des franzöſtiſchen Kanal⸗ 
rekorbmannes George Michel der die Strecke in 11 Stunven 
10 Minuten bewältigte. Ueber den weitaus größten Teil des 
Weges hatten der Kalifornier Byron Suntmers, der Süd⸗ 
afrikaner van Papenſfuß und die Amerikanerin Miß Thoms 
geführt, ſie waren aber nach dem 40. Kllometer mit, ihren 
Kräſten vollkommen am Ende und wurden von Michel mühe⸗ 
los baſſiert. ů 

Waſſerball⸗Welt-Turnier in Bubapeſt. 
Der ungariſche Schwimmverband plant in der Zett vom 

14. bis 20. Auauſt nächiten Jabres auläßlich des Schwimm⸗ 
länderkampfes Deutſchland gegen Unaarn ein großes inter⸗ 
Uationales Waſſerballturnier, an dem alle vänder der Welt. 
die das Waſſerballſpiel betreiben, teilnehmen ſollen. An 
dieſem Turnier, zu dem auch der Olumpiaſicger Deutſchland 
erwartet wird, beteiligen ſich n. a. Belgien, Frankreich. Ena⸗ 
land, Ftalien, Schweden und Amerika, die bereits feſt zu⸗ 
geſant haben. 

Menes aus dem Boxgring. 
Harrn Such in Paris geſchlagen. 

Bei dem am Dienstagabend im Zentral⸗Sporting⸗Klub 
in Paris ausgetragenen Boxabend ſchlug der franzöſiſche 
Borer Morand den deutſchen Boxer Harrn Such (Königs⸗ 
berg) nach Punkten. Der Kampf aing über 10 Runden. 

Box⸗Länderkampi Deutſchland geaen Dänemark. 
Zu dem am 30. September in Kopenbagen ſtattfindenden 

Anxs⸗Länderkampf Deutſchland gegen Dänemark hat der 
dentſche Amateur⸗Borſportyverband folgende Mannſchaft auf⸗ 
geſtellt: Ausböck. Ziglarſki. Brofazi. Dübbers, Walther, 
Kunsm, Piſtulla und Schönrath. 

* 

Joe Dundec, der amerikaniſche Weltmeiſter im Welter⸗ 
gewicht. konnte in Charlotta (Nordkarolina) ſeinen Gegner 
Roberts in zehn Runden nach Punkten beſiegen. 

2 

Der Hamburger Weltergewichtler Ulrich hat einc neue 
Kampfverpflichtung nach Paris erhalten. Am Sonnabend 
trifft er im Ring des Central⸗Sporting⸗Clubs von Paris 
über zehn Runden auf den Franzofen Hemery. 

* 

Am Freitag, den 21. September. kommt im Saal des 
Dresdener Kriſtall⸗Valaſtes der Städteborkampf zwiſchen 
Aiastran urmannſchaiten von Leipzig und Dresden zum 
lustrag. ů 

    

  

  

brt in Künigsberg. 
Auch in Königsberg wird die Herbit⸗Fusballrunde vei den 

Arbeiterſportlern ſtark geßördert. ů 
Am Sonniag ſieate die Abteiluna V ver Freien 

Turnerſchaft Königsberg über Abteilung 1 3:0 (2: 0). 
Naſſer Garten ſpielte mit Ponarth 1: 1. Un⸗ 
entſchiedene Ergebnife vei Spielen der beiden Mannſchaften 
üne e, Len v 1 p0 , 

m Handballſport gab es eine Begeanung zwiſchen 
K1 115. Pormüals , 15 Ait B cheh und Vor⸗ 

8. mußte ſich mit 9: 2 geſchlagen bekennen. 
S. T. Ponarth ſiegte äber Ratsppf5:1. 

  

  

Revauchekamypj Engelbardt— P. Martin. 
„Mit einem aanz großen Feſt will der weitſchweizeriſche Leichtathletik⸗Verein Stade⸗Lauſanne die Saiion beſaliehen, Er bat fich die Teiluahme der beiden Mittelſtreckenläufer 

Engelbardt (Berlin) und Dr. Paul Martin (Laufanue) ge⸗ lichert, Damit kommt es zu einer Neuauflaae des Pariſer 
EUli⸗-Weter⸗Loutfes vom L. Septenber Gernde :, 

Meter⸗Lauies vom H. Seytember. Gerude im Ziel fing 

   

  
  

der Deutſche ſeinen Rivalen damals ab, für beide wurde die 
Zeit von 1:51,8, alſo die olympiſche Relordzeit von Lowe 
in Amſterdam, arſtoppt. 

——— 

Köchermann ſpringt 7,64 Meter weit. 
Bel der Austraauna der Leichtathletit⸗Vereinsmeiſter⸗ 

ſchaften der Hamburger Vereine Viktoria, H. S, V. und 
Eimsbüttel erreichte Küchermann im Wettſorung 7,64 Meter, 
d. h‚ einen ueuen, ber ürſt Rekord, denn Dobermanns 
Sprung von 7,645 Meler dürfte kaum Anerkennuna finden. 
Visheriae offtzielle Höchſtlelſtunj war Dobermann 7,58 
Eurus noch nicht als Rekord anerkannt Meiers 7,54⸗Meter⸗ 
Sprung. 

Piertre Charles wil Europameifter werden. 
Wie aus Neuvork gemeldet wird, beabſichtiat der belatſche 

Schwergewichtsmeiſter Pierre Charles nach Europa 
zulrückzukehren, um ſeine Anſprüche auf den Eurpvameiſter⸗ 
litel zu wahren. B. Charles iſt bekanntlich von der J. B. U. 
als Herauskorderer von Paolino anerkannt, der Kampf ſoll 
bisb zum 5, Dezember. ſteinen. Da taum anzunebmen iſt, 
daß der Spanier bis dahin wieder aus Amerika zuxück iſi, 
dürfte die J. B. 11. einen anderen Schwergewichtler be⸗ 
lmmen, der mit Cbarles um die Bormeiſterſchaft zu 
lämpfen hat. 

Nurmis Start in Bubareſt exfolgt erſt am Donnerstag, 
20. September, An der internatlonalen Beranſtaltunc wer⸗ 
den auch noch zahlreiche Itallener teilnebmen, die ankäßlich 
des Länderkampfes mit Ungarn in Bubaveſt weilen. 

Wirtscha 
Ghwanlunhen in den Lerilrohſtöffnürbten. 
Spekulative Kümpfe um den Daummollpreis. — Abwärts⸗ 
. beweßung am Wollmarrt. ut 

Die Aufmerlſamteit der großen Ten Vaunwöl ilt ſeit Tagen 
auf den Ausfall der nordamerikaniſchen Baumwollernte gerichtet; 
denn von di, Ernte hängt zum Teil die künftige Lage in der 
Texki.-nouſtrie ab. Während der letzten Monate ſtand die Preis⸗ 
bildung für Baumwolle im Mittelpunkt »ſpekulativer Käufe, die 
ſich deutlich auf den Beſchäftigungsgrad in der Textilinduſtrie 
ahfärben. Der Ausfall der entſcheldenden nordamerikaniſchen 
Ernte kann hier erſt Klarheit ſchaflen und der Konfunktur in 
der Baumwollverarbeitung gegebenenfalls neuen Impuls und 
Antrieb geben. 1. 

Die Meldungen über den Stand der, nordamerikaniſchen 
Baumwollfelder lanteten dieſes Mal bis tief in den Sommer 
hinein, wie kaum in einem anderen Jahr, einheitlich ungünſtig. 
Nun hatten zwar die nordamerikaniſchen Baumwollfarmer eine 
Vergrößerung der Anbaufläche vorgenommen, was immer auf 
einen entſprechend größeren Erntoertrag ſchließen beſüe 

Die Märlte, insbeſondere die europäiſchen Märkte, haben ſich 
durch diefe Zweckmeldungen nicht ins Bockshorn jagen laſſen; 
denn die Preiſe ſind trotz unſſünſtiner Erntemeldungen ſtändig 
geſunken. Wenn auch durch ungünſtige Schätzungen des ameri⸗ 
faniſchen Aclerbauamtes die Preiſe zeihveiſe in die Höhe getrieben 
wurden, ſo hielt die Steigerung iedoch kaum einen Tag an und 
ging dann wieder völlig verloren. Zu einem Teil erllärt ſich 
die Lage der Märkie aber auch durch die geſuwlene Nach⸗ 
frage. Die Spinnwarenkonjunktur, die während mehrerer 
Jahre auf der ganzen Weit geherrſcht hat, ſcheint überall im 
Abflauen begriffen zu ſein: die in die Spinnereien wandernden 
Baumwollmengen nehmen mit kleinen Rückſchlägen überall ſtän⸗ 
dig ab. Das läßt ſich beſonders an der amerikaniſchen Produktion 
erkennem weil Nordamerita über den Baumwollverbrauch uim. 
ſehr genaue Statiſtiken hat, die in anderen Ländern fehlen. 

Allerdings war in den letzten Tagen eine Aufwärksbewegun⸗ 
der Baumwolfpreiſe zu verzeichnen. Man führte dieſe Entwick⸗ 
luna auf eine Statiſtik der Internationalen Spinnervereinigung 
zurüd. Dieie behauptete, daß der Baumwolverbrauch im letzten 
Jahre laum geringer geweſen ſein ſoll als im Jahre vorher. Da⸗ 
gegen hätten ſich die Endbeſtände ſtark vermindert. 

Der Wollmarkt zeigt durchaus abflauende Preiie. Noch 
auf der letzten Londoner Verſteigerung hatten ſich die Wollpreiſe 
behaupten, z. T. etmas erhöhen können. Das Bild änderte ſich 
aber, als die erſten Schätzungen der neuen auſtraliſchen Wollſchur 
herausfamen, die günſtig lauteten. Auch die Nachrichten aus 
anderen großen Wollerzeugungsländern beſagten ähnliches, und ſo 
war es erklärtich, daß die erite große auſtralijche Wollverſteige⸗ 
rung in Sidnen, kurz vor Ende Auguſt, Preisabſchlüge um 5 bis 
10 Prozent und einen recht ſchleppenden Abſatz der angebotenen 
Wolle drachte. Dieſe Tendenz hat bis jetzt leine Aenderung er⸗ 
jahren. 

Ueberſchuß in den deutſchen Staatseinnahmen. 
Das deutſche Reichsfinanzminiſterium gibt die Einnahmen 

aus Steuern, Zöllen und Abgaben im Monat Auguſt 1928 mit 
rund 716 Millionen Mark an gegenüber 1082 Millionen Mark 
im Vormonat. Beide Monate laſſen ſich nicht miteinander ver⸗ 
gleichen, da in den Monat Juli bejondere Zahlungstermine fielen. 
Einen beſſeren Anbaltspunkt für die Entwicklung empibt ſchon ein 
Vergleich mit dem Monat Auguſt 1927, der an Steuern. Jöllen und 
Abgaben rund 659 Millionen Mark erörachte. 

Die Geſamteinnahme in den fünf Monaien April bis Augujt 
1925 beträgt à886,6 Millionen Mark. In dieſer Zeit müſſen 
fünf Jwölftel des Voranſchlages aufgebracht worden jein. Das 
macht bei einem Voranſchlag von 8862 Millionen Mark rund 
3692,5 Millionen Mark aus. Nein rechneriich ſind alſo gogenüber 
dem Voranſchlag bereits 194,1 Millionen Mark mehr aufgekomm⸗ 
men. Es wäre indeſſen perfrüht, ans dieſen rechneriſchen Er⸗ 
gebniſſen der erſien jünf Monate des laufenden Steuerjahres den 

luß zu ziehen, daß der Voranſchlag im ganzen Steuerjahlr 
rſchrütten wird: denn in die kommenden fieben Monate des 

teuerjahres fallen, gerade wie in die bisberigen fünf Wonake, 
nur zwei Zahlungslermine für Einkommen⸗, Körperichafts⸗ und 
Umfaßſteuer und ein Zahlungstermin für die Zollabrechtmng. 

— 

Ein weiterer Kohir nunzern in Gdingen. 
Nachdem die Kohlenverkaufsgeſellſchaften „Gieſche“ 

und „Robur“ im Goingener Hafen Gelände für den 
Koblennmſchlaa gepachtet harten. bat jetzt auch die Verkaufs⸗ 
geſellſchaft -Progreß“ einen Streifen an der Südſeite 
der Südmole in Gdingen gepachtet und hierüber einen Ver⸗ 
traa mit dem polniſchen Handelsminiſterinm unterzeichnet. 
„Pronreß“ veryflichteie fich. auf einene Koiten die mechani⸗ 
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* Bortründt um die deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
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„„ em 22. GSepteinberim Schüpenhanſe. 

DTie Boxabteilung des Sportvereins Schutzpolizei Danzig 
trägt am Sonnabend, dem 22. September, 8 Uhr abends, im 

    

  

gegen⸗den Boxtlub Achilles Königsberg aus. Die: Rann⸗ chn ienwi, Wgaſee, wormebe, ·i 0n 
Fliegengewicht:. Gelhaar önigsberg), gegen Taudien 

(Panzig). Bantamtgewicht: Almon (gnisvergpsgegen Lugter 
Danßig). Federgewicht: Jonigkeit (Königsberg) gegen Vy⸗ 
lowoſti (Danztg). Leichtgewicht: Kloos (Köniasberg) ch 
Krauſe. (Tandhgh. Weltergewicht: Kerrinnes (Königsberg, 
gegen Brien (Fanzig). Mittelgewicht: Scheida (Köni Mpies 
gegen Dunkel (Danzig). Halbſchwergewichi: Göde (Kökigs⸗ 
berg), gegen Braun (Danziag). Schwergewicht: Vorrath 
(Königaberg) gegen Haafe GDanzig). ů 

Es dürften intcreffante Kämpfe zu erwarten ſein, Der 
Vorverkauf findet wiederum zu ermäßigten Mreiſen in den 
Sporthäuſern Rabe, Danzig und Langfuhr, ſtatt. 

  

Berufsfußban auch in Belglen. 

Nun iſt auch in Belgten der Berufs⸗Fußballſport offiziell 
einßeführt worden, Unabhängig von der ſeit 1995 beſtehenden 
Union Royale Belge des Societes de Football Allpetatipn ge⸗ 
gründet worden, die ſich an die Spitze der Profeſſtonal⸗ 
ſchrdie W. EE hat. Der geue Vervand iſt eine Gruppe, ber 
U die Briiſſeler Liqa mit 12, die walloniſche Liga mit 20 und 

ic Liga von Malines mit 11 Vereinen anſchließen. 
  

andballtrefſen Elbing — Danzig. Aus Anlaß der Pollzei⸗ 
woche findbet am Freitag, dem 21. September, 4 Uhr nach⸗ 
mitttags, ein Handballtreffen der hieſigen Wollſer Cib gegen 
die DGchu belannte Mannſchaft der Sstenpie Elbins auf 
dem Schupoplatz l ſtatt. Anſchließend kreten bie Ofifiziers⸗ 
fauſtballmannſchaften der beiden Polizeien zu einem Kampf 
um einen Wanderpreis, der vom Polizelpräſidenten von Dan⸗ 
zig geftiftet worden iſt, an. Beide Treffen dürften inter⸗ 
effanten Sport bringen. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

Schiffahrt 
E 

ſchen Elurichtunten für den Koblenumſchlaa zu bauen und 
monatlich mindeſtens 50000 Tonnen Koblen über Gdingen 
zu exportieren. Die Verkaufsgeſellſchaft „Progreß“ bat 
vertragsmäßig den Betrieb der Kohlen aus den Gruben 
Kattowitzer A.⸗G., der vereinigten Könlas⸗ und Laurahlitte 
und der Schleſiſchen A.⸗G. für Berabau und Zinkhütten⸗ 
betrieb Livina, ſowie aus den Gruben des Grafen Heuckel 
von Donnersmark. Ihr Anteil an der Geſamtproduktion Ober⸗ 
ſchleſiens beträat etwa 26 Prozent. während der Robur⸗ 
Konzern über etwa 33 Prozent verfüat. 

  

Veſſerung der polniſchen Handelsbilanz. 
Mach den vorläufigen Anlngin des bimchen ſtatiſtiſchen 

Hanptamtes betrug die volniſche Einfuhr im Auguſt insgeſamt 
129256 To.) 255,7 Mill. Zlotpy gegehſüber einer Ausfuhr von 
(1911 202 Tonnen) 196,1 Millionen' Zloty. Somit beirüägt das 
Defizit für Auguſt 62 441 000, d, h. um 24 200 000 Zloth weniger 
uals im Juli. 

Die Beſſerung iſt aul die Verringerung der Einfuhr um 20,4 
Millionen Zloty zurüczuſühren, während ſich die Ausführ nur um 
5,1 Millionen Zfoty verringerte. 

In der Ausfuhr war die Kohle um 7,2, Eier- um 4 und Gerſte 
um 1 Million Zloty geſteigert, während ſich die Ausfuhr von 
Zucker um 3, von Butter um 3,2, von Schweinen um 2,6, von 
Holz um 3, Metall um 1,2 und Webwaren um 3 Willionen Zloth 
verringerie. 

In der Ciuſuhr entſällt die größte Verringerung (22.2 Milli⸗ 
vnen) auf Lebensmittel, ſerner 4,7 auf Metall, 3,7 auf Kaulſchuf. 
1,7 auf Kunſtdünger, 3 auf Maſchinen und 1,2 auf elektrotechniſche 
Artikel. 

Polniſche Maßnahmen zur Exportförderung. 
Im Verlauf der leßten wirtſchaftspolitiſchen Beratungen der 

polniſchen Regierung ſnd eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe gefaßt 
worden, die mit der Frage der Exportbelebung im Zuſammen⸗ 
hange ſtehen. Es joll ein ſpezieller Fonds in Höhße von 10 Willi⸗ 
onen Zloiy geſchaffen werden, der für Zollrücerſtattungen, Tarif⸗ 
refaftien und Steuerrückzahlungen an Exportfirmen verwendet 
werden ſoll. Ferner ſollen Ausfächrgenoſſenſchaften gedildet wer⸗ 
deu, die die vorſchiedenſten Zweige der landwirtſchaftlichen und 
induſtriellen Produftion umſaſſen follen. Die Vermiiklung bei der 
Verteilung der ſpeziellen Erporttredite ſollen beſondere Kommiſ⸗ 
ſionen übernehmen. Des weiteren joll nach dem Muſter des Aus⸗ 

londes eine Kreditverſicherung geſchaffen werden. Schließlich iſt 
noch die Gründung einer ſpeziellen Exportbank geplant. 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
19. Seplember 18. Sepiember 

Geld Brief ů Geld J Brief 

  

    

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 

noliert für 
  

  

Banknoten ö ů 
100 Reichsmark 

      

  

100 Bloth. 5%%½ 5/,92 57.77 657.92 
tamerikan. Dollar — —, —. —. 
Scheck London. .25.0075 25.0075/25,015,3 25,01/ 

Im Freiverkehr: Reichsmark 122,85—122,95. Dollarnoten 
5,1425—5,1475. ‚ — 

Danziger Produktenbörſe vom 14., Sept. 1928 

Grokbandelspreiſe 
waggonfrei Danzig 

    —— f —— — — 
Großhandelspretſe ve,. „ per Zentner ů woggonfrei Danzig per Zentner 

  
  

Erbſen, kleine ů 

  
Weizen, 130 Pſd. 11.00 

„134 „ 11.2⁵ „ rüne 
„ 126 „ — „ BViktoria 

Roggen — Roggenkleie 
Gerſte..10.50—11,25Weizenkleie 
Fultergerſte9,75—10,50 Peluſchhken. 
Hafer 9,50 Ackerbohnen 

— Wickken 

    

Nichtamtlich. Vom 19. September 1928. ů ů 

Weizen, unverändert, 134 Pfd., 11,30, 130 Pjd., 11,00, 
Roggen, 120 Pid., matt, 10,50. Futtergerſte, maätt. 9,75.—1050, 
Braugerſte, matt, 10,50—11,25. Hafer, unverändert, 9,350, Vil⸗ 
torinerbſen, ruhig. 18,00—22,50, grüne Erbſen 16,00⸗21.00, 
Roggenkleie 8,50—8,75,: Weizenileie 875, Blaumohn, unver⸗ 

ändert, 35.00—40,00, Gelbienf, à 19.00—2200 G. ver 

  

     

  

 



Ein Sektenbiſchof vor Gericht. 
Kloſtergeheimniſſe. 

Inder kleinen, uralten polniſchen Biſchofſtadt Plozk an 
der Weichſel begann Dienstag vormittag vor dem Kreis⸗ 

—— die Berhandlung eines Sonſationsprozeſſes, deſſen 
orſpiel ſchon ſeit länger als L ahresfriſt die polniſche Oei⸗ 

ſentlichkeit beſchäftigt. Es handelt ſich um die Feſtſtellung 
und Sühne augeblich ſehr umfangreicher ſittlicher Vergehen. 

„Nach Melnung der ßiſentlichen Anklüger werden, dieſe 
Fälle aber nur einen Ausſchnitt aus einem weit artßberen 
wüſten Knäuel von geſchlechtlichen Unſitten, die in der ſonſt 
ſehr frommen und von den Verführungen der Neuzeit weit 
obgelegenen Gegend der ſtillen Weichſelſtatt um ſich ge⸗ 
griſſen hätten. 

Anugeklagt ſind — und dadurch erſcheint die Sache in 
einem befonders'geheimnisvollen Licht — die Häupter einer 

religiöſen Sekteubewegung, der ſogenannten „Martiawiten“, 
die bei Plosk eine Art von Kloſten beſitzen. Dieſe Sekte, die 

ſich von der fatholiſchen Kirche losgelöſt bat, geht auf die 
Gründung einer vnor etwa 20 Jahreu verſtorbenen Fran 

zurück, die ſich direkter göttlicher Erleuchtung, aber auch ge⸗ 

heimnisvoller körperlich⸗crotiſcher Beziehungen zur Perſon 

Chriſti rühmte. — 

Die katholiiche Geiſtlichtkeit und die ihr naheſtebende 
Rechtspreſſe erklärte dieſes Sektlererweſen von poruherein 
nicht nur für Keßerel, ſondern auch für moraliſch ſchwer 

anrüchig. Die Gründerin der Sette ſoll nämlich ihre ge⸗ 
heimnisvollen Kräfte und Kenntniſſe ihren Anhängern nur 

in der geſchlechtlichen Vereinigung weitergegeben haben. 

Dasſelbe wird auch dem jetzigen „Biſchof“ der Mariawiten, 
Kowalſti, vorgeworfen, der ſich im Rahmen des Plobker 
Prozeſſes ſpeßiell wegen PiegF üermen f. und Vorge⸗ 
maltligung minderſähriger Kloſterſchüie⸗ 

rinnen zu verautworten hat. Gerüchte, die ihren Weg in 
die Rreſſe janden, behaupten darlber hinaus, daß die Gottes⸗ 

dienfte der Sekte nahezu regelmäßig als obfzöne Orgien ge⸗ 
ſeiert wurden. ů‚ 
Die Maxiawiten erklären alle diaſe Beſchuldigungen für 
böswillige Erfindungen konfeſſionelleu Haſſes. Sie ver⸗ 
weiſen auf das arbeſtſame uUnd einfache Leben ihrer An⸗ 
hänger, die in der Tat gewiſte Erſolge klöſterlicher Wirt⸗ 
ſcha tsbetätigun, auſweiſen können. 

Inzwiſchen haben ſich die Anklagen gegen den Biſchof Ko⸗ 
walfki und alle ihm naheſtehenden Perſonen zu Laud be⸗ 
ſtimmten Elnzelvorwürfen verdichtet, deren Tafbeſtaud nun 
im Verlauſe des Prozeſſes geklärt werden ſoll. Ein Teil 

der Zeugen ſcheint ſich allerdings der gerichtlichen Verneh⸗ 
mung über die geheimnisvollen, Vorgäuge, enlzichen zu 

wollen. Ein anderer Teil der Ausſagen dürkte nur unter 
Ausſchluß der Oeſfentlichkeit erfolgen, der ſich auch auf die 
Mreiſe erſtrecken wird. Erſt das Urteil, das in etwa vierzehn 
Tagen zu erwarten iſt, dürfte helleres Licht auf die ſelt⸗ 

ſamen Wergänge werfen. ů 

Seltſame Kloſtergebräuche. 
In dem Senſatlonsprozeß gegen den ſogenannten „Biſchof“ 

der poluiſchen Mariawiten⸗Sekte, Kowalſki, wurden die 

erſten Zeugen vernommen, meiſtens ebemalige Ordens⸗ 
brüber des Maxiawitenkloſters, die inzwiſchen in den Schoß 
der Nömiſchen Kirche zurückgekehrt ſind. Aus den Außſagen 
ergibt ſich bereits ein feltfames Bilb von den Sit⸗ 
ten dieſer Glaubensgemeinſchaft und von dem Charakter 
ihres unter der ſchweren Anklage zahlreicher ſittlicher Ver⸗ 
brechen ſtehenden geiſtlichen Oberhirten. Die erſte Leiterin, 
die inzwiſchen im bohen Alter verſtorbene Nonne Koslowſka, 
joll es urſprünglich auch in kirchlichtorrekter Weiſe geſührt 
haben, vis ſie unter den Einfluß ihres jett augeklagten Nach⸗ 
ſolgers geriet. Dieſer, ein noch heute im 58. Lebensjahr 

ſtehender ſehr ſtattlicher Prann wirb von ſeinen Belaſtungs⸗ 

zeugen als überaus finnlicher Natur geſchildert, der angeb⸗ 
lich bereits als Schüler durch jeine Ausſchweifungen auffiel 
und ſpäter als katholiſcher Vikar wegen Verletzung des 
Keuſchheitsgebotes ſchweres Aergernis erregte. Er iſt der 
Erfinder des Begriffs der ſogenannten myſtiſchen Ehe zwi⸗ 

ſchen Mönchen und Nonnen des Mariawitenkloſters. Die 
erſte derartige Ehe ſchloß er ſelber mit der Kloſtergründerin. 
Wie ein Belaſtungszeuge berichtet, empfing Kowaliki angeb⸗ 
lich vom Heiligen Geiſt die Erkeuchtung, daß dieſe „muſtiſch⸗ 

Ehhe,“ ſtets kinderlos bleiben würde, obwohl ſie fehr bald auch 

Ehyſiſch vollzogen wurde. Nach der endgültigen Loslöſung 
des Kloſters. aus der Römiſchen Kirche ſind übrigens dieſe 

Dolomiten⸗Friedhöfe. 
Von Erich Ewert, Danzig. 

Von Cortina d'Ampezzo aus unternahm ich Dolomiten⸗ 

Wanderungen. 

Gewaltige Bergketten umrahmen den auf weiter Talſohle 

ſich breitenden Ort. Unvergeßlich reizvoll iſt Cortina, die 

naturſchöne „Königin der Dolomiten“. ů 

Im Mai traf ich dort ein. Der Fremdenverkehr hatte 
kaum begonnen. Erſt ſpät hält der Frühling ſeinen Einzug 

in das 1224 Meter hoch gelegene Gebirgstal. Das Leben 

pulſte eigenwillig und ſehr geruhſam. Die großen Hotels 

waren noch nicht eröffnet. Gravitätiſch ſchritten operettenhaft 

geputzte Carabiniere als Repräſentanten italieniſcher Staats⸗ 

gewalt durch die Straßen. Stilvolles Monument für den 

an der Front gefallenen General Cantore auslöſte Erinnern 

an zehn Jahre zurückliegende Völkerheimſuchung. 

In dieſer wildzerklüfteten Gebirgswelt, deren Berge wie 

Gralsburgen und gotiſche Dome kühn in den Raum gebaut 
find, hat die Kricgsfurie jahrelang getobt, Allenthalben 
fand ich auf meinen Wegen Runen und Male des wüſten 
Geſchehens. 

Eines Morgens, als die Berge in Neuſchnee a und 
„Froſt die Talwege überſpann, ſtieg ich zum Monte Crepa 

hinauf. Ein Bild feierkicher Erhabenheit boten die 3000 
Meter hohen Felſenwächter des Ampezzo⸗Tales. Kinder⸗ 

hände ſchienen ihr Spielzeug auf dem Talboden verſtreut 
zu haben. Es waren die Bauten Cortinas. Dor ſchlanke 
Glockenturm der Kirche reckte ſich wie ein Finger empor. 

In eine Waldfläche eingebettet iſt der Cimitero Pocol. 
Er birgt die Gebiete vieler Kriegsopfer. Ein Holzzaun um⸗ 
friedel öſterreichiſche und italieniſche Gräber. lieber der 
VPiorte ragte ein Kreuz und eine Tafel trug tönende Worte: 

Ehre, Unſterblichkeit. Der Waldboden in Terraſſen ab⸗ 
geſtuft, war zu Hügeln geordnet. Kreuze, roh gemauerte 

Monumente verſchiedener Form und Größe, teils geplatzt 

und eingeſunken, jeder Schönheit bar, ſchuſen ein Bild un⸗ 

ruhiger Wirrnis. Plumpe Zementſarkophage ſchienen die 
darunter Ruhenden gewaltſam in die Erde zu bannen. Auf 
manchen Hügeln bildeten Granatſplitter, durchſchoſſene 
Helme, verroſtete, aufrecht einzementierte Seitengewehre 
holnvollen Proteſt gegen des großen Naßareners Lebre üher 
Nächſtenliebe. Bildſtöcke des Gekreuzigten neigten ſich über 
menſchlichen Irrwabns Wundmale⸗ Hatte ich an der Pforte 
nicht das Wort Unſterblichkeit geleſen? Von Verfall und 
Bergeſſenſcin ſprach diefer Totenplatz. 

Die Ratur glich an jenem Tage einer wunderbaren 
Symphonie der Schönheit! Ein Meer von Licht umlohte die 
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Eheſchließungen zwiichen Mönchen und Ronnyen höchſt korrekt 
ſtandesamtlich eingetragen worden. Die Belaſtungszeugen 

berufen ſich bisher für den wichtigſten Teil ihrer Ausſagen 
auf Mitteilungen bereits verſtorbener Kloſtermiiglieder. 
Heute mittag begann nun unter Ausſchluß der Oeſſentlichteit 
die Vernehmung der Belaſtungszeugen, die aus eigener Er⸗ 
fabhrung gegen Kowalſti ausſagen wollen. Es ſind 0 lunge, 
teilweiſe ſogar minderjährige und faft durchweg ausge⸗ 
ſprochen hübſche Mädchen, die der Biſchof gegen ihren Wil⸗ 
len mißbraucht haben ſoll. 

  

Iwei Motorradfahrer tödlich verunglückt. 
In den Abendſtunden des Montag paſſierte ein Motor⸗ 

radfahrer mit einem Sozius Frauendorf in Richtung, nach 
Heilsberg. Etwa einen Kilometer von Frauendorf entfernt, 
begegnete ihnen das mit vier Pferden beſpannte und mit 
Ernte hoch beladene Fuhrwerk des Beſibers Kroll aus 
Fraſtendorf. Hier ſoll nun, wie angenommen wird, plößlich 
ein Bohlen hinter dem Wagen hervor dem Motorrad in den 
Weg geſprungen ſein. Der Motorradſabrer bremſte, um 
einen Zufammeuſtoß zu vermeideu, ſo ſtark, datz das Rad 
ſich überſchlug. Fahrer und Sozius wurden abgeſchleudert 
und blieben bewußtlos liegen. Der aus Frauendorf herbei⸗ 
geellle Arzt konnte bei dem Mitfahrer nur noch den Tod 
feſtſtellen. während der Motorxadfahrer noch ſchwache 
Lebenszeichen aab. Troß aller Bemühungen des Arztes 
trat jeduch auch bet ihm der Tod eine Stunde nach dem 
Unalücksfall ein. 

Nach den bei den Toten vornefundenen Papleren handelt 
es ſich um die Güteragenten Albert Bleyſe und 

Richard Rockel ana Heilsbera. Bleuſe hakte ſich das 
Motorrad aus Heilsbera geliehen. Das Rad iſt vollſtändia 
zertrümmert. 

Eitt Zickus inm Flemmem. 

Der Direktor und der Verſicherungsagent zünben ihn an. 

Am Dienstagnachmittag aing der Revaler Zirkus in 

Flammen auf. Es beſteht der dringende Verbacht, daß elne 

Brandſtiftung zwecks Erlangung einer größeren Verſiche⸗ 

rungsſumme vorlieat. Der Beſitzer des Zirkus, Bred⸗ 

forb, und das Zirkusperſonal wurden ver⸗ 

haftet. 

Unter den Bänken des Zirkus entdeckte die Poltzel Kon⸗ 

ſervenbüchſen mit Vetroleum und anderm leicht brennbaren 

Material. Der Zirkus war mit 80 000 Eſtikronen verſichert. 
Auch der Verireier des eſtuiſchen Llonds, Kanemetz, wurde 
nerhaftel. Zwei Tage vor dem Brand wurden ſämtliche Tiere 

des Zirkus nach Sowjetrukland abgeſchoben. Am ſchwerſten 

haben die Artiſten des Zirkus unier dem Brande zu leiden, 

da ihr ganzes Hab und Gut mitverbrannt iſt— 

Mach Dangig geſliüchtet. 
Prozeß gegen volniſche Kommuniſten. 

Wie aus Lodz gemeldet wird, begann am Montag im 

Lodzer Bezirksgericht der Prozeßz Auich Witold Wandurſkt, 

den ziemlich bekannten Lodzer polniſchen Dichter, ſowie 

Ebaim Ledermann, Helena Makoli, Abram Kalinſki und 
Zygmunt Kowaljki, die ſeinerzeit in der Lodzer Buchhand⸗ 

lung „Kſiazka“ während einer geheimen volitiſchen, Ver⸗ 
ſammlung verbaftet worden waren. Gegen ſie wurde ein 

Verfahren wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit eingeleitet. 
Wandurſki wurde dann ſpäter auf Bemühung führender vol⸗ 
niſcher Schriſtſteller gaſs Kaution aus der Haft entlaſſen. 
Der Prozeß begann mit großer Verſpätung, da der Haupt⸗ 
angeklagie Wandurfri nicht erſchienen war⸗ er ſich auf 
freiem Fuß befand und aus Warſchan eintreffen ſollte, be⸗ 
jchloß dats Gericht, noch einen Warſchauer Zus abzuwarten. 
Als er aber auch damit nicht kam, wurde die Verhanblung 
aufgenommen. Auf Antras des Staatsanwalts beſchloß das 

Gericht, die Verhandlung zu vertagen und Wanburiki in 

Haft zu nehmen. Wandurſti foll nach Danzia geflohen ſein. 

    

Berge. Wilbwaſſer ſchäumten zu Tal. Im Bergwalde blühte 
die. Glockenheide. 

Ein hübſches Symbol für die Umwandlung barbariſcher 

Requiſiten in nützliche Gebrauchsgegenſtände bot der Balkon 

eines Hauſes bei Cortina. Flache italieniſche und, hohe 

deutſche Stahlhelme dienten, reihenweiſe geordnet, als 

Blumengeſäße! ů 
Der von Cortina nach dem Miſurina⸗See hinüberleitende 

Vaß Tre Croci hat den Namen von drei ragenden Kreuzen 

auf feiner Höhe. Nicht mehr ganz zutreſſend. iſt die Be⸗ 

nennung. Die Kreuze am Paßwege batten ſich vermehrt. 

Ein Gefagenen⸗Griedhof war auch hier angelegt worden in 

„großer Zeit“. Unter hoher Schneedecke wülbten ſich einige 

Dutzend Hügel. Verwitterte Kreuze nannten vergeſſene 
Namen blutfunger italieniſcher Burſchen. Trägt, Föhnwind 

manchmal weinender Mütter Laut irgendwo aus dem Süben 

herüber? Wenn erſt lau die Lüfte auch über die Alpenpäſle 

wehten, würde das Leben in Geſtalt behäbiger Bürger aus 

UI. S. A. oder aus Rom in ſtinkenden Autos an deu kleinen 

Friedhof vorbeiraſen. Ziel: Grand Hotel Tre Croci. Sind 

unter dieſen Beitgenoſſen etwa die Nutznießer frühen 

Sterbens der ASleimiaspin, zu finden? Vom Muynte 

Criſtallp ging eine Steinlawine donnernd zu Tal. 

Der Monte Piano ſchiebt ſeinen breiten Rücken bis in 
die Nähe des entzückenden Miſurina⸗Sees. Jahrelang iſt 

dieſer Bers heiß umkämpft worden. Die Kuppe iſt von 

Sprengungen zerriſſen, ſeine Wände ſind voller Narben. 

Ich ſtieg den vor etwa 12 Jahren angelegten, tiefver⸗ 

ſchneiten Pionierweg binan. Seine Galeriebauten und Ab⸗ 

ſtützungen waren teilweiſe eingeſtürzt. In den Fels ge⸗ 

ſprengte Unterſtände, ehemalige Geſchützſtellungen, Bruſt⸗ 
wehren, unbrauchbares Kriegsgerät, Baltenſchlitten, 

Patronenkiſten zeugten von erſchittternden Vernichtungs⸗ 
taten. Hier hat der Tod reiche Ernte in ſeine Scheuern, die 
Maſſengräber, eingebracht. Er war alleiniger Sieger, wenn 
Minen und Geſchoſſe den Fels ſplitterten, er war arinſendcr 

Freibeuter, wenn Steinſchlag und Lawinen ſich löſten. In 

den Dolomitentälern, in Bozen und in Salurn, las ich auf 

Kreuzen die Worte: „Er ſtarb am Monte Piano.“ — Aus 
einer zwei Meter tieſen Schnerwächte hatte ich mich heraus⸗ 
gearbeitet und ſtand auf dem Gipfel in 2325 Meter Höhe. 
Ein Felſenmeer umgab mich. Die grandioſe Wand der Croda 
Roſſa, Marmarole, Sorapis, die Eibinſpitzen, Drei Zinnen 
ragten als erſtarrte Wogen unb Giſchtipritzer darxaus empor. 
Täler waren Furchen. Die großen Hotels am See ſchienen 
verlorene Steinwürſel zu ſein. Es hat etwas für ſich, zeit⸗ 
weite Höhenwarten öu erſteigen. 

Das ehemalige Sperrfort Landro im Höhlenſtein⸗Tal 

    

  iſt ſeinerzeit von Oeſterxeichen geiprengt worden. Große 

Betonklötze und einige Ruinen bildeten unbeimliche Still⸗ 

  

Sewerftschaftfichhes 

Schledsſpruch für die deutſche Herrenkonfektion. 
Nach dreltäglgen ſchweren Verhaudlungen jällte geüern 

der Schlichter für Oberſchleſien, Regierungsrat Dr. Brahn⸗ 
Berlin in dem Tariſſtreit der dentſchen Herreu⸗ und Knaben⸗ 
bekleidungsinduſtrte einen Schſedsſpruch. Danach werden 
die Stundenlöhne, die nach ſüüul Ortsgruppen geſtaſfelt ſind, 
um 10—12 Mf. erhöht. Es ergibt ſich hieraus folgendes Bild: 

    

Grupve1 (eu der u. a, Berlin und Hamburg gehören) frühe⸗ 
rer Stundenlohn 92 jetzt 102 Pf., Gruppe 2 (u. a. Veipzig! 
früher 82,5 jetzt 2 Pf., Gruppe 3 (Breslau, Braunſchweia, 
Frankſurt a. M.) früher 75, jebt 83 Mi., Gruppe 4 (Aſchafſen⸗ 
burg, Liegnitz, Würzburg) früher 71,5 jetzt 81 Pf., Gruppe 5 

lalle kleineren Ortſchaften) früher 65,5 jetzt 77 Pf. Das Ab⸗ 
kommen wurde bis 30. September 1829 abgeſchloſſen. 

Die Erklärungsfriſt läuft am 21l. September 1928 um 

2 Ubr nachmittags ab. In der Herrenbekleidungsinduſtrie 
nimmt die Zahl der Maſchinen ſtändta zu, Es wurde aus 
dieſem Grunde eine Reihe der an den Maſchinen beſchäftig⸗ 

ten Arbeiterinnen höher einaruppiert. Ferner wurde ein 

Abkommen getroffen, daß bei Annahme des Schiedsſyruches 

alle Strafmaßnahmen unterbleiben und die Arbeiter zu den 
alten Bedingungen wieder eingeſtellt werden. Sollte der 

Schiedsſpruch bis zum Freitag nicht angenommen werden, 
io müßte der Reichsarbeitsminiſter, entſcheiden, ob er den 

Schiedsſpruch für allgemein verbindlich erklären will oder ob 

die Verhandlungen weiter geführt werden ſollen. 

   

Die Lodzer Textilinduftrie ſtillgelegt. 

Aus Proteſt neaen Saſikanen. 

Sämtliche Arbeitsverbände in der Lodzer Textilinduſtrie 

haben aus Proteſt gegen die Aushäuauna von Strailabellen 

in den Fabrikräumen, die für gerinaſilaige Vergehen der 

Arbelter, wle Lichtbrennenlaſten, eigenmächtlaes Anbekrieb⸗— 

ſetzen der Maſchinen, Verſpätung zur Arbeit, Syrechen und 

Lachen während der Arbeitszeit erhebliche Geldſtraſen vor 

ſehen, den allgemeinen Streik proklamiert. Am hentiarn 

Tage ruhen bereits im ganzeu Vodzer Textilrevier lämtliche 

Betriebe. 

Die Verbände haben ſich an die Reat'rung um Ver 

niittlung gewandt, doch iit wenia Hoffnung vorhauden, daß 

der gegenwärtine Streik bald beendet wird. 
  

Wilder Strein beim Berliner Untergrundbahnbau⸗ 

In der Nacht zu heute iſt am Bahnhof Geſundbrunnen 

im dorligen Bauabſchnitt der Unterarundhahn Geſundbrun⸗— 

nen⸗Reulölln ein wilder Streil ausgebrothen, der ſich heute 

vormittag auch auf die äweite Arbeitsſchicht ausgedehnt hal. 

In dieſem Bauteil ſind jetzt in drei Schichten etwa 1000 Ar⸗ 

beiter beſchäftint, von denen jetzt 600 Mann fetern. Die Be⸗ 

wegung ging von den Zimmerleuten aus, die plötzlich die 

Forderung nach einer Wirtſchaitsbeihilje von 25 Mark 

wöchentlich ſtellten. 

Ausdehnung der Streinbewegung in Nordfrankreich. 

Die Streikbewegung der Textilarbeiter in den franzöſi⸗ 

ſchen Norddevartements ſcheint an Ausdehnung zu gewin⸗ 

nen. Wie Havas aus Lille meldet, wird in Halluin eine 

Verſammlung ſtattfinden, in dor beſchloſſen werden ſoll, vb 

der bereits vor acht Tagen in Ausſicht genommene General⸗ 
ſtreik in Kraft tritt. Auf dieſe Weiſe würden mehr als 

7000 Arbeiter in ben Streik kreten, und höchſtwahrſcheinlich 

wiürde ſich die Ausſtandsbewegung auch auf andere, Gebiete 

ausdehnen, in denen bereits ein Teilſtreit durchgeflhrt wird. 

Achlſtundentan in Arnentinien. Das Parlament in 

Buenos Aires hat einſtimmig den Geſetzentwurf betreffend 

die Einführung des Achtſtundentages angenommen   

  

     
leben. Wo ſich Gewalt a kt, ſind Friedhöſe nicht ſe 
So auch hier. Vorſchriſtsmäßig ausgorichtet, wle es ſich 

Soldatenkreuze geztemt, ſtanden ſie auf vielen Hügeln, die 

Chriſtengebeine deckten. Die MNuheſtätten der Bosnialen 

mohammedaniſchen Glaubens kennzeichnete eln ouirechtes 

Holzſcheit. Sonſt harren ſie alle in gleicher Erde, hoffentlich 

nicht nergeblich. der An chunß/ Feiuideün. 

Später in Bozen jah ith am Eiſack Ufer Drlll und Parade⸗ 

marſch ſaſchiſtiſcher Kinder⸗ und Miliz⸗Legivnen. Mir war's, 

als marſchierte hinter wirbelnden Trommeln der Tod als 

Führer. Niemand jedoch ſchlen ſeine Nähe, auch nur zu 

ahnen. Menſchliche Sinne ſind ſehr unzulänglich. 

       

     

„Miit Deuilichteit hie Wahrhnit ſagen“ 
Angriffe gogen Schaljapin und Meyerhold. 

„In der „Prawda“ veröffentlicht Saslawjti, einer der füh⸗ 

renden Sowjctjournaliſten, ein ſatiriſches Feujllelon, aus welchem 

ſich der Schluß ziehen läßt, daß der belannte Regiſſeur Meyerhold, 

der ſich jetzt in Weſteuropa aufhält, in Moskau ichon mehr oder 

weniger in Ungzunde gefallen iſt. Saslawjti äußert ſich ſehr ſpöttiſch 

über die Empfindlichteit Meyerholds, die „ſaſt ſchon an den huſte⸗ 

riſchen Größenwahn einer Primadonna erinnert. Meyerhold wird 

etwa als ein Deſerteur aufgefaßt, der die ihm übertragenen wich⸗ 

tigen Anſgaben auf dem, Gebiet der revölntionären Theatertunſt 

im Stich gelaſſen und ſich jelbſt nach Europa brgeben habe, wo es 

ihm augenſcheinlich beſſer gefalle. Saslowſli nimmt ferner Bezug 

auf einen Brief Meyerholds an die Hauptverwaltung für Kunſt⸗ 

angelegenheiten in Moslau. 

Nach den Audeutungen Sas icheint ſich Meyerhold 

darin allerdings ſehr icharf und kritiich über die Moskauer Theater⸗ 

verhältuiſſe von heute geäußert zu haben. Saslamſti ſchreibl, der 

aus unerfindlichen Gründen gekräukte Regiſſeur habe „die. Tür 

zugeknalll“ und ſitze num in Europasund warte darauf, daß man 

ihn durch Schmeicheleien und Bitten verjöhne— —— 

Weiter zieht Saslawili einen Vergleich zwiichen Meyerhold nud 

Schaljapin: letzterer habe den Trennun 0 bereits ſolbſt ne, 

zogen und „ſich der Bourgeoiſie verkauf eyerhoid würde aut 

iun, nach Moskan zurückzukehren und ſich durch raſtloie Arbeit 

ſeinen Ruf wieder herzuſtellen. Jedeufalls, müſſe ihm, ſy ſchließt 

Saslawſti, mit bolſchewiſtiſcher Deutlichleit die Wahrheit, geſagt 

werden. Meherholds wegen werde man in Moskau das Thenter 

nicht verbürgerlichen. — 

     E 

  

  

       
      

  

   
Marianne Kupfer geht zur Operette. Die Schnnipi erin 

Marianne Kupfer, die früher am Staatstheater in Verlin lülin 

war, wird ſich Ende des Monats iu einer Uraufführung im Jyßann⸗ 

Strauß⸗Theater in Wien als Soubrette vorſtellen. 

    
 



Der Jungdo auf dem Kriegspfabe. 
Die Auseinanberſeßungen mit den Deutſchnationalen. 
Bekanntlich tobt ſchon feit längerer Zeit ein erbitterter 

Kampf zwiſchen der Deutſchnatlonalen Volkpartel und dem 
Jungdeutſchen Orden. Die Deutſchnationalen fürchten die 
Konkurrenz. 
auch die Deutſchnationalen nicht wirklich nallbnal, ſondern 
ebenſo wie alle anderen Vertreterinnen, des „Varteltsmusß“ 
eine rein parlamentartſche „Kuhhandels“partei ſind, daß ſie 
ſerner unter dem Einfluß des großkapftaliſtiſchen Diktators 
Hugendberg ſiehen, der die ganze Partel zu einer rein 
materiellen, kapitaliſtiſchen Intereſſenaruppe gemacht hat. 
Man lann ſich denten, daß die Deultſchnationalen ob ſolcher 
Kritik nicht gerade frenndlich geſtimmt ſind. Dazn kommt 
loch, daß der Jungdo in ſeinem vollkommen romanttjich an⸗ 
gelegten polltiſchen Pronramm Stimmenthaltung bel allen 
öͤffeutlichen Wahlen propagiert, worunter natürlich alletn. 
die Deutſchnationalen zu lelden haben, weil ſich nur im 
Kreiſe ihrer Anhänger Gläubige für eine derartia ab⸗ 
lbegiae Köee finden. 

Eine akute Bedentunn erlaugt dieſer uulſt durch den 
Hinanöwurfk des Jungdoführers Wiebe (Tiegenhof! auf 
dem letzten deutſchnativpnalen Parteitaa. Ferner kurſiert 
bei den Deutſchnationalen ein Protokoll, in dem den 
Iunnadoführern nach ‚ührer Behauptung von den Deutſch⸗ 
nallonaien Taube und Claaßen ſalſche Ausſanen unter⸗ 
ſchoben worden ſind. 

Der Junadeutſche Orden trat nun in etner Verſammlungn, 
dle am Dienstaa im Joſeſshanſe in Danzia taagte, die Flucht 
in die Oeffentlichkeit an. Es, wurde daraus aber nichta 
weitcr als eine redneriſche Kasbalgerei, in der eine Unzahl 
von Rednern nicht imſtäande war, die Ausßelnanderſetzaa 
auf irgendein praktiiches volitliches Thema zu bringen. Man 
erſubr allerdinas ſo nebenber, daß ſich der Jungdeutſche 
Orden in Danzig für eine reichlich überflüſſiaa VBolks⸗ 
abſtimmung über den Wlederanſchluß an Deutſchland 
elnſeben will. Wir wiſſen, nicht, was pralliſch mit dieſer 
Aktion in einer rein deutſchen Stadt mit mehr als 07 Prozent 
deutſchen Wahlſtimmen erreicht werden ſoll. Die aanze Welt 
weiß, dam Danzla kulturell zu Dentſchland gehört. 

Und dann konnte man ſeſtſtellen, daß ieder der deutſch⸗ 
nationalen Debatteredner ein anderes Programm hatte, daß 
trotz vieler Geſchichtszitate keiner die Geſchichte verſtanden 
hat' und man fith baher nicht zu wundern braucht, daß jede 
re Kateridce in dieſem nakionalen Kreife ihr Publikum 
findel. 

Den unangenehmſten Eindruck machte der neue Ge⸗ 
jchäſtkſührer der Dentſchuationalen, Herr Tanbe. Er er⸗ 
wies ſich in Wort und Geſte als ein Demagsoge reinſten 
Waſſers, der jede Spur von Sachlichkeit ſehlen ließ und ſich 
mit der Anwendung ganz arobſchlächtiger Neferentenkniffe 
begnügte, die natürlich ihre zweiſelhafte Wirkung auf naive 
Gemüler nicht verſehlte und den anweſenden kommu⸗ 
niſtiſchen Jünglingen einen Extraſpaß bereitete, Es muß 
traurig um die Danziger Deutſchnationalen beſtellt ſein, 
wenn ſie ſich ſchon ſolche „Winkeladvokaten der Politik“ 
beſchaffen müſſen. ů 

Die Verfammlung endete mit einer neuen gegenſeitigen 
Kampfanſage. 

Wem gehören die Ringe? 
goldone Siegelringe angehalten, 

  

Von der Kriminalpolizei ſind zwei 
die wahrſcheinlich aus einem 

Die Iunadeutſchen baben herausgekunden, daß 

  
ů 

Diebſtahl herrühren. Der eine Ring trägt das Monogramm A. W. 
An dem anderen befurdet ſich ein großer, hellbrauner, flacher Stein, 
beide 585 geſtempelt. Der Eigentümer ber Ringe wolle ſich in den 

Dienſtſtunden im Zimmer 38 des Polizeiprüſidiums melden. 

  

Meue Löhne bei Schichun. 
Gemäß dem im Frühjahr d. Z. abgeſchloſſenen Tarifvertroge bei 

dor Firma F. Schichau, erhöhen ſich die Grundlöhne ab 1. Oklober 
dieſes Jahres in der Spißze um 2 Piennige pro Stunde, Im 
einzelnen geſtaltet ſich die Entlohnung wie ſolgt: 

Gelernte Arbeiter, über 24 Jahre alt (100 Proz.), 61—867 Pig., 
20 bis 2,( Jahre alt (05 Proßz.) 51.—58, nuter 20 Jahre alt 
(88,) Proz.) 5D- Pia 

Anhelernte Arbeiler über 24 Jahre alt (91,5 Proz.) 52—56 Pög., 
20 bis 21 Jahre alt (81 Proz.) 16—40 Pig., unter 20 Jahre alt 
(7, Proz.) 42—45 Pfg. ů ů 

Ungelernte Arbeiter über 20 Jahre alt (1%¾ Proz.) 45—10 Pig. 
unter 20 Jahre alt (½,5 Proz.) 37—½ Pig., unter 19 Jahre alt 
(50 Prog.), 312—-34 Pfg,, unter is8 Johre alt (40 Proz.) 28—30 Pfg, 
unter 17 Jahre alt (40 Proz.) 23—24 Pig., unter 16 Jahre alt 
(35 Proz.) 20—21 Phg., unier 15 Jahre alt (27,5 Proz.) 16—17 Pig. 

„Die bishorigen akkordfähigen und nichtalkordfähigen Zulagen 
bleiben wie bisher unverändert. Die Eingruppierung der Arbeiter 
Wöai genau wle bisher. Die Grundlöhne erhöhen ſich um die 
üblichen“ Akkordverdieuſte, die, je nach Art der Akkordarbeit, ver⸗ 
Asds⸗ ſind. Der Lohnerhöhung ſolgt entſprechend Erhöhung der 

klorde. 

Volks fürforge und Wohtuegsban. 
ns Millionen Mark Baugelder zur Verfüauna aeſtellt. 

Auf dem 5. Verbandstag der Dewon⸗Reviſionsvereiniguna 
in Dresden nahm der Genpſſe Rabloff von der Volks⸗ 
fürſorge die Gelegenheit wahr, über die Ausleihung der 
HOypothekengelder grunbdſätzliche Bemerkungen zu machen. 
Die Volksfürſorge hat rund 75 Prozent ihrer ver⸗ 
füͤgbaren Gelder, im ganzen zs8 Millionen Mark, dem 
Wohnungsban zur Verfügung geſtellt. Da ſie eine Zunahme 
von 60000 Verſicherten jäßrlich zu verzeichnen hat., und mit 
einer Mebreinnahme von 18 Millionen Mark zu rechnen iſt. 
wird ſie in Zulunft noch mehr für den gemeinnützigen Woh⸗ 
unngsbau tun können. Als Vertreter der Arbeiter⸗ 
bank konnte Koch auf die aünſtige Entwickluna dieſes 
Inſtitutes hinweiſen. Ihr Einlagenbeſtand beträat beute 
mehr als 100 Mirlionen Marl. Die Arbeilerband 
ſei wahrſcheinlich ebenfalls in der Lage. in Zukunft mehr für 
den Wohnungsban zu tun. 

Die Dresdner Tagung der Dewon⸗Reviſionsvereiniauna 
bat gezeigt, daß auch diefer Teil der Eigennunternehmungen 
der Arbeiterſchaft in glänzendem Anſſtica beariffen iſt. 

Wettfiug mit Jungtauben von Kalthoſ. Der Brieftauben⸗ 
Sportverein für Danzig und Umgoegend veranſtaltete am' Sonnlag, 
dem 16. September, einen Mettflug mit Jungtauben von Kalthof. 
Die Tauben wurden um 9.05 Uhr aufgelaſſen, und erreichte die 
erſte Taube um 10.31 Uhr ihren Schlua. Weitere Tauben ſolgten 
in lürzeren Abſtänden. Wennileich die erzielte Geſchwindigleit 
hinter den von Brieftauben ſonſt erziellen Ergebniſſen zurückhe⸗ 
blieben iſt, ſo lann, wenn man berückſichtigt, daß es ſich durchweg 

  

um Junmptauben handelte, deren Züchter bisher leine Flüge ver⸗ 
anilalteten, das erzielte Ergebnis immerhin als befriedigend be⸗ 
Lörne, werden. Neben den beiden Vereinspreiſen waren noch zwei 

hrenpreiſe geſtiftet. Es erhielten den 1., 3. und 4. Rreis Herr 
Wilh. Liedtte ünd den 2. Preis Herr Emil Timm. 

Keine Kohlenfeuerung mehr! 
„DTie „Geſellſchaft der Freunde und Förderer der Hamburgi⸗ 
ſchen Schiffsbauverſuchsanſtalt“ iſt zu ihrer 7. orbentlichen 
Hauptverſammlung dieſer Tage in Köln zufammengetreten. 
Die unter der Leitung von Generaldirektor Dr. Ott⸗Köln 
ſtehenden Verhandlungen brachten zunächſt ein Reſerat von 
Tr.⸗Ing. Förſter⸗Hamburg über „Die wirtſchaftliche und Ver⸗ 
lehrsbedeutung der neueren Foriſchritte im Bau und Antrieb 
der Sce⸗ und Binnenfahrzeuge“, die vor allen Dingen in dem 
allmählichen Erſatz der noch Kohlen feuernden Dampfſchiffe 
durch eine Motor⸗ bzw. Getriebeturbinenſchiffe liegt. Der Vor⸗ 
jragende berechnete die Verbeſſerungsmöglichkeiten der Fracht⸗ 
einnahmen für den Weltverkehr aus dieſen Fortſchritten auf 
fünf bis ſechs Milliarden Mark jährlich. 

Der Vorſitzende des Vereins der lußſchiffwerſlen Deutſch⸗ 
lands, Hitzler, der im Namen von ungefähr 200 mittleren 
und kleineren Werften ſprach, wies auf dic Norteile hin, die der 
Binnenſchiffahrt durch die Klärung der Anſichten über die 
zweckmäßigſte Bauform von Schleppkähnen erwachſen. Dieſe 
Unterluchungen ſind beſonders auch von der Verwaltung ver 
märliſchen aſſerftratzen gefördert worden, deren Direktor 
Frentzen als Grund hierfür die Notwendigkeit bezeichnete, pie 
wirtſchaftliche Unterlegenheit eines Teils der mitteldeutſchen 
Schlffahrt gegenüber der weſtlichen auszugleichen. Am Diens⸗ 
tag begaben ſich die Teilnehmer nach Düſſeldorf zur Fortſetzung 
ihrer Beratungen. 

ESI 62 ü 
———.—— 

Programm am Donnerstag. 
5.13:2, liebextraaung aus, Trakehnen!, Von der Gols⸗Quer⸗ 

iei nuen über 9700 Meſer, Voörether; Mihimeiſter L , D. 
ů6. Jilge, Gencraffetxetär der Reif, und Fahrſchule Anſterburg. 
„ J6, Jugendftunde! Heiteres, und Ernſtes von meinen, Vfälzer 
Landoleuten: Tr. Faber. — 16.30.: Das Schaufenſter: Lberregle⸗ 
kunas rat Dr. Neubcers⸗Verlin. — 17—18: Eine Stunde bel, Jobann 

  

   

  

   

  

  

  

Strau. Funkfapelle,, Leitnng: Konhertmeiſſer maller gelc, — 
f.0, Die amertkanſſche Fran Am Vers nnb, Leben: Luife Weehl⸗ 
Berlin. — 19. Handwerferſftunde! Alltägtſche, Mechtsfragen des 

Engaliſche Konverfatlon: Landinéxlé: Dr. Gelix Schmiot. — 0.30: 
zu dem amn 21. Sop. Dr. Wißmann. —. 0f. Ha: ſonſctemett r. 

tember ſtattftudenden Sinſonickonzert: Dr. Erwin Kroll. —, 20.30: 
„Leoncc und Leua“. Luſtfpiel pon, Geora Blichner, Sendefviel⸗ 
leltlung:, Etto Normann. — Anichließend: Wetterbericht, Taaes⸗ 
nenlakeiten, Sporifunk. 

Programm am Breitag. ů‚ 
ů ů ů 1%: Hausſrauenſtunde! Haltung, Pflege und Zucht von Seac⸗ 

enten in Oſtpreußen: Vraus, Uſgrker Eärven v. 450 8. Nach⸗ 
mittaaskonzert. 20 Kunkkapellg., Leitung; Konzertmelſter 
Alpis Salsbera. — 18.20. Landwirkſchaftsfunk! ie kann die kuxze 
Zieitfvanne für die, Winterfuürche noch geullgend, genutztt werden?: 
Dandwirkichaftérat, Kuhn. — 19 Wohnungsverbältniſſe In Neunorl: 
Luiſe Diebl. — 1.30, Sinfonie⸗Konzert. Soliſt: Walter Fren, Jürich. 
Dirigent; Kavellmeiſter Hermann Scherchen, — 2. 30. Iu eedor 
Vontanes „ Todcktag, Daus nnefen., fiezitation: ichael 

Wetterbericht, Tagesneuigleiten, Sportfunk. — 
ue am, Geſanasbimmel, Mu i Plauderei' mit 
allviatten von Tr. Erwin Roß. 

   

   

  

  

    

D. R.. u. Bexbaud der Kupferſchmiede. 
Klempuer u. Inſtallateure. Donnuersſaa, 
wertſchöſtobauz aüßriug Uda biz im Ge⸗ 
wertſchaftshaus Tingende Werfamm⸗ i 
luna, Tq jeborodnung: Mffordloriſrage. nung ſüür. Vey 
Betriebßbräfewallen. Cricheinen 
Kollegen iſt ben ni I. élenbere 
ladungen ergeben nicht. Peikungeaarhhenim Wor 

SD., Zoppot. Donnersing. d. 20. Senl. 
10c. aßends 75 Hbr, im, „gaſferbaf-krauten ind. Sleſe 
AbgaliGen. Mann , Bortrag des 
Vrott bEü 5 Sfiſla ten Waffſm iuhi⸗ verbandes, 
Probleme der 3 aaten.“ m gohl⸗Se ühl. S 
reiches Erſcheinen wird gebeten. und für die im 

der Vorſtand. 

   
  

allerſband vom = 
Ein⸗    

gemeinich 

umfaſſend 

SyiD. Tiepenhof. Freißag, den 21. Scpt., Alet Wräben Kuu, 
abends 7 Uhr, im 
belm: Frauenperſammlung. 
der Genoffin Müller. 

Guttempler⸗Logen⸗ 

veroflichteten 

  

Grabenräumung. 
Der § 16 der Deich⸗ und Vorflutsord⸗ 

Weichſel⸗Kogat⸗ 
2.23• ichreibt vor, daß die 

Versammlungsanzeiger Amtl. Bekanntmachungen ü memen neuon Eüt 
6 im pulzgerchölt 

2. 23 
ſchen, Wiorſpüi e, 

luttntereffe von 
(ahrlich aweimat au 

Dieje Beſtimmuna trillt auch 
für die im Gebiete ded Safper Schlick⸗ 

die Gemarkungen 
i Hröſen, Neuſahrwaffer, 

und für die im Gehſet des Schlichverban⸗ 
des Geubude⸗Troyl lieaenden Waffergänge — kl. 

ů Offene Stelle 
Nortraa]diefer Maſſergänge und inleitungegräben 

Es worden daber die zur, Unterhaltung 

ardert Dic gaeie Aiechbrge K1, 8 G 
D. M. V. u. Verband d. Kuyſerichmicbe. Aung, iebt andibren an laſlen. Um Mitie Lamenfriseur 0ll. Friseuse Fiarlt. ac 

    
    

len kaute 

Relene Witick, Häxerg. s 
Leuepüber Voynen   Oue 2    ichver⸗ 

DDSchiaffteue 
Tauſche 

eine Nabineil Ailut Aunglerng.13. 
mer. Kabinett. Küche V 
Keller u. Mod. gegen Aung. Mann findet 

AmmnLoßn. 
AAg. ULl f. L.Exp. 

von joſort, frei 

begobt ein jeder au scinem (jeldpeuſel, falla er 
sich nichi bevor er einen Wintermantel Kaull, aubere melnen Schianger ansleht 

Schlafſtelle Herren-Uister   

    

   

    

    

  

und Zu⸗ JEDE PFPorsrERARSBEIT 
jührt billig aus 

Folsterwerkstatt Prerdetränke : 

   

Tanlche 2 
h. Lucge 

Himm osd. 
Laß. Ana. 
EEErO 

   
  

Tauſche 
ſonn., freundl. Jiiche — b 
drc. ßd 55 Wohn Gesuche 

a.O.Erl.Al, 

   
Straßen⸗ 

Kront, Altſt. g⸗ 

    

    

auſche. 3 

Siupe. AucleKollen⸗ in, ruhia. Lagc. Bor⸗ 

2    

Hanstor 4. 3 Tr. r. 19* streng modern. gut verarbeitet 

Hontektionshaus J. Kloch 
Lavendeignsze Hr, 4, au der Harkthalie 

Bitte genau aui die Nummer zu achlen V aensſ bi'ipberr 
i bagenpfuhl oder 
ahen; Fleiſcher aife zu mie⸗ 
ten. 2[ten aefucht, Nug. m. 

Preis n. 7477 a. üb. 
L E zwangswirtſchaftshr. 
— Iüimmer⸗-Wobuung b. 

Kleine Nähe, Altltadt. Ang. Form u, Arb. 3 G. 
Zimmer-Mobnung u. 7430 a. d. Exved. . 

LMM 25• 
orxt Danzigs, geiucht. Labinett, 

V •KAug. u. 79 M.b.EXV. od, rleineg Aimmer ESSS 

  

  

Sämtl. Samt⸗u. ilz⸗ 
biile w. nach d. neu⸗ 
eiten Form umgsgar 

Zimm. Spirtjch 
       

      
  

teitaa, ö. 21. K. (bouds „ Uhr, ſaderOltoper herum wird eine Schan der Grä⸗indet solort gute Brotstelle darch Mietung Aücbe uin. a E i i 2 7 Näbe Petershagen, * 
Meten e Iir804, Aügr ber abäcbanten werden, meines Ladens, Langtuhr. Ringstraße 25 v. Voltaſt,“ Jung. Chevaar fuchtaüt ümießen Leſuch. achreparatnren 
das Tbenn- Deutiche Weiall Danzia. den 18. Sevicmber 1928. Geschäft ist eingefübrl. Auch i — von Jofort Lecres ob. Mna. A. 179 .b. Exb. lofort J. pergeb. Ang. 
Sheitergerband“ ſein Werden und Der Deichhanpimann. Weschilt iet eingeküdrt. Much ist dapeben. teiweiſe möbliertes u. 741 B. d. d. Exo. Wüirben ‚ in berden un⸗ des Danticer Weichprrbanbrs. tiegender Herrentriseursalon ab 1. April 20TIUIAIAU Zimmer. 12 122—.... 

3 M. Docrkien. weiter zu vermieten AUGM.-4 ALEEE. CAAIIIEAA Sämil. Töpferorbei⸗ 
ßämil. Töpferarſei⸗ 

  

SYD., 3. Bezirk. Neufahrwaſſer, Freitaga. 
Den 21. September, ends 7 Übr. Iin 
Lokale Lengte?, Atbrechiftraße; 
Klieberverfammlung. J1. Vortras des wuke 
Gen. Lebter Brennert: „Schule 

iee Au, citen, Eri . vller leder er⸗ forderlich. Eider Bezirisvorſtand⸗ 

Umgegend fucht no⸗ 
züchter als Mitalicder. 
trag iit gering. 

Mit⸗Bricitanben⸗Spoxtperein für Danzia und 
rinige Bricfiauben⸗ 

Adolf Zarske, Danzig. Jopeng. 66f. Fa     

ſer Monatsbei⸗ 

ürdl, möbl. Zimmer E 
. Ks b. In. a. ODne1⸗ od. 2· Zimmer 
venſ an ud 2 Kar“leer oder möbliert,] PellarRicard 33 2 

i M. xen z. 1. 10. zuu Perm.] p. Ehevagr ver 1. 10. Grab. 5 Tel. 204 5.e Aie Diatet g 

AHonrſeht Lerfolgen. Helteres Hädchen ee . 85 LP.W— VEL.—-SieSierie eis See handbringe, kaun ichon Frauengaſſe 8. 1. [g. d. Erh.Ad. V.. SES Lerle. Fahrrüß er 
jest erfolgen. 

Schreibmaſchinen ſ[ien werd. fochgemätz 
beeſchneiteiſene, aubgeflörß, 

„Vorſt. i Walter, 

  

  

SAIeele dadeinb . b.-wiee. mögl. vom Lande, das auch etwas Koch- Möblierteßs Bimmer 
  

Sod. Axbeiteringend Bürgerwieſen. Frei- 
tag, den 21, September 128. abends 
Ubr, im Hoirt. Schule Altbof,. Vor⸗ 
tragsgbend. Referent: Jngendgen. Hel⸗ 
muk Leſchner. 

Soz. Arbeiteringend Roftan, Zreitag. den I. Serieunber 1828, abenhs Felihr. bei 
Janke: Ingendrerlammlung. Vortrag 
des N2 vi die Ius rögenvſſen Woll⸗ 
dig. n die Jugen n. n. voll⸗ 
8 u erſcheinen. Genbacnone 

Arbelter-Eurn- u, Sportvarbaud, Ireie 

iüüü U Zum aa 41 H. 
Mmüſſen, is 28. Sertember an bei. Ge⸗ 
ichäftsſtelle einorreicht ſein. 

Der Besirksrat. 
SSe‚, mgenan. Sonnabend., den 22. 

Leunes Ss. obenge. Kes ibre Wis: 
Den Tiannmiung. Vorirag des Abg. 

S D. Nofenberg, 

Danziger Volltsstimme. 

Sonnabend. den 22,   

H au S mit gropl. Stall 
uni Hotraum & 

für Plerde- oder Holz- und Kohlen- 
h, von geschäft geeignet (Skarsze 

Eleich zu verkaufen. 
unter Nr. 7160 an die Expedition der 

  

Deinen Hunger 
neich Wissen, über die Natur 
und die Gesellachaft stilit die 

kenntnisse besitzt, von sofort oder später 
Lesucht. Angebote unter Nr. 747;8 an 
die Geschäftsstelle der Volksstimme- 
  

Zu vermicten 
Befieritadt. 16. 

Juna. Mädch. iindet] mügt ſep. Edugang. v. 

— Schlafſtelle 
mnmese: 
Aeltere, selb- Stellengesuche — . 1. Larl. 

2 75 Politerarbeiten Nert Erſaßzteile 
Ä35 E rmann. Mpbllert Dimmerſait Sieet—- 

Wer nolſtert 
Line Chaiſelong auf? 
Ang. u. 749 M.b. Erv. 

ruh,,ſoliden Herrn zum 299 02—102 92 
1.40, geſucht, Ang. unt. 

Herrenwäſche 7416 an d. Expedition. 

plättet, beſ⸗ 
7000—8000 Gulden 

  
  

skändig arbeitende „tüichtt⸗ 
der Mifelermeiner- 

krebtige jucht von ſofoxt od. 
fpäter Beichäftigung. 

— evtl, als Wexkmetſt. 
im Bekrieb, Ang. u. 
— A.D——— 

Suche Sielle 
'als Heizex f. Zentral⸗- 
beising Kng u. 246,5 

stellt sofort ein 2—— 2.— 
V . O 

Hlicharũ Siehers s, De 
leich we 

  

Soeben erschienen: 

Wohnungstrage 

Seereereeeepäfchf, 
ſert aus 
SelersSbagen 3.ht. zur 3 Sinv. aufl 
O‚ OAſneh. Haus in Bran 
(Aähu-Cadeſtation pecsdinsinlennes 

Wrüſhüeft Heutten d. b. Erxv. b. „S.-. 
init Gev, 

Mauſcgaſſe ba. Für geichäſtl. Under⸗ 

Achinnal Seann DI.guſengin, M. Gicher⸗ Di Seeeů 
Tb, Gwigzdowitt. .— ——— 

Batbepſenseigenein Weitzes göbcben 
Eleine Brüche. veri⸗ enen *— 

   
  

  

  

lösung   
  

Serkember 19265, abends 8., Ur, — , M, AIEMANIG fre ichtei Angebörigen fin 2—— i ů ‚ piu. EEEEAEE E enespeSen, v ———.——.— Durch Gie Saen, soll der Fort- anbgebeft. in. Angel. DSS bö, äteringend Suckſchin. Sonnabend, ——— i f Aelteres Ebept rstelei in der Wohnungsfr. in [ üte y. Lam⸗ 
den B. Heriember 1928. gbenhs S ifbr: Heimarbeiter incht Vortiernelle: Ende bereitet werden. Der Ver- Pehichirune⸗ Wwerden Stemer Kulturpolitische Monatshefte 

  

  

   
  

  

      
  

  

  

Wurtras JDes Ingen nen, Klireh. Ault⸗ über Natur md Gesellschaft EU Aaicktetel. Keiereet. vorb, Aug. jasser bstrachtet sie als Grundlage Böllchergaffe11. 2. und andere Behörden, 
Mareſtite ahbeiterſvſen rren wit den Beiblättern -Sosiales Meld. erber 1. Sign. 1452 3. 5. Erveh- fär die Ausarbeitang des neuen Ge.Srieje, Einſprüche, Be⸗ bleinti ale Ouvenpsenpßen Vin G88, Woendern mui „Der Leib a. b. Exvp. d. . . — setzentwurfs eines Wohnungs- Suſas 85 ige⸗ſawerden ulw. ertediat 
jrntt ein iich an dieſer wichgen Ler⸗preis der Ausgabe A, 3 Heſte und di- Aelteres Mädchen sesetses. Keime horhversinslichenPengges,, „. SHalle⸗ „Aneßr 
anſtaltuna in beteiligen. Der Voritand. [Buchbei abe, clü eynclclie Werhzengmacher mit landiäbr. autenAnleihen, sondern Bildung zins- renbs, Laf. arküraße Z1. 

Spd., 8. Bezirt (Sieberfindih. Sonntag.Mlich — viencfeg auch Schnitt⸗ u, Leb⸗ J.18. 28 Etelln tt abfreien langfristigen Geldkapitals Ferberweg 20. EIEIHIEöE ee 150 5 e 2 Le 2 8 gt.ree, der Auegche B. 3 Eeit — 5 81. 15 ſert. kieinem See im Freistgat selber. Nur mit diesem 7 
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Natürlich proteſtiert der Finanzrat. 
Er will, daß der Reaktionär Dr. Alter weiterhin den Senat beſchimpfen kann. 

Der Finanzrat bat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit 
dem Borgehen des Senats gegen Oberregierungsrat Alter 
beſchäftigt. Dieſer hatte bekanntlich in einer der letzten 
Sitzungen des Finanzrates den feſkun detan, daß der 
Linksſenat bewunt die Berfafſung gebrochen 
habe. Darauſhin war Dr. Alter vom Senat ſeiner Stel⸗ 
lung als proviforiſcher Leiter des Rechnungsprüfungs⸗ 
amtes enthoben worden. Der Finanzrat erklärt hierzu, datz 
die Aeußerung in einer nicht öffentlichen Sitzung des Finanz⸗ 
rates getan worden iſt und erhebt ſchärfſten Einſpruch da⸗ 
gegen, daß Oberregierunasrat Dr. Alter wegen feiner 
Aeußerung im Finanzrat zur Verantwortung gezogen wor⸗ 
den iſt. In der Erklärung des Finanzrats heißt es: 

„Die Mitglieder des Finanzrats ſind berechtigt und. 
verpflichtet, in den dem Finanzrat übertragenen Angele⸗ 
genheiten ihre Meinung frei zu äußern. Kein Mitsalied 
des Finanzrats darf wegen ſeiner in Ausübung ſeines 
Amtes erfolgaten Aeußerung vom Senat zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden .. Der Finanzrat erblickt in dem 
Vorgehen des Senats gegen Oberregierungsrat Dr. Alter 
eine Verletzung der dem Finanhrat durch die Verfaſſung 
gegebenen UInabhängiakeit und fordert, daß der Senat den 
nach feiner Auſicht verhängnisvollen und unhaltbaren 
Beſchluß der Amtsenthebung von Oberregierungsrat Dr. 
Alter ſofſort rückgäugig macht.“ 

Dieſe Erklörung des Finanzrats Miie, wieder einmal, daß 
die deutſchnationaie Rcaktion alle Minen ſpringen läßt. uni 
dem Linksſenat Schwierigkeiten zu bereiten. Die Unab ⸗ 
bängigleit des Finanzrates iſt durch den Senat in 
keiner Weiſe angetaſtet worden. Hätte ſich Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Alter als Mitgalled ves. Finanzrates darguſ 
beſchränkt, an irgendwelchen Finauzgeſetzen der jetzigen Re⸗ 
Daitenſeipee Vert ſachliche Kritik zu üben. ver Senat 

jätte keine Veranlaſſun ab a gegen ihn einzuſchreiten. 
Oberregierungsrat Dr, Alter hat aber Ausdrllcke gebraucht, die 
da beweiſen, daß es ihm nicht an ſachlicher Kritit lag, ſondern 

Oppoſition in ſeiner wichtigen Staatsſtelle als Leiter des 
Rechnungsprüfungsamtes fühlte. Dazu iſt er natürlich nicht 
vom Senat auf dieſen Poſten geſtellt worden., Und erſt rocht 
nicht, daß er ſeine Ausſtellungen in einer für die Senatsmit⸗ 
glieber beleidigenden, Form macht. Der Blut⸗ und 
Eiſenmenſch Bismarck mochte den Vorwurf des Verfaſſungs⸗ 
bruches ſeitens ver liberalen Parteien ſeinerzeit als eine 
Ehrung auſehen. Für demokraliſche Politiker ift er jedenfalls 
unter den 10 M0i politiſchen Verhältniſſen eine ſchwere Be⸗ 
leibigung, und wir können auch uach der Verteidigungsaktion 
des Finanzrates für Dr. Alter es nur begrüßen, daß der 
Senai endlich einmal den Aufang mit einer Bereinigung der 
Depiach E. wültung von ſolchen reaktionären Saboteuren 
gemacht hat. ů 

  

„Katholiſche Aktion“ im Reich. 
Nachwort zum Maßsbdeburter Kalholikentag, 

Auf dem Magdeburger Kathollkentag, der vor acht Tagen 
ſeinen Abſchlutz Vörbera hat, ſtand die ſogenannte „katho⸗ 
liſche Aktion“ im Vordergrund ſaſt aller Erörterungen. Schon 
ſeit längerer Zeit ſpielt dieſes Wort in den Erörterungen 
der Ker Ruf ech lie eine große Rolle. 

Der Ruf nach dieſer Aktion pſc, vom Papſte aus, der vor 
Monaten bereits in einem Rundſchreiben die Katholiken der 
ganzen Welt zur arbßern Aktivität aufforderte und daſür 
pläßterte, datz Prieſter und Volk ſich enßer zwecks Geltung⸗ 
machung der chriſtlichen Grundſätze im Ußſenilichen Leben zu⸗ 
ſammenſchlietzen ſollien. Auf dem Magdeburger Katholiten⸗ 
tag hat der Runtius Pacelli eine ſolche Aktion auch, für 
Deutſchlaud geſordext, und die Tagung hat dieſem Verlan⸗ 
Bü zugeſtimmt und beſchloſſen, „ſich den hochmürdigſten 

iſchöfen für die „katholiſche Aktion“ zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen“. 

Es hanbelt ſich hier zunächſt um eine geiſtig⸗religiöſe Be⸗ 
wegung, die, ſolauge ſie ſich auf das Gebiet der Küirche be⸗ 
ſchräukt, hier nicht * Erörterung zu gelangen braucht. 
Der Bevölkerungsteil, der von der „katholiſchen Aktion“ er⸗ 
faßt wird, bildet den Grundſtockelner ſtarken Par⸗ 
tei des Zentrums. Zwiſchen ihm und den kirchlichen Orga⸗ 
niſationen laufen die Fäden hin und her. Deshalb bleibt 
auch die Politik des Zentrums nicht unberührt von dem 
Wirken. der „katholiſchen Aktion“, und inſofern beſteht Grund 
geung, die geſamten, Borgänge ſchärfer ins Auge zu faſſen. 
Ob die Zentrumsführer ſelöſt von dieſer Aktion und tener 
Auslegung, die man ihn in Magdeburg gegeben hat, ſehr er⸗ 
baut ſind, kann man zunächſt bezweifeln, denn es iſt voraus⸗ 
zuſehen, daß dieſe „katholiſche Aktion“ 

das W mm. Mean. für die reaktionären Krelſe 
werden wird, die ihren Einflüß in der Zentrumsvartei 
ſelöſt nicht genünend gewahrt glauben. Die Leitung des 
Zentrums hat es in letzter Zeit verſtanden, den Adel und 
feinen reaktionären Anhang in der Pylitik wenig⸗ 
ſtens äußerlich zurückzudrängen. Die Kreiſe um 
Papen, Lüwenſtein, Praſchma wittern aber fetzt Morgenluft, 
Von der religibſen Welle, die von der „katholiſchen Aktion“ 
ausgeht, wollen ſie ſich emportragen laſien, um größeren, 
wenn möglich maßgebenden politiſchen Einfluß zu erlangen. 
Haben ſie erſt einmal in der neuen, religiöſen Bewegung der 
„latholiſchen Aktion“ Fuß gefaßt, dann wird es der Zen⸗ 
trumsführung auf die Dauer ſehr ſchwer werden, dem von 
hier ausgehenden Druck ſtandzuhalten. Die Mäuner der 
„tatholiſchen Aktion“ werden ſich ohne Zweifel als die Hüter 
der reinen Lehre aufſpielen. Sie haben — man täuſche ſich 
nicht — an gewiſſen Stelleu der Hierarchie einen ſtar⸗ 
Ten Rückhalt und werden ſich bald kräſtig genng fühlen, 
um der Zentrumspolitik die Wege vorzuſchreiben. Unter 
Berufung auf Biſchöſe und Päpſte werden reaktionäre 
Kräfte der „katholiſchen Aktion“ in Deutſchland der Zen⸗ 
trumsvartei ſchon auseinanderſetzen, was richtige „katho⸗ 
liſche Politik“ iſt. Ju die Praxis übertragen, wird der kon⸗ 
ſervative Flügel im katholiſchen Volksteil dahin wirken, dall 
das Zentrum eine ihren Wünſchen entſprechende Politik 
treibt. Die Maſſe des katholiſchen Volkes ſieht awar die 
letzten Hintergründe dieſer ganzen Bewegung noch nicht klar. 

Die nächſten Folgen der „katholiſchen Aktion“ dürften 

Außeinanderſetzungen in der Zenirumspartei 

ſein, Auseinanderſetzungen, die vielleicht weniger an die 
Oeffentlichkeit dringen, dafür aber im itillen um ſo heſtiger 
geführt werden. Es wird zunächſt einen inneren Kampi um 
die Frage geben, wer die wahre Lehre in der volitiſchen 
Praxis am richtigſten anwendet, und die Kreiſe, die ſich der 
kalholiſchen Aktion bemächtigen, werden nicht verfehleu, der 
Zentrumspartei das „Unkirchliche“ ihrer Politik nachzu⸗ 
weiſen. Die Zentrumsvartei wird gezwungen ſein, Konzeſ⸗ 
ſionen an den überkatholiſchen Flügel zu machen, und das 
wieder dürfte zurückſtrahlen auf die geſamte Politik, in der 
das Zentrum weniger infolge ſeiner Stärke als ſeiner Mit⸗ 
telſtellung eine große Rolle ſpi ů — 

Für die Sozialdemokratie iſt dieſe Entwicklung, die ſich 
jetzt erſt in den Anſätzen zeigt, von großer Bedeutung. Sie 
bl, alle Veranlaffung, dieſe Bewegung aufmerkſam zu ver⸗ 
olgen. 

  

  

Die. Kriegsverbrecher werden omnettiert. 
Die brohendé Kriſe in Belgien ſcheint vorläufig über⸗ 

wunden. Die Parteien ſind übereingekommen, ſämtliche poli⸗ 
tiſchen Kriegsvergehen zu amneſtieren, Dieſes Kompromiß 
unterſcheidet ſich von der geforderten 15 Pelittſchen Hec inſo⸗ 
ſern, als die Verurteilten zunächſt keine politiſchen Rechte er⸗ 
halten. Von der geplanten Amneſtie werden alle politiſchen 
Gefangenen, vor allem die wegen eines politiſchen Vergehens 
nach dem Ausland geflüchteten Perſonen erfaßt. 
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Verlängernus des tſchechiſchᷓ⸗ingoſlawiſchen Bündnisver⸗ 
trages. Die Außenminiſter der Tſchechoſlowakei und Jugo⸗ 
ilawiens, Beneſch und Marinkowitſch, haben geſtern abend 
ein Protokoll zur Verlängerung des zwiſchen ihren Ländern 
beſtehenden und in einigen Monaten ablaufenden Bündnis⸗ 
vertrages unterzeichnet. 

Die Korruptinn in der KPD. In der Sitzung der Leip⸗ 
ziger Stadtverordneten am Mittwoch hat ver kommuniſtiſche 
Stadtverordnete Kroneberg erklärt, daß er aus der KPD. aus⸗ 
und zur. SPD. übertrete. Kroneberg behält fein Manpat in 
der Stadtverordnetenverſammlung und gibt als Grund für 
ſeinen Uebertritt zur Sozialdemokratiſchen Partei die Korrup⸗ 
tion in der KPD. an. 

    Damsiger Naucdfiriücfuten 

Ein Lehrer auf Abwegen. 
Zu acht Monaten Gefängnis verurieilt. 

Der Lehrer Jullau Jedreziejewiki aus Prangenau ſtaud 
vor (äericht unter der Anklage, vom Dezember 1027 bis März 
1028 furtͤefetzt unzüchtige Handlungen mit minderlährigen 
Schülerinnen, norſenommen zu haben. Der Auher auf 
leugnete Verfehlungen dieſer Art nicht, führt ſie aber auf 
jchwere 7 Nervenkriſen zurlck, die die Folge einer Verſchüt⸗ 
iung im Kriege ſeien. Nach ſolchen Kriſen könne er ſich ſeiner 
Haudlungen nur noch verſchwommen erinnern. 

Drei zu der Verhandlung geladene Aerzte, die den Auge⸗ 
klagten behandelt bäw. auf ſeinen Geiſteszuſtand hin beo 
achtet hatten, bekundeten übereinſtimmend, daß der Ange⸗ 
klagte ein überarbeiteker blutarmer Meuſch iſt, deiſen geiſtige 
Zurechnungsſähigteit ſich hart an der Grenze be⸗ 

findet, welche der § 51 des Strafgeſetzbuchs 
verlangt, um bie Verantworilichkeit ſelner Haudlungen 
in ſtrafrechtlicher Beziehung auszuſchließen. Aehnlich 
ſprachen ſich noch verſchiedene Perſonen gus, die mit J., 
tells im dienſtlichen, teils im privaten, Verkehr geſtanden 
hatten. Obwohl die eigenartige krankhafte, geiſtige und kör⸗ 

ſprach, fand andererſeits die Verueinung der An⸗ 

wendung'des g 51 aufihn dadurch Beſtätigung, daß der 
Angeflagte zu mehreren der junzen Mädchen geſagt hatte, 

ſie möchten zu Haufevon den Dingen, die in der 
Schule'zwiſchen ihnen und ihm vorgefallen 

wären, nichts erzählen. ů 

Strafmilbernd für den Angeklagten kam weiter in 

Frage, daß es ſich ſchließlich nur unt drel leichtere Fälle 

handelte, die tatſächlich als geſchehen feſtgeſtellt merden 

könuten. Das Strafgeſetzbuch ſieht für Vormünder, Lehrer 

und Erzieher in ſchwereren Fällen langiöhrige Zuchthaus⸗ 

ſtraſen vor. Unker Berückſichtiauug der ganzen Sachlage, 

jowie des körperlichen und geiſtigen Zuſtandes des Ange⸗ 

klagten trat der Vertreter der Staatsanwaltſchaft für die 
Bewilligung milbernder Umſtönde ein. Der Gerichtshof 
trug den geſchilderten Umſtänden ebenfalls Rechnung und 

verurteilte J. wegen der drei als erwieſen anzuiehenden, 

leichteren Fälle auf Grund des § 174 Abſ. 1 des Strafgeſetz⸗ 
buchs zu acht Monaten Gelänanis. 

  

Mißſtände an der Brunshöfer Iuterjübrmnt. 
Auß eine Anfrage im Volkstag erklärt der Senat: 

Der Fußgängertunnel im Brunshoſfer Weg iſt in den, Jahren 

19¹³/14 Dons des Preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung errichtet und 

alsbald danach in Venutzung genommien worden, obgleich die in⸗ 

jolge des Kriensausbruches unlerbrochene Fertigſlellung dos Bau⸗ 

werkes bis heute noch nicht endgültig erfolgt iſt. Das Bauwerl 

trägt noch immer einen, provijoriſchen Charatter, auch 

hat weder eine Uebergabe des Bauwerkes, noch eine Auflaſſung 

der nach dem Vertroge von der Eiſenbahn ab. tretenden Gelände⸗ 

flächen an die Stadtigemeinde bisher ſtattgefunden. 

Nach dem zwiſchen der Preußiſchen Eiſenbuhn⸗Verwaltung und 

der Stodtgemeinde am 13./30. Auguſt 1919 abgeichloſſenen Vertrage, 

betrefſend den Bau des 5. und 4. Gleiſes der Eiſenbahn 

Danzig⸗Zoppot, der unter anderem auch den Bau der, Fuß⸗ 

gängerunterſührung im Zuge des Brunshofer Woges vorſieht und 

in dem als Rechtsnachfolger für die Preußiſché Eiſenßahn⸗Ver⸗ 

waltung die Danziger Staotsbahn⸗Verwaltung getreten iſt, hat die 

Stadtgemeinde die Unterhaltung, Beleuchtung und Aen Aurſande 

Tunnels zu übernehmen. Infolge der vorbezeichneten Umſtände 

wird aber von der Stadt der Standpunltvertreten, daß d Ucher⸗ 

nohme der Unterhaltung durch ſie des zur Zeit nur propiſoriſch her⸗ 

gerichteten Fußgängertunnels erſt nach opdnungsmäßiger, end⸗ 

gültiger Ferkigſtellung und Uebergabe erfolgen kann, 

Wir haben die Verhandlung mit der Hfagtsbahn demetmit 

erneut auſgenommen und werden gegebenenfalls — vorbehaltlich 

der ſpäteren Auseinanderietzung mit der. Staatsbahnverwaltung 

— noch vor Eintritt des Winters eine, Neubejeſtigu. des Fuß⸗ 

gängertunnels ſowie auch eine. Senkung der, mördlich belegenen An⸗ 

rampung und des anſchließenden Pflaſters im Brunshoſer Weg 

vornehmen laſſen. 

Te Steudel des Vertehrs. 
Ein Autobus richtet ein Auto uübel zu. 

Geſtern nacht gegen 12 Uhr fuhr der Autobus D 3072 
die Kohlangaſſe in Richtung Große Wollwebergaſſe und ſtieß 

an der Straßenkreuzung Große. Scharmachergaſſe/ Kcke Heilige⸗ 

Geiſt⸗Gaſſe mit dem Perſonenkraftwagen D7 1857 auſammen, 

der, vom Holzmarkt kommend, die Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe entlang 

ſühr. Durch den Zuſammenſtoß wurde der Perſonenkraftwagen 

zur Seite geſchleudert und auf, den Bürgerſteig ge⸗ 

worfen. Der Führer des Perſonenkraftwagens hatte keine 

Verletzungen erlitten. Seine beiden, Fahrgäſte, ein Herr und 

eine Dame aus Poſen, trugen infolge der Glasſplitter Haut⸗ 

abſchürfungen an den Händen davon. Vom Perſonenkraft⸗ 

wagen wurden die beiden Hinterräder und der hintere linte 

Kotflügel verbogen und zwei Glasſcheiben zerſchlagen⸗ Der 

Perſonenkraftwäsen konnte, nachdem er aufgerichtet war, zur 

Garage fahren. b N 7 ů ‚ 

„Das Feſt der filbernen Hochzeit beging,geſtern das Ehe⸗ 

  

    paar Eiſenbahn⸗Werkführer Adolf Hols, Schüſſeldamm 53/55. 

daß er ſich als Vorpoſten der deutſchnationalen ⸗ 

  

perliche Verſaffnug in vielem zu Gunſten des Angeklagten, 

Kaufmann betätigt,   

LCetste Nacfrricften 

Die Fahrt des „Graf Zeppelin“ 
Friebrichshaſen, 20. 9. „Graf Zeppelin“ kreuzle 

nach ſeinem Aſ Müug kurz über dem Vodenſes und ſlon bann 
in die ESchweiz hinüber. Uim 8.50 Uthr war er ber Zürich, 
Um 9.05 Uhr flog er von Zürich mit nördlichem Kurs weiter 
und war um 9.22 Uhr über Naſel, Er fliegt letzt über dem 
Badeuer Land, in Richtung Freiburg. 

* 

Wieder ein engliſches Flugzeug abgeſtürzt. 
Der dreinndſechzigſte Abſturz in dieſem Jahr. 

London, 10. . Am Mittwoch ſlürzle ein britiſches Mili⸗ 
türflunzeug auf dem Flunſeld Eaſtchurch ab, Der Pilot 
wurde getötet, Die Zahl der ſeit Jahresbegiun tödlich ver⸗ 
Uunglückten britiſchen Militärflieger erhöht ſich damit auf 63, 
Der neuce Unfall hat zu einer lebhaften Erörterung in der 
Oeffeutlichkeit geführt, die ſich mit wachſender Beſorgnis die 
Grage ſtellt, ob dieſen Unglücksfällen nicht ein ſchwerer inve⸗ 
Ete miemjfehler des britiſchen Militärflugzenges zugrunde 

jegt. 
—— ————————v [(———— 

ö Einer von vielen. 
Hunger und obdachlos. — Der aute Rat des Fahrraddiebey. 

Der polniſche Staatsangehörige. Arbeiter Balentin D., 
ohne feſten Wohnſitz, hatte ſich vor dem Einzelrichter wegen 
Fahrraddiebſtahls zu verantworten. Er hielt ſich in Danzig 
auf, ohne Arbejt und ohne Wohnung. Beim Verſuch ein 
Fahrrad zu ſtehlen, wurde er erwiſcht. 

Ein Radfahrer war von ſeinem Fahrrad abgeſtiegen und 
hatte das Hinterrad auf der Straße an einem Gerüſt be⸗ 
keſtigt. Dann ging er in das Haus und ſah aus dem Fenſter 
auf die Straße. Nun bemerkte er den Angeklagten, der einen 
faulen Apfel ſand und mit Behhagen verzehrte. Dann 
fand er einen Zigarrenſtummel, der mit gleichem Behagen 
als Hungerbeſchwichtiger geraucht wurde. Als er dann 
weiter Umſchau hielt, ſtel ſein Auge auf das angebundene 
Fahrrad. In der Meinung unbeobachtet zu ſein, ſüchte er 
das Rad von dem Gerüſt loszubinden. 

Der Radfahrer hatte nun das Bedürſnis, ſich dieſem ſon⸗ 
derbaren Manne zu nähern. Das Rad war gelöſt und etwa 
drei Schritt vorwärts geführt. Da griſf der Zeuge ein und 
ſtörte die Zukunſtspläne des Angeklaaten, Dieſer meinte 
nun, er habe ſich wohl geirrt, denn ihm ſei geſtern ein Rad 
geſtohlen worden und er nahm an, dies ſei das geſtohlene 
Rad. Seinen Irrtum ſah er aber bald ein und nun gab er 
dem Fahrradbeſitzer den guten Rat, er dürſe niemals ein Rad 
lo unbeauflichtigt auf der Straße ſiehen laſſen, denn fſonſt 
könnte es leicht geſtohlen werden, Er vergaß aber, ſich ſelbſt 
den guten Nat zu geben, fremde Fahrräder grundſätzlich un⸗ 
berührt zu laſlen. Die Nichtbeachtung dieſes Grundſatzes 
wurde ihm zum Berhäugnis. Der Richter verurteilte ihn 
wegen verſuchten Diebſtahls zu zwei Monaten Gefängnis. 

Slück muß manm huben! 
Ein Arbeiter geilann das Anto, ein Chauffeur das Pferd. 

Dle Nummern der 44 Hauptgewinne der Lotterie des 
Reitervereins ſind bereits am Montag durch die Preſſe 
bekanntgegeven worden. Inzwiſchen iſt die vollſtändige 
Ziehungsliſte aufgeſtellt und im Druck den Losverkanfs⸗ 
ſtellen ibergeben worden. Am geſtrigen Tage mekdete ſich 
bereits der Gewinner des Automobils, ein Arbeiter o⸗ 
waͤllek aus den Chemiſchen Werken Schellmühl, der hoch⸗ 
beglückt den Gewinn in Empfaug nahm. Die Gewinner des 

. 2, und 3. Hauptgewinnes haben bisher noch nichts von ſich 
hören laſſen. Der Gewinner des 4. Haupkgewinnes, des, 
geſattelten Reitpſerdet, iſt der Chauffeur Funahank“ 
aus Bröſen, Auch viele andere Gewinne ſind ſchon aus⸗ 
gehändigt, die größtenteils an die weniger bemittelten Kreiſe 
gefallen ſind. — 

Verſchürfte Kontrolle der Kraftfahrzeuge 

Ohne Führerſchein — ſtrenge Strafen. 

Bon ſeiten der Verkehrsvolizei werden von Zeit zu Zeit 
Kontrollen über die Kraftfahrzenge in bezug auf den Beſitz 
und das Mitſühren der erforderlichen Papiere ausgeſführt. 
Bisher konnten auf dieſe Weiſe (vor zurzer Zeit allein vier 
au einem Tage) bei der Führung von Kraftſahrzeugen ohne 
den vorgeſtchriebenen Führerſchein betrofſen werden. Sie 
gehen einer ſtrengen gerichtlichen Beſtrafung entgegen. 

  

  

Hentſcher Gäaſtwittstag in Oanfil. 
Der zur Zeit in Bremerhaven ſlaltfindende Deutſche 

Gaſtwirtstag hat beſchloſſen, ſeine nächſte Taauna in Danzia 
abzuhalten. Als Teilnehmer dürften etwa 2000 bis 2590 
Perſonen in Frage kommen. Der Senat hat auf die tele⸗ 
graphiſche Mitteilung dieſes Beſchluſſes durch den 2222 
22272 ſeine Geungtunna und Dank ausgeſprochen. 

  

Freundliche Hauswirte. Zu der von uns vor einigen 

Tagen veröffentlichten Darſtellung von Uebergriffen von 
Hauswirten gegen Micter, gibt uns Herr Strehlanu ſen., der 

Eigentümer des Grundſtücks, während ſein Sohn ſich als 
eine andere Schilderung des Sachver⸗ 

halts. Wie ſich die Dinge tatſächlich abgeſpielt haben, dürſte 

die Gerichtsverhandlung wohl endgültig klären. —, Auch der 
Hausbeſitzer N. gibt eine andere Barſtellung der Vorgänge. 
ſcäaſen cbe Aufklärung dürfte auch hier volle Klarheit 

ſchaffen. 

Danziger Standesamt vom 19. September 1928. 
Todesfälle: Ehefrau Emma Manneck geb. Heiutz, 

36 J. 4 M. — Schneidergeſelle Hermann Arndt, 70 J. 9 M. 
—22.222222ß2—— 

é Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20. September 1928. 

  

  

   

  

   

  

          
     

  

ů geſtern heute geſtern beut⸗ 

jorn ..... =O,14 —0,3 . Dirſchau ᷓEI.03 305 

Forbon; . —0% —9.40 Einioge ..% 246 

Culm.....00 —0,t Schiewenhorſt 7616 40 1 „ 

Graudenz —0,23 —0,23 Schönau · 65 ＋5556 

Kurzebrak 40.22 40.22 Galgenberg ..456 45000 

Montaueripitze —0,58 —0,59 Neuhorſterbuich 2.0⁰ —* ů 

Pieckel.... —0.68 —0.69 Anwochh..— ů 

‚ Krakau ... am 18. 9. —2,91 am 19. 9. —2j90 

Bawichoſt .. am 18. 9. PO% am 19. 9. 70,45 

„Warſchau . am 18. 9. 0,53 am 19. 9. 0,5 ů 

Ploek „am 18. 9. 20,06, am 12.2.—. 

Seraniwortlich kür Volitik: Ernſt L.o ov c3 ür Danziu be. 

E 3 en Abrigen Teil: Kris Woberr: ſür Werlag 
Aukon oo tü äß I, in Banzia, nöic. Am Sbendbhans ů 1215 
Buchdruckeret u. Verlagsaeſellſwaft m. b. O.,D 

  

  

   



    

        

    

  

    
    

  

      

      

  

Auktion 
Danzig⸗Langfuhr, Baumbachallee! 

Freitag, 21. September d. Js., 

vormittags 10 Uhr 
uebant 5 ts“ Mobfilar Sortingth 
ebrauchtes, ais Mu.and. 

Kes enſtüude 0 Wfenſi meiſthtelenz 
„ verſteigeru: 

weißes Schlafzimmer 
beſt. veiß EE Wüicne 2 

38 iſ 

Min, . M e 

Dr. Hochfeld. Ancen 
Milchhannentasve 22 
aprechzolt 9-—11, 3—5 

LoAoronKamnt 
zur Mapnachakismeisterschalt des Ont⸗ 

deulschen Amateurboxverbandes am 

Siumppent, t 22., Poptunbtk, ü Ukr ibot 
im Frriedtich-Wlnelm- Schützenhaus 
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Röninsber Danil, e- 165 
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12 2239. 2 800 u Wt 6. 

len 22 gein —è ‚' g, 
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„He ſchtigung uur an iten bnbtage 
eine Stunde vorher geſtattet. 

Siegmund Weinberg 
vereidioter 
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sSs Kämpfe 
UuinttspnIIG: VorPerKnuf Sperthäuser 
Rabe, Danzig und Langiuhr, Stehplatz 

0.75, Saal- und Bühnenplat 1.50 G. 
Ringplatz 2.— Gulden 

MEüebünassei Schüler 9.50, Stehplatz 

1.—, Saal. u. BUhnenplatz 2.—, Ring- 

platz 2.50 Gulden 

Ortüeutscher Munteur-Bonx-Verband 
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Uhren- ſabt Weue 

Lur Elinsegnung Büro: AMan, reiüere ng0 48, 1 Treppe⸗ 

Li U machen Uhren Watgeggſ, aer u. e, täalich. 

und Schmuck rößteeei Unternebmen 

Sehmlairg. I 
m A t Damig. 

le. 2550 die größte Freude 
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Wonee⸗-WoöChäufensier Heutiergasse fl. 12, L8, Il 
„aumgd biie bei begbemter 2 L L * 

à Teilzahlung: Womit kieldet sich der 

„ Lu Renmseehe 2 8 — Sportsmann ꝰ ü SSC h üler7 
„Nur „4 Mur⸗ Lederiscdd .... . . 6% Tarmgehuhs... . 2 0,22„290 

erstklassiten — 17 63 Turnhemdddd......... 2.00 

2 ‚ 15 Motorrad- Kombinatieon. 7.25, 12.50Tiurnhose 

2 Maß-vcαhneiderei (aummimantel. ... ½%%0 Wanderhemtie 

v herren- und Damen-Kleidund 2 Sport- und Vackettanzüge Wanderhose 

* MHontektlonshaus „ in modernen Farben... 48.00, 35.00 Kislerantag * 

5 7 H Lodenmantell. . 53,0% Kielerpyindk!.. 

— Ernst Röhl 1 Klubanzug, blau Kammgarn .70.00, 48.00 Cielerhiützze 

* Breitqnsse 1aE-unanr Windiatken.17.00, 12.50, 10.50 Sportanzucg· 

„ keacks Suem vafecenretes EEEEE · „„„ 265.00, 23.00 Kuotherstpüun G 1.45 
Werden verlichen — Sreeches ..16000, 1200, 8.25 inderstrümptie Sronr * 1. 

Knickerbooł ... . 18.00, 10.75, 8.75 

1.————— — BAS                

Möbel 
geden bar und auf Abazahlunt. Beamte Bademantel 

  

   

        

  

Anzahl. Made⸗ „ 

Dae, e ees 90. Waenetier Netzjackkaaaae 3.50, 2.50, 2.45 

il ische unv. ler· H 
ent-üees, Aueiübeus: Vunaralaen, Stie, oichte Unterkss. 8020. 2.10 ů 

Laufan Sielam hesten pol Sportmützaaa 1.5⁰ * 2 

Sportstutzen. .. 675, 525, 3.20, 2.10 8 H 
E „ u 

Rudolf Werner Paume-äen, — SSSESSES ů 
E H 

  

   
      

   

     

        

    
      

  

      

         
    

H. Berger 
Hohlenhandlung-Hopfeng. 75 

Telephon 257 90 
nefert zn Semmerpreisen 

  

Meine Preiſe entſprech. Sbrem Portemonnait 
Auzüt e, 158, K Heerent. v. 10 C, Hoſen v. 
2.50 6, Kieider v. 5. G, Damenmünt. b. 10c. 

— Sanrpie Ev.1.50 W An. Sümtl. Herrenartilel, 
bi li 9 f. Damen u. 21. ügt Gind. v.. 

i 0. B ich Jahlungserl. Tägl. Eing. v. f. 

Hgeutnr- U. LüAnLesIcbsbaus SreitnASC S-    
   

neu. Kommiſſiansw. 

  

  

      
     

       
         

       

  

Besonders preiswert kaufen Sie 

Lirpeiternonperü, Imitt-Mumüg-Muunuft ů x — — — te — — iani Leril.- GeAEE. B8. A. Hau 28n 
eiterkontekilon U üU Pianinos e. Maulasehinen ů 

mnüerufsküieidung wofmteren e, —— ů Saumwollwaren lopmeſienöet aebön e bistia ver. iefünsk Sut ullen Eshleion fes Wwissens 

pezin liytal- ů TilHPlergafle. 10-t. Mäntrl, Schläuche, stehen den ireiorganisierten Gewerk- 

Weir aunlege etMEnL-rttEet Bortberuseintt Tarstücher Mapöbaus Preus Dann.⸗Betten. 70 G.,Zubehör u. Eraatrislie schaltlern Kostenfrei zur Veriügung 

ane Geslitert pse Mneilteelss-& 20,l. Nähmaſchine istemen, Rarpiod, Einschreibegebũ 
Biorduhenges, Be 8. Bettinletta Tischdacken 45 L. Miete, U nen, Karbid, inschreibegebühr 50 Plennig 

Schörzenstoife, Woll-, Weiß- u. Eurrwaren Bettiadern Schl-idecken Harmoniums berift Hanstos c. ell, Bosch Dpnamos, nie hibllomex int göiiuni Dlenrinhs 

  

   

in Lexiüithaus Walter Laurenz 
Landgarten 22 — Telephon 22463 

  uncen Sie stets in unserer 

Paus H2EEEED üeeüe — 
E S. II5t. 7 Mieil-Seixt-S. E 
  

  

Fleiſcherei⸗Maſchinen⸗Reparatur 

Hohlichleiferei 

Wohler Lerevben 280 57 
  

Sehenswert sind die & großen 

Beruĩsłlcleidung 

. 45.00, 34.00, 27.50. 22 00, 

Strickjacken, Pullover, Sweater 

werd. iüe 

Gar dinen mantetrevaraturen. 

weiß uad ſarbig 

terner 

Metallbetigestelle, Matratren, Steppdechen 

AneTHAnnt güülegent Munlhsten 

Ereithasse bese Mühlenguser 

    

    
        
   

        

        

       
      

      
      
        
         

  

   
       

   

  

   

    
    

  

EA 
EINIE 

TAADEEGe 1. 
Nachn 

Eprül-, Vittel- nei Süd- 

IAEIAIEKN. 
IAHAAD 
und allen Haſen der Welt K. 

V‚ 

Ale 1. D——— 86„ 

Vurtretunden an allen groberen 

K Danzig 
Max Weichmann 

Stadt- 
graben 13 

  

  

Sonder-Verkauf 
zu extra bifligen Prelsen 

Möbelstofłe 
Hobelige ſüör Solabezũge, O, .8, E 2. 45 

Mol deutsche Quslitätswere, IZ0 mbrell, 14. 2⁵ 
G 3/30, 20.-50, 

Tisch- u. Dlwandecken 
Lachlecken aasteuarg C. Kra. 1423, Gihb. B. T5 
Duslürien en, 8, und Eisſell. 

55.00., 84.00, 35.0, 25.50, 4. 5⁰ 

Reise- u. Pferdedecken 
in reicher Auswahl zu niedrigsten Preisen 

Teppiche 
ut. Houcde Aepppche waC, 8S8,i,lb.] 5 
i. Petse appiche- 88cr .2.00 
Uettvoragea in Velour, Boucle u. Jute, v. G 4. 20 on 

Wachstoche ablep. Decken u. Meterw., v. G 2. 65 an 

ürin ca. 70 chbr., in div. Mustern, v. G 1.95 on 

Ubmafjeeon voa G D. 5l 
Elserne Bettstellen 

Siliigste Bezugsquelle 
ſür AEmiliche Tapezierer- und Polsterei-Bedarisartikel 
Auf Wunsch Zahlungserlelchterungen 

EIlermoli 
& 1E Mlichkannen- 

vuse 17 

Uhren-Reparaturen 
gut, schnall und blililg 

Unter., Oarantle 

Uhren- und Goldwaren 
In groller Auwahl xu billigsten Prolnen 

Sperlalltät: Fugonlose Trauringe 

S. Lewy Hacht, Puseltuletse: 28 

    
   
   

   
   
     

        
     

  

    
   

     

  

   
  

  

    

21.00 

  

  

Uel- U duüloben iohm 

     
       
      
        

  

   
   

Sian die malt 8, Knhrunalplom 
l. DmIII. Busstellung 1925 

ümterte 
W5 Lecktarben-FehrlH I 

Speꝛial-Abtellung: 

    

      

           

    
    

     

      

  

  

  

     

    

     

   

  

        Langgassge 52 Seestraße 48 

   

  

    

Larantiert reine Gärungsware anbieten 

C. W. Kühne G. m. b. H. 

  

——ẽ——..———————————— 

130 EL Sabenont 
(Magdeburger Feinschniti) 

  

Essig-, Mostrich- und Konservenfabrik 
  Gras 

ohne le 
* GSt.Bcib Wi. 

atbar.⸗ 
Küeue 13 I. Sof. 

Frackanzug 
billis Mulleg verkaufen. 

Salernennafſe 1a. 

Gut erbaltener 
Promenapdenwanen 

zu verienfen. 

mtli 
1414 
angefertigt u. 

moderniſiert. Pels⸗ 

Nenmann. 
Sicpengafſe 12. 

Miendorf 

ü Flügel 

    
  

  

    

   

    
    

  

    
   

      

    
      
   

  

1 Selss E 1 5122 
Diave 

— 18. M⸗ Glecke .Krag. 
Hai. M V. 30, 

Flliaie ubsferb. 15 Siue Verlfß 

Nenes. ungepraticht, 

— ——— 
SiüP Hei ., veriisS. 
Kaute Sorbesdier Tleiicherauſfe Ii. 2. 

  

r. 0 10, ichw. Sgck m. ia 
ſchm. Einſaß bill. i 
vexkanf. Jobannis⸗ 
gafße 15 1. zwiſcher 
und 43L UEE. 

  

Li Raill as. ee 
OLeue arte Suage 

Verhrrre Kader 2n Pilgen Freises Ale 
am Eæ Rep-raluren an rebrrãdem., 

Sbwasebimen wad Sindichen 
— bamnisrt and bie 

Lenüünol Hoklschleiferei! 
cx Rasiermesser, — San, — 

En. 

    
   In Seimn Läartüge Prrker, 
   

   
  

   

  

— an Eratz- und Zubehreh-len, 
SSWSHSDSDS———————— 

nchenlampen 

V Latemqm De. ef 
Knochendi in hedes Meag Mer 

nan Uniüau, LemitgPis ů, ee Soreülmaſchme 
Antstuduaener Sraben 215 1Sirn 

Führräder u. Hähmaschinen W Merbengen Wherinen, eneene 
ä——— Billi CI. Schrank, 

neu. ig, zue u1 

E* E belebten Bor AIng. u. iNt FilialeLaf. 

MM- Kimbenle Ssns XIWen.105 

Lüascheniamnen, 

kaufen Sie gut und bũlis 

G. an. f ig, Legeintei „ Les SnenNeS. EOAMAN VU Rabike, Schibfis, 
Per ſebr iln dI ů Er Dberſrase 0. 

nur I. Damm 14½ minchen. 
Neparaturep schnell u. billis jorte, Aſehr 4%0 

     
   

     
    

Lentralbihliothek 
Ius Miivem. Eowertschaltsbundes 

      

    

   
    

   

    

    

    

   

    
Eetturien und Fraltags von 8 his 7 Unr ahends 

  

b Swet vierräderige 
G Iu veriane 0 

u verkaufen. 

    
    

  

    
   

      

   

   
        

é Verschiedenes 

Sü 
klei⸗ Mittel⸗ner ſchen. 2 

* Kopf. 
ne uch . et „ börent 

, Biit ube., u. ö. 8— lunde, Sandarn 
Aurs-, Schnitt⸗ und t., E 
iaiher S E. 2.— 2— e ,Lheuen. 

lber, gün⸗ 
au, Verkanfen. 

anbarube 
Knickeier 44fH ei& Siemund 

29 morg, v. 2 bis biug gei Pcanien vic, 4 nachmiit,aß 
7 ur abends oder 
Lang. Markt 33½ l. 

Kibas . 
Vet. bs Aibbol. Sv 5— 

Weden3 Transvortabler lag⸗ werd. verahitel. 
  

iun Ühernehhm. Bedina. 

. 1.2 ——— 

Sreiher Wiener⸗ 
Ssi 

  

    bole: 

Eos, Scbantersnen 

3 hets Au, K. Es — 

SeltalstAiHahe. 

ae EE ran.⸗ 3 

Lärcis L Khen 15, 

  

       

       

      

Sporiliegewat tran Sportabler 
kaufen ge ucht. 

. 
einer Herxrei 

rei an kanfen Leipſgt Heineis Ses 
Angevolẽ unt. 44580Heinticg: WE Beiſehn, 
an die Exvebition.] . Kalergaſſe 40. 

EEEEEE 
Geprauchie — 

Tüiunerarneeten 

kaufen geſucht. A. Dit — 85e 5 58 
Ang. u. 1451 a. 5.EV. Skaial⸗ 

  

Deuns: 1. l. 
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